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V 289. Halle, Freitag den 10. December 1875.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 8. Dec. Das Abgeordnetenhaus ſetzte in ſeiner geſtri-

gen Nachtſitzung die Budgetdebatte fort. Der Finanzminiſter wandte
ſich gegen die von anderer Seite erhobenen Einwendungen und wies
auf das Finanz-Expoſé hin, deſſen beſtrittene Zahlenangabe er aufrecht

Der Miniſter verwahrte ſich ſodann gegen die Abſicht, durch
e ne Perſonaleinkommenſteuer neue Zuſchläge auf die beſtehenden Steu
ern zu legen. Was die Nationalbank anbetreffe, ſo dürfte ſich dieſelbe
bei Behandlung der Bankfrage wohl zur Erfüllung gemachter Wünſche
geneigt zeigen. Die Regierung ſei vor Allem auf ſchnelle Durchfüh-
rang der Steuerreform bedacht. Von einem großen Deficit, von dem
ſoviel geſprochen werde, ſei keine Rede, der Cours der Staatsrenten
zeige, daß nicht Jedermann ſo ſchwarz ſehe, und zahlreiche Symptone
deuteren auf einen baldigen Umſchwung zum Beſſern hin.

Brüſſel, d. 8. December. Die Deputirtentammer hat die Ge
ſetzvorlage betreffend den zwiſchen Deutſchland und Belgien zum gegen-
ſeitigen Schutz der Marken und Fabrikzeichen abgeſchloſſenen Vertrag
einſtimmig genehmigt. Das „Journal de Bruxelles“ beſtätigt, daß
zwiſchen der Belgiſchen und Holländiſchen Regierung ein Meinungs-
austauſch in Betreff des von einem Holländiſchen Kriegsſchiffe auf der
Schelde feſtgehaltenen Däniſchen Dampfers „Phönix“ ſtattgefunden
habe, ſtellt aber die von dem „Etoile belge“ gebrachte Nachricht in
Abrede, nach welcher die Holländiſche Regierung wegen dieſer Angele-
genheit eine in verletzendem Tone gehaltene Note an die Belgziſche
Regie ung gerichtet haben ſollte.

Nom, d. 7. December. De beabſichtigte Abhaltung eines
päpſtlichen Conſiſtoriums iſt behufs der ſo die abermalige Ernennung
neuer Cardinäle zu treffenden Vorbereitur. S verſchoben worden.
Aus Neapel und den benachbarten Provinzen w. oeine Erderſchütterung

gemeldet. 7London, d. 8. December. Geſtern hat hier eine zahlreich be
ſuchte Verſammlung von Jnhabern der verſchiedenen Arten Türkiſcher
Obligationen ſtattgefunden. Auf derſelben wurde der Entwurf eines
Statuts vorgelegt, durch welches weitere Emiſſionen Türkiſcher Obli-
gationen verhindert werden ſollen. Ferner wurde ein Specialcomité
ernannt, um die bezüglichen Verhandlungen zu führen und zugleich
beſtimmt, daß zur Deckung der Ausgaben von dem nächſten fälligen
Coupon aller Obligationen pEt. abgezogen werden ſolle. Wie die
„Times“ glaubt, würde Ottway zum General- Agenten der Jnhaber von
Obligationen ernannt werden und wäre es möglich, daß die bezüglichen
e lungen nach der Ankunft Sadyk Paſchas in Paris geführt
würden.

London, d. 8. December. Nach hier eingegangenen Nachrichten
find folgende Paſſagiere vom geſcheiterten Dampfer „Deutſchland“ ge-
landet: Erſte Kajüte: Wilhelm Leick, Carl Dietrich Meyer. Zweite
Kajüte: Theodor Tiedemann, Heinrich Schen, Sauer, Heymann, Na-
than, Franz Hamm, Auguſte Hamm, Eduard Stamm, Alfred Wuttig,
Adolph Hermann, Anna Pitzold. Folgende Perſonen werden noch ver
mißt: Erſte Kajüte: Julius Großmann. Zweite Kajüte: Ludwig
Hecrmann, Maria Förſter, Emil Heck, Bertha Findling, Theodor Find-
ling, Barbare Hildenſchmidt, Henrica Faßbender, Norbeta Reinkober,
Andrea Banzinda, Brigitta Samhorſt. Die Liſte der Zwiſchendeck-
Paſſagiere und der Mannſchaft iſt noch nicht zu ermitteln geweſen.

London, d. 8. December. Die telegraphiſche Verbindung mit
Japan und China iſt jetzt gleichfalls wieder hergeſtellt. Aus Oſtende
fehlen die drei letzten Poſten.

Bukareſt, d. 7. December. Die Deputirtenkammer hat ihre

Congreß gefaßten Beſchlüſſen ausgeſprochen und auch den Beitritt zum
Berner Weltpoſtvertrag genehmigt.

Die Botſchaft des Präſidenten Grant.
Waſſhington, d. 7. December. (Tel.) Dem Congreſſe iſt heute

die Botſchaft des Präſidenten Grant zugegangen. Jn derſelben wird
zunächſt mit Rückſicht auf die nahe bevorſtehende Säcularfeier der Grün-
dung der Nordamerikaniſchen Union ein vergleichender Rückblick auf die
Entwickelung des Landes ſeit jener Zeit geworfen und eine Veränderung
und Ergänzung der Verfaſſung des Landes in ſo fern anempfohlen,
als ohne Rückſicht auf den Unterſchied des Geſchlechts, der Farbe und
der Religion vollſtändig freier Schulunterricht eingeführt, die Erhebung
jedweder Abgaben für die Zwecke von Schulen von beſtimmten Reli-
gionsſecten unterſagt und das Eigenthum der Kirchen der Beſteuerung
unterzogen werden ſoll. Das Verhältniß der Union zu den auswär-
tigen Mächten wird im Allgemeinen als befriedigend bezeichnet anem-
pfohlen wird die Annahme einer geſetzlichen Beſtimmung, die den Nord
amerikaniſchen Bürgern auch in fremden Ländern den Beſitz von Skla-
ven unterſagt. Bezüglich der Jnſurrection auf Cuba heißt es, der Auf-
ſtand dauere fort ohne Rückſicht auf die Beſtimmungen der Geſetze,
ohne Rückſicht auf die Gebote der Civiliſation und Humanität, ohne
Hoffnung auf ein baldiges Ende. Die Mächte würden wohl bald ge-
nöthigt ſein, ſich darüber ſchlüſſig zu machen, was ihr Jntereſſe und
ihre Pflicht erheiſche. Der Präſident hege die Hoffnung, daß Spanien
den Conflict zu Ende bringen werde, bis jetzt ſeien aber alle An-
ſtrengungen vergeblich und die Lage in keiner Weiſe verändert. Auf
der anderen Seite hätten auch die Jnſurgenten keine derartige Organi-
ſation der bürgerlichen Verhältniſſe zu Stande zu bringen vermocht,
daß darauf hin eine Anerkennung derſelben als ausführbar angeſehen
werden könnte. Eine ſolche Anerkennung würde mit den faktiſchen
Verhältniſſen unverträglich ſein. Den Jnſurgenten die Rechte einer
kriegführenden Macht zuzuerkennen, würde gegen die Gebote der Klug-
heit verſtoßen und verfrüht und unausführbar ſein. Sollte eine Paci-
fication demnächſt nicht zu erzielen ſein, ſo würde er es für ſeine Pflicht
halten, noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion dem Congreß diejeni-
gen Vorſchläge zu machen, die er für erforderlich hielte. Weiterhin
wird dem Congreß die geſetzliche Regelung der auf die Expatriation
und Wechſel der Nationalität bezüglichen Fragen anempfohlen. Bezüg-
lich der ſinanziellen Fragen ſpricht ſich die Botſchaft dafür aus daß
der Congreß die in der letzten Seſſion angenommenen Anträge, be-
treffend die Wiederaufnahme der Baarzahlungen im Januar 1879 durch
weitere Schritte vervollſtändigen und befeſtigen möge, da hiervon ein
voller und nachhaltiger Umſchwung zu Guaſten der Jnduſtrie und der
Wohlfahrt des Landes allein zu erwarten ſei; ferner wird die Abſchaffung
des Geſetzes betreffend die Zahlung in Greenbacks für Staatsſchulden
angerathen und gleichzeitig vorgeſchlagen, daß Schatzamt zu ermächti-
gen, an Stelle der ſogenannten Legal tender -Noten Schatzſcheine mit
langer Verfallzeit bis zum Betrage von 2 Millionen monatlich zu
creiren ferner ſoll das Schatzamt er nächtigt werden, Golo im Staats
ſchatz für die ſchließliche Einlöſung derſelben anzuſammeln; beſonderes
Gewicht wird darauf gelegt, zur Unterſtützung der geſammten Finanz-
operation die möglichſte Beſchränkung der Ausgaben und Erhöhung der
Einnahmen eintreten zu laſſen, zu dieſem Zwecke wird auch die Wieder
einführung der Zölle auf Thee und Kaffee vorgeſchlagen.

Ein gleichzeitig zur Publikation gelangter Bericht des Schatzſekre
tärs Briſtow bezifſert die Geſammteinnahme des abgelaufenen Finanz-
jahres auf 288 Millionen und die Ausgaben auf 294 Millionen, wo-

Zuſtimmung zu den von dem Petersburger internationalen Telegraphen von jedoch 19 Millionen für die Einlöſung der Staatsſchuld zur Ver-



184 Millionen Dollars.
Mit der Botſchaft des Präſidenten iſt gleichzeitig die mit Spa-

nien geführte diplomatiſche Korreſpondenz, ausſchließlich der auf die
jüngſten Verhandlungen bezüglichen Aktenſtücke, vorgelegt worden. Die-
ſelbe iſt in durchaus freundſchaftlichem Tone gehalten. Zum Schutz
der amerikaniſchen Bürger in Liberia hat ein Panzerſchiff die Ordre
zum Auslaufen erhalten.

Zur Reform des AectienNechts.
Die gegenwärtig auf der Tagesordnung ſtehenden Reductionen von

Geſellſchafts-Capitalien vollziehen ſich meiſt in einer Weiſe, die dem
Geiſte des Geſetzes durchaus widerſpricht. Art. 215 Al. 3 des deutſchen
Handels Geſetzbuches unterſagt nämlich ausdrücklich den Actien-Geſell-
ſchaften den Erwerb eigener Actien, eine Beſtimmung, die laut einer
Entſcheidung des Ober-Handels-Gerichts vom 7. Mai als lex absoluta
aufzufaſſen iſt. Nichtsdeſtoweniger wird bei allen denjenigen Banken,
deren Vorſtände in der jüngſten Zeit zu der Einſicht gekommen find,
daß eine Herabſetzung der Grund-Capitalien nothwendig ſei, die Re
ductions Maßregel durch Actien-Rückkauf vollzogen, wodurch der übrig-
bleibende Theil der Actionaääre auf Koſten desjenigen Theils, der ſich
zum Rückverkauf ſeiner Actien, vielleicht nothgedrungen, entſchließt, Ge-
winne erzielt. Bisher haben auch die Handels- Richter die Eintragung
derartiger Beſchlüſſe in die Handels-Regiſter nicht verweigert ein
Beweis, daß die Faſſung der gedachten Geſetzes Beſtimmung nicht
präcis genug iſt, weil ſie offenbar vielfach in dem Sinne aufgefaßt wird,
daß nur der Erwerb von eigenen Actien zu Beſitz. bezw. Speculations-
Zwecken den Geſellſchaften unterſagt ſein ſollte, daß ſie alſo lediglich
die frühere Geſetzes Lücke auszufüllen beſtimmt ſei, welche die Specu-
lation in eigenen Actien möglich machte, inſofern letztere nicht ausdrück-
lich unterſagt war.

Bedingt mithin dieſer Punkt eine genauere Codificirung, ſo iſt das
Gleiche der Fall mit verſchiedenen anderen Beſtimmungen des Actien-
Geſetzes, deren Mängel ſich erſt in der Praxis deutlich erwieſen haben.
Die Entſcheidungen des Ober Handels-Gerichts dürften dafür eine große
Menge brauchbaren Materials liefern, ſo u. a. diejenige, welche beſagt,
daß die Abänderung von Statuten zum Zwecke einer Erleichterung von
Beſchlüſſen über ſolche Gegenſtände, zu deren Erledigung eine beſtimmte
Quote des ganzen Actien-Capitals vertreten ſein muß, nur mit einer
eben ſolchen Majorität beſchloſſen werden kann, welche zur Faſſung von
Beſchlüſſen gedachter Art in den Statuten urſprünglich vorgeſehen war.
Oer Fall liegt praktiſch vor bei der Stettiner Vereins-Bank, deren Li-
guidation dadurch ermöglicht wurde, daß eine General- Verſammlung
beſchloß, die Beſtimmung der Statuten über die für die Liquidation
nothwendige Majorität erheblich abzuſchwächen, worauf dann eine zu-
fällige Mehrheit die Liquidation beſchließen konnte. Jn einem ähnlichen
Oilemma befinden ſich die Geſellſchaftsvorſtände und Actionäre der
„Berliner Bank in Liquidation“, bei welcher ſowohl vollgezahlte, als
mit 40 pCt. eingezahlte Jnterims-Scheine exiſtiren. Bei einer erſten
Ausſchüttung der Liquidations: Maſſe haben die Liquidatoren den Voll-

wendung gelangt find. Die Einnahmen es erſten Quartals des lau terims:Scheinen aber nur 10 Procent 10 Thaler auf das Stück zu
fenden Finanzjahres betragen 81, die Ausgaben 84 Millionen den Be getheilt, indem ſie, nach Art der Effecten- Berechnung an der Börſe
trag der Einnahmen der drei weiteren Quartale des laufenden Finanz calculirten: 70 Procent Minus nichteingezahlte 60 Procent thut 10
jahres veranſchlagt der Schatzſekretär auf 216, den der Ausgaben auf

ſie hierdurch in Nachtheil gerathen, ſobald bei der Liquidation nicht
Procent, wogegen die Jnhaber der 40procentigen Actien behaupten, daß

volle 100 Procent entſallen (wozu keine Ausſicht vorhanden iſt). Ein
dieſerhalb gegen die Bank angeſtrengter Proceß mußte zwar, weil an
eine falſche Adreſſe gerichtet, von dem Gerichtshof erſter Jnſtanz abge
wieſen werden, dagegen hat in der Sache ſelbſt das Gericht dem Kläger
Recht gegeben, womit dieſem natürlich nicht geholfen iſt, da, bis ſein
Proceß an das Reichs-Ober-Handels-Gericht kommt, vermuthlich kein
Pfennig mehr in der Maſſe (von welcher jetzt wieder 20 Prycent zur
Vertheilung kommen ſollen) vorhanden und von den Ligquidatoren
welche, nach dem Entſcheid des Gerichts, allein für die Art der Maſſe
Vertheilung haften, ſehr möglicher Weiſe eine Entſchädigung nicht zu
bekommen ſein wird. Und doch iſt die Forderung, daß, wie der Ertrag
nach Verhältniß der Einzahlung vertheilt wird, ſo auch die Ausſchüt-
tung der Maſſe nach dem gleichen Verhältniß zu erfolgen habe, eine
ſo wohl begründete, daß ſie dem einfachen Menſchen Verſt inde ohne
Weiteres einleuchtet.

Wir haben in Vorſtehendem nur inige wenige Fälle einer durch
die heutigen laxen Beſtimmungen des Actien- Geſetzes ermöglichten
Praxis angeführt. Sie genügen indeß, um, wenn man ihnen weiter
nachſtrebt, zur Forderung fundamentaler Aenderungen in der Actien
Geſetzgebung zu führen. Wo immer man aber den Hebel anſetzen
wollte, man würde überall nichts Rechtes ausrichten, wenn es nicht
gelänge, den Schwerpunkt der Geſellſchaften in die General Verſamm
lungen der Actionäre zu verlegen und den Minoritäten eine Vertretung
in der Beaufſichtigung der Geſchäfts- Leitung einzuräumen. Dahin
kann man natürlich mit dem heutigen Abſtimmungsſyſtem, unter wel
chem das perſönliche Erſcheinen oder die perſönliche Vertretung in der
General Verſammlung der Actionäre zur Bedingung für die Ausübung
eines StimmoRechts gemacht wird, nicht kommen, woraus ohne Wei
teres folgt, daß ein ſchriftlicher Abſtimmungs-Modus an Stelle des
oder neben den mündlichen treten muß. Jn der That hätte das ganze
Actienweſen bei ſeiner heutigen Ausbreitung über die fernſten Gegen
den der civilifirten, ja ſelbſt der halbcivilifirten Welt keinen Sinn,
wenn man ihm auf der einen Seite die perſonellen Eigenſchaften einer
privaten Handels:- Geſellſchaft beilegen will, während man es auf der
andern Seite von au porteur Geſchafts:Antheilen abhängig macht, die
keine Perſonen, ſondern nur eine Sache, einen Beſitz-Antheil von X
oder repräſentiren.

Auch materiell wäre eine ſolche Aenderung nicht allein zuläſſig,
ſondern ſogar wünſchenswerth. Sie würde zur Richtigſtellung der Be
griffe: „Geſellſchafts-Vorſtäände“ und „Actionare“ führen, und dieſe in:

Mandat Träger“ und „Mandanten“ erläutern. Die Auftraggeber ſind
es, welche ihren Beauftragten Weiſungen zu ertheilen haben auf Grund
von vorhergängigen ausführlichen Referaten und gut motivirten Vor-
ſchlägen, welche die geſchäftsleitenden Körperſchaften rechtzeitig, d. i.
mindeſtens vier Wochen vor der GeneralVerſammlung der Actionaäre
zu erſtatten haben. Einer weiteren Discuſſion hierüber, will ſagen,
einer Ueberredung oder Niederredung der paar in den General Ver
ſammlungen erſcheinenden Actionäre bedarf es dann nicht mehr, doch

Actien 70 Procent 70 Thaler auf die Actie, den 40procentigen Jn-

Unſichtbare Mitarbeiter.
Skizze von Arthur Stahl.

Wer ſind die gütigen und gehelmnißvollen Genien, die jeder kennt,
der wit geiſtigen Prodlemen beſchäftigt iſt, ſei es, daß er am Born des
Wiſſens trinkt oder, wie die Orientalen künſtleriſches Schaffen bezeichnen:
unter dem blauen Mantel des Propheten ſchlummert. Sie fächeln unſere
wüde Stirn im Traum, ſie färben mit unerklärlichen Tinten unſer Er
wachen, ſie zucken mit Blitzſtrahlen in unſer düſteres Brüten wir ken-
nen ſie nicht, wir ſehen ſie nicht, wir glauben fie außer uns, es tau-
chen immer andere Bilder auf, um ſie zu erklären: Queen Mab mit
ihrer Schaarz und die Meiſterſinger ſchildern die „Heinzelmännchen“,
welche zu allem helfen, ſo klein, daß ſie uns auf den Augenlidern ſitzen
können und wir mit den Wimpern zucken müſſen, wenn ſie mit den Bein
chen baumeln, oder auf dem Rand des Ohrs und hineinflüſtern. Was
ſie flüſtern

Das Kind ſchon ahnt, daß es da etwas Geheimnißvolles giebt, denn
wenn es am Abend mit rothem Köpfchen ſeine Lection lernt, ſagt die
Mama mitleidig: „Lege dieſe Nacht Dein Buch unter das Kopfkiſſen.“
Sie ſcherzt nicht, obwohl es ſo klingt; und am Morgen weiß der Kleine
ſein ganzes Gedicht. Jſt es blos eine Stärkung des Gedächtniſſes durch
den Schlaf? Oder aſſimilitt ſich dem Bewußtſein das vorher nur mecha-
niſch Aufgefaßte? So geht es von der Kinderfibel bis zu den höchſten
Graden der Jnſpiratien. Und jeder, der dem räthſelhaften Wunder nach
ſpürt, wird auch wenn er durchaus nicht von Eitelkeit frei iſt, geſtehen
müſſen, daß, wovon wir reden und es doch nicht mit beſtimmten Namen
nennen können (twas Fluides iſt, das wir nicht beherrſchen, nicht rufen,
nicht bezwingen können es muß wie Gnade auf uns fallen.

Jn der Muſik? Was iſt die Melodie? Woher kommt ſie? Hat
ſie irgend etwas mit dem Calcul oder der Willkür zu thun? Sie iſt
da.

Und der Maler? Wenn er die letzten Lichter ſeinem Gemälde auf-
fett, wer leitet ſeine Hand, wo ein Pünktchen dem Geſicht, den Augen,
dem Munde den entſcheidenden Ausdruck giebt?

Wert kann den Potten lehren Der Rhothmus, der Vers, die Muſik
des Stils, ſle tuchen aus dein Tiefen ſeiner Seele, aus unbekannten Re

ſollen die Geſellſchafts- Vorſtände gehalten ſein, in der General. Verſamm-

gionen ſeines innerſten Weſens hervor die Geſtalten, die bunten Märchen
mit dem ſltſam ſchillernden Schmetterlingsflaum der Phantafie.

Und die geiſtigen Probleme des Romanſckriftſtellers. Sie entzünden
ſich in ihm, plötzlich, unerwartet; er kann ſie nicht rufen, wenn ſie nicht
kommen, und dann niſten ſich diefe geheimnißvollen Atome in einem Win
kel ſeines Gehirn ein und Fetzen an, wie organiſche Gebilde, bis der
Moment kommt, wo ſie rif wie der Kern aus der Schaale ſpringen, oft
ohne daß der Auter A. des Drezeſſes dewußt iſt. Erſt jetzt, wenn die
unſichtbaren Mitarbelter geholfen haben, tritt ihm das Werk der Jn
ſpiration ins volle Bewußtſein, und erſt jetzt beginnt die Arbeit. Der
Künſtler iſt nun blos der Steinſchneider, der den köſtlichen Edelſtein zu
ſchleifen hat.

Und doch iſt dieſes myſteriöſe Werden nicht etwa zu vergleichen mit
dem mechaniſchen Werden und fich Entwickeln der Pflanze und alles deſ
ſen, was wird in der Natur es iſt ganz im Gegentheil etwas höchſt Be
wußtes, höchſt Geiſtreiches das ſcheinbar über unſer eigenes Wiſſen hin
ausgeht, nur die größten Geiſter werden es am beſten kennen weniger
die mittelmäßigen, die immer alles bei der Hand haben wie ihr Handwerk
zeug. Es iſt aber auch danach.

Die Scenen, welche Goethe im „„Fauſt““ malt, die Geiſterbeſchwö
rung, das tiefſinnige Gedicht, der Zauberlehrling „die Geiſter, die
ich rief, werd' ich nun nicht los ſie ſind weiter nichts als, in das
äußere Bild der Magie gekleidet, das unruhige innere Suchen und inner-
liche Schauen durch dieſe geheimnißvollen Kräfte.

Schopenhauer wurde ſeines ſeltſamen Weſens wegen für verrückt ge
halten Thomas Moore erzählt die ſonderbarſten Dinge, und ſo könnte
wohl jeder große Künſtler von der ſeltſam derſchiedenen Art berichten,
wie ihm ſeine Jnſpirationen kommen. Der als Herausgeber der „Garten
laube““ in ſo Vieler Erinnerung lebende Schriftſteller Auguſt Diezmann
verſicherte oſt mit vollkommenem Ernſt, daß, wenn er arbeite, ihm jemand
über die Schulter ſähe und ihm ins Ohr flüſtere. Andere fühlen ſich in
ſpirirt durch Farben und Lichter, oder es kommt ihnen die Löſung eines
Problems, ein Reim, eine Wendung Welcher Dichter weiß nicht, daß
oft, wenn er ein Wort ſucht, das ihm genau ſeine innerſte Jdee aus
drücken, ihm „„den Begriff decken““ ſoll, er es aller Mühe zum Trotz
nicht finden kann. Wie er auch den Kopf auf die Hand geſtützt daſitze,
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ſtehen, und zwar in anderer Weiſe, als dies bisher geſchieht. Wir
ſind überzeugt, daß die Betheiligung der Actioräre an den Beſchlüſſen
der General Verſammlungen eine außer allem Vergleich lebhaftere ſein
wird, ſobald die ſchriftliche Abſtimmung zuläſſig wird, zu deren Aus-
äbung natürlich vorausgeſetzt werden müßte, daß jede Actie eine Stimme
führt, und eine Beſchränkung der in einer Hand vereinigten Stimmen
nicht zuläſſig iſt. Ein Mittel zur Ausübung dieſes Stimmrechts ließe
ſich ohne Mühe finden es könnte z. B. in Abſtimmunzs Bogen be-
ſtehen, die, ähnlich wie die Dividenden-Bogen, den Actien bkeigegeben
werden, die Nummern derſelben tragen und eine beſtimmte Anzahl nu-
merirte Abſtimmungs-Coupons umfaſſen, die nach der Reihenfolge zu
den diverſen General Verſammlungen eingeſandt werden, und die De-
ronirung der Actien überflüſſig machen, da kein Actien-Käufer auf ihre
Nitlieferung verzichten wird, weil ohne fie die Actie kein StimmRecht
hat. Eventuell halten wir ſogar die Aufnahme einer Beſtimmung in
das neue Actien-Geſetz für angezeigt, welche den Abſtimmungs Zwang
feſtſetzt, und zwar aus der Erwägung heraus, daß ein Actionär nicht
bloß Rechte, ſondern auch Pflichten gegen die Geſellſchaft hat. Die
Geſellſchaft ſind aber die Actionaäre, die Socien, deren Jntereſſen ge
meinſchaftliche ſind und durch jede Pflicht-Verſäuwniß eines Einzelnen
grfährdet werden können.

Neben einer ſolchen Organiſirung der Actionér- Vertretung in der
GeneralVerſammlung muß Vorkehrung für eine richtige Vertretung der
Actionäre in dem Verwaltungs Ausſchuß getroffen werden damit nicht
dort ſchlecht gemacht werde, was in der GeneralVerſammlung zut an-
geordnet worden iſt. Hier ergiebt fich zunächſt, daß die Amtsdauer der
Verwaltungs-Räthe ſich nur auf die Länge der Rechnungs-Periode er-
ſtrecken ſollte, und daß folglich der geſammte Verwaltungs- Rath
alle Jahre neu gewählt werden muß. Dies entſpricht durch
aus dem übertragbaren Charakter des Actien-Beſitzes der im Laufe
eines Jahres erfahrungsmäßig großen Veränderungen unterſteht. Heute
ſehen die Actionäre oft Männer an der Spitze von Geſellſchaften, denen
ſie ſchon deshalb kein Vertrauen entgegenbringen können, weil ſie ihnen
ihrem Charakter nach ganz unbekannt ſind. Sind ſie in weiteren Krei-
ſen aber bekannt, ſo beruht die Notorietät in der Regel auf der Cumu-
tirung vieler Verwaltungs-Raths- Stellen in dem Beſitze weniger Per-
ſonen und Conſortien, was gewiß nicht die richtige Wahrnehmung der

Die Vertretung der Minorität im
Auffichts-Rath endlich iſt eine Forderung des moraliſchen Rechts, welche
auch auf politiſchem Gebiete principiell anerkannt iſt. Sie leitet ſich
ber aus der Erwägung, daß der kleine Actionär oder eine beſtimmte
Mindeſt-Zahl von Actionären an ſich das gleiche Jntereſſe hat an dem
Gedeihen der Geſellſchaft, wie der große Actionär, bezw. die Majorität
der Actioräre. Sie iſt ſo ſehr im Rechts-Gefühl der Menſchen begrün-
det, daß ſie bereits in dem leider vwoch Entwurf gebliebenen neuen öſter-
J reichiſchen Actien-Geſetz codificirt worden iſt. Wir glauben daher, ihre

r r

Aufnahme in das früher over ſpäter zu erlaſſende neue deutſche Actien-
Geſetz nicht minder befürworten zu ſollen, wie das Recht der Actionäre
zur ſchriftlichen Abſtimmung, bezw. ihre Verpflichtung da,u, das einheit
liche, an die Einzel Actien zu knüpfende Stimm-Rechts- Verhältniß und
die einjährige Amts-Dauer der Verwaltungs-Räthr.

der Wille thut es nicht Er ſoll nicht mehr denken und ſuchen,
ſondern wo möglich ſchlafen unter dem blauen Zipfet des Manteis. Am
J anderen Tage wird es wie gemalt vor ſeinen inneren Auzen ſtehen es
iſt ihm geholken worden. Andere haben die Arbeit für ihn gethan und
die Schwierigkeit für ihn überwunden. Gewiß lag die Löſung in ſei-
ner Fähigkeit, aber die Begebenheit fern, oder die Farbe, der Ton tief
vergeſſen in einem Schlupfwinkel ſeines Gedächtniſſes die gütigen Mit
arbeiter haben es aufgeſtöbert und ihm das Rechte zur rechten Zeit ge
bracht.

Man hat dieſe gütigen Mitarbeiter auch die Kinder des Weinſtocks
und der Kaffeeſtaude genannt. Doch, od es auh wahr ſein mag, daß
der Mokka und der Champagner den Muſiker und den Dichter inſpiriren,
dieſe Wirkung materieller Mittel iſt es doch nicht eigentlich, was hier
gemeint iſt. Es iſt hier durchaus von etwas Geiſtigem die Rede, ſo weit
überhaupt Geiſt und Körper trennbar ſind. Den einen inſpiriren Wein
und Kaffee, den anderen aber bringen eine ſchöne Landſchaft, vor allem
aber Farben, ein Prisma oder eine ſchöne Spiegelung dieſelbe und höhere
Wirkung. Es muß denn auch bemerkt werden wie gerade dieſe letztere,

Blatt mit Füßen ſtampfend,

Deutſchland.
Berlin, d. 8 Decbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Regierungs-Rath Hennig zu Merſeburg die Erlaubniß zur An-
legung der ihm verliehenen Jnſignien reſp. des Comthurkreuzes zweiter
Klaſſe des Königlich ſächſiſchen Albrechts-Ordens und der Ritter-Jnſig-
nien erſter Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen Haus-Ordens Albrechts
des Baären zu ertheilen.

„Die Stellung der Bundesregierungen zur Reviſion des
Strafrechts“ iſt das Thema eines bedeutungsvollen Artikels der
heutigen „Provinzial:Correſpondenz“, aus welcher wir den Schluß fol
gen laſſen:

Daß die Regierungen früher als die r ſich von dem Vorhanden
ſein und der Bedeutung gewiſſer ſocialer Gefahren uüberzeugen, liegt in der Natur
ihrer fortdauernd auf das Ganze gerichteten Stellung und Aufgabe, zu den
Pflichten der Regierung gehört eben die ungblaäſſige Vorſorge fur das öffentliche
Wohl, und dieſelbe darf nicht erſt dann wachſam und wirkſam werden, wenn der
Zuſtand der äußerſten Gefahr und Nothwehr bereits eingetreten iſt. Schon jetzt
iſt in weiten, auch liberalen Kreiſen anerkannt, daß das Strafgeſetz dem fried-
lichen Burger, ſowie dem Wachter des Geſetzes und den allgemein ſtaatlichen

ntereſſen nicht hinreichenden Schutz gewähre, und der Reichstag wird wie
chon die erſte Berathung gezeigt hat ſich dem nicht entziehen können, den Vor-

ſchlagen des Bundesraths wenigſtens in einigen erheblichen Punkten entgegenzu-
kommen. Schon die gegenwärtige erſte Anregung der Reform wird anſcheinend
nicht ohne einige dankenswerthe Ergebniſſe für die Sicherung des inneren Friedens
und der Achtung vor dem Geſetze bleiben. Die Regierungen ſind daher gewiß
nicht der Meinung, eine Schlacht verloren oder abgebrochen zu haben, man
darf r ihrer Ueberzeugungstreue und Beharrungsfähigkeit das Vertrauen hegen
daß ſie von der Hoffnung und von dem Streben nicht ablaſſen werden die erſten
Erfolge unter der wachſenden Zuſtimmung und Unterfützung der öffentlichen Mei
nung in künftigen Legislaturen zu vervollſtändigen. 8

Am Montag Abend trat zum erſten Male die Reichstags Commiſ
ſion zur Berathung der ihr zugewieſenen Paragraphen der Straf-
Geſetz- Novelle zuſammen. Artikel 1, 9 64 ſtellt für die ſog. An
tragsdelicte als Regel hin, daß der einmal geſtellte Antrag nicht zurück
genommen werden kann, während das Strafgeſetzbuch in der Regel die
Zurücknahme des Antrages bis zur Verkündung eines auf Strafe lau-
tenden Erkenntniſſes für zuläſſig erklärt. Jn einer die ganze Sitzung
ausfüllenden Debatte über dieſe Abänderung der allgemeinen Beſtim
mung erklärten ſich die Mitglieder mit der von den Bundesregierungen
vorgeſchlagenen Modification im Principe einverſtanden, die Beſchluß-
faſſung über 9 64 wurde jedoch bis zur nächſten Sitzung ausgeſetzt.
Zur Erwägung gelangte gleichzeitig die Frage, ob an Stelle der voll
ſtändigen Ausſchließung der Zurücknahme eines Strafantrages eine zeit
liche Beſchränkung (bis zur Erhebung der Anklige oder bis zur Er
öffnung des gerichtlichen Verfahrens) der Zurücknahme empfehlens
werther ſei.

Nach einer der Budgetcommiſſion zugegangenen officiellen Mitthei
lung ſind die für den Jnvalidenfond angekauften ungarantirten
Eiſenbahnprioritäten im Jahre 1873 von dem Reichskanzleramt
durch die Seehandlung und nur einzelne Poſten durch die Deutſche
Bank und die Verwaltung des Fonds angekauft worden. Die Diffe-
renz zwiſchen dem Ankaufscourſe und dem heutigen ſteigt bei einzelren
Papieren bis auf 9 pCt.

Der Entwurf einer neuen Subhaſtationsordnung für den
nächſten Landtag liegt den hieſigen Gerichtsbehörden zur Begutach-
tung vor.

Die feierliche Einſegnung der Leiche des Grafen Wendt zu Eu-
lenburg fand geſtern 6/, Uhr Abends im Trauerhauſe Oranienſtraße

wenn er eine Paſſage, die ihm gekommen
war wie ein Licht von oben, nicht wieder finden konnte, um ſie aufzu
ſchreiben. Dann führte ſie ihn hinaus unter die Palmen von Majforka,
und allmählich neben ihr ſich beruhigend, kamen dle gütigen Geiſter unter
dem leiſen Fächeln der Zweige zu ihm zurück. Auch die große Schröder
Devrient erzählt mit reizender Naivetät: „„Es kommt wie ein Geiſt über
mich (wenn fie die Bühne betritt), alles verwandelt ſich ich ſehe keine
Wirklichkeit mehr. Die Decorationen werden, was ſie darſtellen ſollen,
es find keine Lumpen mehr, ich höre die Bäume rauſchen und ſehe den
Mond aufgehen.“

Auch in Biogrzphien chriſtlicher Gründer großer Wohlthätigkeits- und
Erziehungsanſtalten, die ſich aus der Dürftigkeit mit eigener Kraft zu
ihrer Bedeutſamkeit emporgearbeitet haben, finden ſich Aeußerungen die
hierher gehören. leſe Leute geben freilich den „Stimmen von oben“,
die ihnen zur rechten Zeit den rechten Rath gegeben haben, eine orthodoxe
Bedeutung; aber es iſt doch immer nur das Nämliche, was dieſe Zeilen
beſagen wollen.

Und wie ſeltſam iſt es, daß die Darſtellung dieſer geheimen Kräfte
vorzüglich in einem ruhigen See, wie nichts anderes leicht eine künſt durch ein Bild gerade den höchſtgebildeten Nationen der antiken Welt

Keriſche Jnſpiration und eine volle Objectivation der Seele hervorbringt.
Warum iſt die Spiegelung das reinſte und treffendſte Bild der Kunſt
Andere wiſſen es vielleicht noch beſſer zu erklären, aber mir ſcheint es die
Geſetze der Kunſt ſelbſt mit einzuſchließen. Vielleicht weil es Wirklichkeit
iſt und doch nichts Reales, vielleicht weil das Spiegelbild die Form und
Farbe des Gegenſtandes bewahrt hat und doch keinen realen Stoff, keine
Materie, denn ſelbſt mit dem Waſſer hat es nichts zu thun, es ſchwebt;
und nur die Sonne, das Licht die „„Gnade von oben bringt ſie hervor
wie die dichteriſche Jnſpiration in den begnadigten Köpfen der ächten
Dichter. Die Kunſt ſoll und kann wie jene ſich nicht von der Wirklich
keit loslöſen, denn ſie iſt nur ihr Biid, und zwar gelöſt von allem, was
die Wirklichkeit von irdiſcher Schwere und ven Schmerzen hat. Darum
ſoll die Kunſt ſchön ſein.

Zu rem oben Geſagten bietet das Leben aller großen Künſtler Bei
ſpiele. Die Georges Sand in ihren unvergleichlichen Schilderungen der
Jſula Majorka, wo ſie mit Chopin war, der dort ſeine Präludien ſchrieb,
erzäbit, daß ſie ihn oft in heißer Rage, ſeine Feder zerbeißen ſah, das

eigen iſt. Wie tiefſinnig iſt der „Ferwer““ der Parſen es iſt das Zei
chen, welches derjenige, der parfiſche Steinreliefs beobachtete, oft über der
Stirn der Könige oder der Weiſen ſieht es iſt das „reine Gedankenbild
des Menſchen“, das wie eine Spiegelung über ihm flammt, aber losgelöſt
von aller Noth ſeiner irdiſchen Schwere.

Derſelbe Gedanke war auch auf ſo hochgeiſtreiche Weiſe von den Per
ſern ausgedrückt durch das geflügelte Rad, welches zur Sonne aufſteigt
und ihnen das Bild der Seele darſtellte. Jn den Materialismus unſerer
Zeit übderſetzt, iſt daſſelbe Emblem ſetzt das Fabrikzeichen unſerer Locomo-
tiven. Und wenn Du, gütiger Leſer, ſelbſt durch die Prairien der neuen
Welt fährſt, ſo wirſt Du auch dort am Tender dies geheimnißvolle Zei
chen finden. Es hatte einſt viel mehr zu bedeuten, aber doch immer eine
gewiſſe Verwandtſchaft mit dem Licht bewahrt.

(Berl. Tageblatt.



92 u. 93 ſtatt. Zu derſelben hatte ſich eine außerordentlich große Zahl
von Leidtragenden verſammelt, unter denen wir an 1. Stelle die Braut
des Verſtorbenen, ihren Vater, den Fürſten Bismarck mit ſeiner Ge
mahlin, den Grafen Eulenburg, den Vater des Hingeſchiedenen, den
greiſen Feldmarſchall Wrangel und den Miniſter des Jnnern bemerkten.
Jn dem reich mit Palmen und Gewächſen decorirten Zimmer war der
Sarg aufgebahrt, dem zunächſt die verwandten Leidtragenden und der
Reichskanzler, deſſen Züge den Ausdruck tieſſter Erſchütterung trugen,
Platz nahmen. Der Einſegnung voran ging ein von Mitgliedern des
königl. Domchors vorgetr. Choral: „Laßt mich gehen, daß ich Jeſum
möge ſehen.“ Unter Zugrundelegung des Textes: „Die Liebe höret
nimmer auf“, ſprach der Prediger Bachmann die Troſtworte, in denen
er auf das edle, gemüthreiche Weſen des Heimgegangenen, auf die
außerordentliche Begabung, welche ihm eine große Zukunft verheißen
habe, auf ſeine im letzten Feldzuge bewieſene Tapferkeit und Hingabe
für das Vaterland und ſeine vielen edlen Charaktereigenſchaften hinwies.
Der Choral „Jeſus meine Zuverſicht“ endete die Feierlichkeit, nach wel
cher Fürſt Bismarck noch lange in ſtummer Betrachtung und mit feuch-
ten Augen vor dem vollſtändig von Blumen, Lorbeerkränzen und Pal-
menzweigen verhüllten Sarge verweilte. Die Bei etzung der Leiche
wird demnächſt in dem Erbbegräbniß zu Schönbruch in Oſtpreußen
erfolgen.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, wird Herr von Nathuſius-
Ludom aus ſeiner Stellung als Chefredacteur der „Kreuzzeitung“
ſcheiden.

DN. Franzöſiſchen Blättern iſt von hier auf telegraphiſchem Wege
die. Nachricht zugegangen, daß Graf Arnim in einem directen an den
Kaiſer gerichteten Briefe die Erklärung abgegeben habe daß er der
Verfaſſer der Broſchüre „Pro nihilo“ nicht ſei. Dieſe Nachricht iſt
jedoch nur mit großer Vorſicht aufzunehmen, da in hieſigen beſtunter-
richteten Kreiſen von einem ſolchen Schreiben nichts bekannt iſt.

Die „Kölniſche Volkszeitung“ berichtet in Uebereinſtimmung mit
ultramontanen bayeriſchen Blättern daß an den Erzbiſchof von
Köln von Seiten des Ober Präſidenten der Rheinprovinz auf Grund
des Geſetzes vom 12. Mai 1873 die Aufforderung zur Nieder-
legung ſeines Amtes ergangen und ſomit der erſte vorbereitende
Schritt zu deſſen Abſetzung geſchehen iſt.

Jn München iſt man wieder einmal mit Einführung des
Helmes beſchäftigt. Wie uns von dort berichtet wird, iſt im baye-
riſchen Kriegsminiſterium auf Beſtellung eine Kiſte mit Pickelhauben-
muſtern eingetroffen, welche Pickelhauben mit gelben und weißen Be-
ſchlägen darſtellen.

Mit dem 1. Januar 1876 tritt bekanntlich Frankreich in den
Weltpoſtverein ein. Jn Folge davon fällt von dieſem Tage an
das Porto für einfache Briefe bis zu 15 Gramm nach Frankreich, nach
Spanien und Portugal auf 20 Pfennige herab. Ebenſo koſten ſodann
Briefe bis zu 15 Gramm nach Tunis, Tripolis und Algier via Frank-
reich ebenfalls nur 20 Pfennige. Poſtkarten nach den genannten Län
dern gehen zugleich auf 10 Pfennige herab und ſolche mit Rückantwort
auf 15 Pfennige.

Wie „W. T. B.“ berichtet, ſind durch den ſtarken Froſt in der
Nacht vom 6. zum 7. December zahlreiche Drahtbrüche veranlaßt.
Von Berlin aus waren bis gegen Abend Cöln, Brüſſel, Frankfurt a.
M., München durch den Telegraphen nicht zu erreichen nach Dresden,
Görlitz, Breslau, Hannover, Amſterdam, Hamburg mehrere Leitungen
geſtört, ſo daß die Korreſpondenz nur mit Mühe bewältigt werden
konnte. Mit Frankfurt und Cöln trat Abends wieder Verſtändigung ein.

Aus der Generalſynode.
Berlin, d. 8. December. Jn der heutigen (12.) Sitzung wurden

die Paragraphen 13 (Ausgaben für landeskirchliche Zwecke), 14 (Be-
ſteuerung der Kirchenkaſſen und Pfarrpfründen für kirchliche Zwecke) an
genommen, vom d 15 (Anträge) das al, 2 geſtrichen, 9 16 (Beſchwer-
den), 9 17 (Wahrung der Einheit der Landeskirche), 9 18 Verhältniſſe
nach außen) unter Abwerfung der eingebrachten Anträge nach der Faſ-
ſung der Regierungsvorlage angenommen. Nächſte Sitzung morgen.
Da auf Antrag des Synodalen Dr. Herbſt die Paragraphen 19 und 20
von der Tagesordnung abgeſetzt ſind wird die morgige Verſammlung
mit Berathung des S 21 beginnen.

Die Schule des Sparens.
Die ins Ungeheure gehende Auslöſchung vermeintlicher Kapitalwerthe,

welche der Krach von 1873 bewirkte, hat das Nachdenken über den Ur-
ſprung und die Entſtehung des Kapitals ſehr befördert. Man hat durch
bittere Erfahrung herausgefunden daß das „Reichwerden“ während der
Schwindeljahre nicht eine Erzeugung, ſondern nur eine Verſchiebung
von Kapicalien war, gerade wie ſie beim Glückeſpiel ſtattfindet. Wenn
100 Eſel jeder 100 Thlr. in ein Spiel einſetzen und ein Pfiffikus ſie
gewinnt, ſo wird dieſer ein Kapitaliſt von 10,000 Thalern aber es iſt
nicht ein blutiger Kreuzer neues Kapital dadurch geſchaffen. Daß neues
Kapital nur durch Erübrigung von nicht verbrauchtem Erwerb geſchaffen
werden kann und keineswegs dadurch, daß vorhandenes Beſitzthum aus
den Taſchen von A, B u. C in die Lon E geſchoben wird, iſt eine
uralte Lehre, die der Welt durch den Krach von 1873 wieder ins Gedächt
niß zurückgerufen worden iſt. Das Sparen, d. h. die Schöpfung
neuer Kapitalien würde an und für ſich freilich noch nicht hinreichen, um
beſſere Zeiten zu erzeugen. Dazu gehört außerdem noch die Wieder

belebung des gegenſeitigen Vertrauens, ſodaß ein reger Umſatz der erzeugten
und erſparten Werthe ſtattfinden kann; aber es iſt eine unentbehriiche

Doch das Sparen iſt eine Kunſt, die erlernt
Cs gehört dazu, daß der Menſch ſich ſelbſt in ſtrenge Zucht

Vorbedingung dozu.
ſein will.

e e e e e Jſich ſo daran gewöhne, innerhalb ſeiner Mittel zu leben daß ihm das
Gefühl der Entbehrung deſſen, was er nicht haben kann fremd wird.
Der bei weitem größte Theil unſerer geſellſchaftlichen Mißſtände, ein
ſchließlich zahlloſer Unredlichkeiten Kaſſenunterſchleife c. entſpringt gerade
aus der Schwierigkeit der Kunſt des Sparens. Denn erſt derjenige iſt
dieſer Kunſt Meiſter, der ſein ganzes Hoffen und Wünſchen in ſo voll
kommene Zucht gebracht hat, daß er Nichts vermißt, wenn er ſich
bei ſeinen Ausgaben innerhalb ſeiner Mittel hält. Wer das Sparen
noch als ein Opfer, eine Laſt anſieht, der verſteht es überhaupt nicht.
Die wabre Schule des Sparens iſt das Sparen in der Schule.
Dieſen Satz ſucht eine uns vorliegende Flugſchrift von Adolph Duſchener
zu erläutern und zwar in einer Ueberſicht der außerordentlichen Erfelge, welche
in Belgien die auf Anregung eines im Jahre 1867 verſtorbenen Jean
Baptiſte Guirard eingerichteten Schulſparkaſſen gehabt haben. Jn
der einzigen Stadt Gent wieſen am 30. Juni 1872 die Schulen 12,420
Büchlein mit 430,227 Francs Erſparniſſen auf. Ueberall, wo man die
Schulſparkaſſen eingeführt hat, ſind die Schulkinder zu kleinen Kapita-
liſten geworden. Jhr werthvollſtes B. ſitzthum aber beſteht nicht in
den Paar Dutzend Francs, welche ſie auf Zinſen ſtehen haben, ſondern
in der Selbſtbeherrſchung und Selbſtbeſchränkung, welche ſie
durch das Sparen erworben haben. Seine Begierden zu beherrſchen,
ſeine Bedürfniſſe auf ein vernünftiges Maß zu beſchränken dis iſt
die wichtigſte und werthvollſte Lehre, welche der Knabe aus der Schule
in das Leben hinübernehmen kann und dieſe Lehre wird ihm in Beigien
durch die Schul Sparkaſſen, die ſeinen Ehrgeiz in die Richtung des
Schaffens, ſtatt des Vergeudens von Werthen leiten, einzuprägen geſucht.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Nach einer vorläufigen Zuſammenſtellungder ſtattgefundenen Volks
zählung hat Naumburg 16,294 Einwohner (gegen 1871 mehr 973);
Eiſenach 16,057 Einwohner (gegen 1871 mehr 2076)J.

t Der Schneefall iſt im Harze ſo bedeutend, daß die Commu-
nikation der einzelnen Ortſchaften aufgehört hat und ſſbſt die Poſtſtraße
von Eisleben nach Mansfeld iſt die ganze vorige Woche nicht gefahren
worden jedoch ſind hunderte von Arbeitern beſchäftigt, ſie dem Verkehr
zurückzugeben. Jm Unterharze hat der Schneefall in den Kiefern
und Fichtenwaldungen bedeutenden Schaden angerichtet, ganze Strecken
ſind, zumal am noördlichen Hange, durch die Laſt des Schnees zuſam
mengebrochen. Die Telegraphendrähte ſind durch die niederfallenden
Bäume an verſchiedenen Stellen zerriſſen. Auch in den Laubwaldun-
gen beginnt die Verwüſtung. Jn dem aufgelockerten Boden können
die Wurzeln das Uebergewicht nicht mehr tragen und manche ſchöne
Eiche ſtürzt, im Fallen andere Bäume niederbrechend. An Weih-
nachtsbäumen wird dieſes Jahr in größeren Städten Mangel werden.
Die Ankäufer haben das Dreifache des vorjährigen Preiſes zahlen
müſſen und ſind jetzt kaum im Stande, die Bäumchen bis zur nächſten
Bahnſtation zur befördern.

Die 35 Zuckerfabriken Anhalts ſind in voller Thätigkeit.
Die jetzige Campagne dürfte bis Ende März anhalten, ſo daß die Ar
beiter Bevölkerung nicht an Arbeitsmangel leiden wird. Die Aus-
ſichten auf ſehr guten Zuckerertrag, die im Herbſte vorhanden waren,
ſind durch die ſtarken Regen, die den Zuckerſtoff in der Rübe minderten,
etwas getrübt worden. Die Rüben ſollen nur zu 13--14 pCt. po
larifiren.

4 Auf den Antrag des Magiſtrates in Zeitz iſt nach der „8. Ztg.“
von der Direction der Provinziol-Städte Feuer Societät zu Mag eburg
eine Prämie von 300 Mark für denjenigen ausgeſetzt, der bei der
Polizei den Anſtifter eines der beiden letzten dortigen Scheunenbrände
ſo zur Anzeige bringt, daß gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann.

Halle, d. 9. December.
Von unſerm Reichstags Abgeordneten geht uns folgende Mitthei

lung zu: „Die „„Aufforderung““ in Jhrer heutigen Zeitung: in
Verſammlungen den Anſichten der Wähler über die Strafprozeßnovelle
Außdruck zu geben ſchließt damit, daß das Reſultat einer derartigen
Verſammlung auch Jhrem Reichstagsabgeordneten ein ſehr erwünſchtes
Jnformationsmittel ſein würde. Darauf bezüglich bemerke ich, daß,
ſo erwünſcht mir jede Kundgebung über die Anſichten meiner Wähler
iſt, ich doch für den vorliegenden Fall bereits feſte Stellung genommen
und dieſelbe in meinem Berichte vom 1. Decbr. an Sie über die vor-
ausſichtliche Behandlung der Strafgeſetznovelle dahin präcifirt habe:
daß die öffentliche Meinung die Abänderung der Strafgeſetzparagraphen
über Antragsvergehen (alſo incl. Körperverletzungen) und über die
Straffreiheit von Kindern unter zwölf Jahren verlange und zu
verlangen das Recht habe.

Berlin, den 8. Decbr. 1875.

Halle, den 9. December.
Ueber alles Erwarten ſoll die Einwohnerzahl in Halle nach der

neueſten Zählung ca. 60,000 Seelen betragen. Näheres theilen wir in
einer Beilage mit.

Jn der geſtrigen Ausſchußſitzung der 4. (Armen Abtheilung)
des Vereins für Volkswohl wurde Hr. Stadtrath a. O. Niemeyer
zum Vorſitzenden gewählt.

Spielberg.“

Vom Wetter.Ueber die Glätte auf Wegen und Stegen ſind in der letzten Zeit viel Klagenlaut geworden. Gewiß mit Recht. Denn wer ſich auf die en e wagte, konnte
von Gluck ſagen, wenn er nie ſein Gleichgewicht verlor, nie mit der jetzt ſehr
eſtrengen Mutter Erde in unfreundliche Beruhrung kam, die wohl gar zumVrug, nämlich der eigenen Gliedmaßen, führen konnte.

verſetzt
ſo erga
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mann in der Lage war, der in Rede ſtehenden durch ein ſtreng eingezogenes Leben
aus dem Wege zu gehen, ſo konnte man wohl den lebhaften Wunſch begen, die
Aſche möchte etwas weniger fur koſtbar gehalten und etwas mehr dem öffentlichen
Wohle zum Opfer gebracht werden.

Geholfen haben nun weder ſolche Wunſche, noch auch Klagen. Es iſt im
Weſentlichen Alles beim Alten geblieben. Von einem Einſchreiten aber behufs
energiſcher Bekämpfung der öffentlichen Unſicherheit der Schritte iſt im Ganzen
wohl wenig bekannt geworden. Die durchgreifendſte Maßregel durfte noch die ſein,
welche der glandernden Schuljugend durch Sperrung eines bequem gelegenen
S vlweges und durch Verweiſung auf einen weiten Umweg recht empfindlich
zum Bewußtſein gebracht hat, daß die Beſtrebungen, die Glätte der Wege noch
nach Möglichkeit zu erdöben, durchaus keine dankbare Anerkennung finden.

So leicht nun auch die Unſicherheit der Wege, die wir dem Schnee und der
Kälte zu danken haben, zu beſeitigen ſein möchte, wenn von allen dazu Berufenen
energiſch Hand angelegt wurde, ſo hat doch, ſo lange dies nicht geſchieht, der
Einzelne, der ſeinen Fuß auf die Straße ſetzt, keine and re Wabl, als daß er
W in das Unvermeidliche füot und möglichſt gute Miene zum böſen Spiel macht,
ndem er nämlich recht ſorgfältig auf ſeine Schritte achtet.

Es wird ſich dabei herausſtellen, daß die öffentliche Calamität wirklich ſo
groß nicht iſt, als es bei oberflächlicher Betrachtung den Anſchein hat.

Wer nämlich nicht fallen will, füllt auch wirklich nicht, wenn anders er ſei-
nen Körper einigermaßen in ſiner Gewalt hat. Er giebt ihm nämlich in jedem
Augenblicke auch auf dew et Terrain diejenige Haltung, die ihn im
Gleichgewicht erhält, ja er iſt ſogar im Stande, ſeinem Körper eine Leichtigkeit
zu verleihen, daß er den Erdboden kaum beruhrt und eigentlich nur uber den-
ſelben hinſchwebt. Wer das nicht kann, mag zu Hauſe bleiben oder in einem
Schlitten die Straßen paſſiren. Wer es aber zu Stande bringt, wird zugeben
muüſſen, daß es eine recht nutzliche und heilſame Uebung ifl, wenn man genöthigt
itt, ſeinem Gange Elaſtieität und Leichtigkeit zu geben.

Wer ſich ſchon einmal bei irgend einer Gelegenheit daruber geärgert hat,
wenn Leute ſeiner Umgebung nicht leiſe auftreten, wer ſchon einmal durch droh-
nende Schritte derer, von denen er Ruckſicht erwarten kann, in nervöſe Aufregung
verſetzt worden iſt (manchem iſt es vielleicht auf dem hieſigen Leſezimmer ſchon
ſo ergangen), der wird zugeben müſſen, daß es durchaus nicht vom Uebel iſt,
wenn die Menſchen von Zeit zu Zeit leiſe auftreten lernen muſſen,.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. December.

Aufgeboten: Der Reſtaurateur H. F. N. Lichtwardt, Stettin, und W. C.
Muüller, 1. Vereinsſtraße 3. Der Kaufmann G. H. J. Muüller, Ham-
burg, und M. A. Heckert, große Ulrichsſtraße 60. Der Fleiſchermeiſter
E. J. Trautmann, Fleiſchergaſſe 32, und J. F. B. Schauptner, Schulg. I.

Der Schloſſer A. Th. A. Moritz, Gerbergaſſe und V. A. Becker
Schulberg 5. Der Fabrikarbeiter G. C. Großmann und F. C. A. Mö-
bius, Diemitz. Der Stubenmaler A. C. Kaufmann u. W. Ch E. Mever,
Vor Der Mußſikus H. F. C. Linſel, Nordhauſen, u. J. E. C. Glaſer,

edungen.
Eheſchließungen: Der Diviſtonspfarrer Dr z phil. A. F. Brandt, Oldenburg,

u. L. Ch. Werther, Markt 21/22.
Geboren: Dem Handarbeiter C. Gerber ein Sohn, große Märkerſtraße 23.

Dem Handarbeiter A. Weckerle eine Tochter, alter Markt 19. Dem
Schröder, Muhlhauſen, ein Sohn, Entbind. Jnſtitut. Dem

ſchloſſermeiſter E. Berger eine Tochter, Luckengaſſe 164. Dem Kauf
mann A. Möhring ein Sohn, gr. Ulrichsſtraße 38. Dem Müller J.
Schmelzer ein Sohn, Langegaſſe V. Dem Poſamentier J. C. Franke
eine Tochter, gr. Klausſtr. 13. Dem Herrenkleidermacher C. Schultze
eine Tochter, alter Markt 3.

m ken
WMarktberichte.

Magdeburg, d. 8. December. Weizen 175--205 Roggen 165-180
Gerſte 160—220 Hafer 170 180 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 8. Dec. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44,5 hz.

Beriin, den 8. December. Weizen. Termine ganz geſchäftslos, gekünd.
15,000 Ctnr. Kündigungspreis 203 Rm. bez. Loco 175--220 Rm. pr. 1000 Kilogr.
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Dee./ Jan. 203 Rm. bez. April Mai
213 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Roggen in effektiver Waare ging
zu den notirten Preiſen wenig um. Termine verkehrten in matter Haltung.
Preiſe erfuhren jedoch bei äußerſt ſtillem Verkehr keine weſentliche Aenderung,
ekund. 5000 Ctnr. Kndiaungspreis 156 Rm. bez. Loco 154-170 Rm. nach
ualitaät gefordert, ruſſ. 156 i58 Rm. ab Bahn bez., inländ. 159--161 Rm. ab

Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 156—155 öä Rmm. bez. Jan. Febr.
157--156 Rm. bez. April. Mai 757 Rm. bez. Mal Juni Rm. bez.
Gerſte, große und kleine, 136——183 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Ha er loco
ſchlerpender Verkauf, Termine leblos, gekuünd. 4000 Ctur. Kündigungspreis 155
m. bez. Loco 135——10 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 150-17)
Rm. ab Bahn bez., pomm. u. mecklenb. 164--175 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat u. Dec. Jan. 156 Rm. bez. April Mal 1669 Rm. bez. a gi Juni
Rm. bez. rbſen, Kochwaare 134—-224 Rm. bez. Futterwaare 175—-183
Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez. poln. Rm. bez. Win-
terrubſen Rm. bez. uckermärk. Rm. ab Bahn bez. Ruböl zu nachge
benden Preiſen gehandelt, gekünd. 1300 Ctur. Kündigungspreis 72,2 Rm. bez.
Loco ohne Faß 71 Rm. bez., pr. dieſen Monat 72, 6—-2 Rm. bez. Dec. Jan. 72,5

Rm bez., Jan. Febr. Rm. bez. April Mal 72,5— 2 Am. bez. Leinöl
loco 8. Rm. bez. Spiritus war etwas billiger käuflich, gekünd. 19,000 Li-
ter Kundigungspreis 46,2 Rm. bez. Loco ohne Faß 44 5 Rm, bez., loco mit
Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 46,2 I 2 Rm. bez. Jan.
r 46,5-45 Rm. bez. April Mai 48,6 Rm. bez. Mai/ Juni 49—45,8

m. bez., Juni Juli 51,251 Rm. bez.
Breslau, d. 8 Decbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pEt. pr. Dec. Jan.

43,00 bez. April Mai 46,00 bez. Mai Juni 47,00 bez. Weizen pr. Dec. 183,00.
bez. Roggen pr. Dec. 149,00 bez. Dec. Jan. 149,90 bez., April Mai 156,50 dez.
Rüböl pr. Dec. 71,50 bez Dec. Jan. 71,00 bez. April Mai 71,50 bez.

Stettin d. 8. Dechr. Weizen pr. Dec. 189,00 bez. April Mal 212,50 bez.
Roggen pr. Decbr. 150,00 bez. Jan. Febr. 152,00 bez. April Mai 134 50 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Decbr. 69,00 bez. April Mai 72,50 bez. Spiritus loco
43,59 bez., pr. Dec. 43 60 bez., April Mai 48 06 bez. Rubſen vr. Fruühj. 335,00 bez.Hamburg d. 8. Dechr. Weizen loco ſtill, auf Termine ruhig. Koggen
loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Dec. 1000 Kilo netto 21
Br. 200 G. Arril Mai 213 Br. 212 G. Roggen pr. Dec. 1000 Kilo netto
150 Br. 149 G. April Mai 168 Br. 157 G. Hafer feſt. Gerſte flau.
Ruböl ruhig, loco 76, pr. Mai pr. 200 Pfd. 75. Spiritus ruhig, pr. Dec. u.
Jan. Febr. 36 April Mai 37 Juni Juli pr. 100 Liter 100 38 Wet-
ter: Milde, ſehr trube.

Amſterdam, d. 8. Decbr. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf
Termine niedriger vr. März 297. Roggen loco und auf Termine unverändert
pr. März 193. Rüböl loco 42 rr Mal 42 Herbſt 40* Thauwetter.

Zondon, d. 8. Decbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem WKon-
tag:: Weizen 10,910, Gernt 210, Hafer 45,760 Quarters. Feiner Weizen be
hauptet angekommene Ladungen vernachläſſtgt, Mais ſteigend. Andere Getreide-
arten feſt, aber ruhig. CKkauwetter.

Liverprol, d. 8. Dechr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher

4 Da nun ſchon die bloße Gefahr etwas Aufreibendes hat, da auch nicht jeder
Liverpool, d. 8. December. Baum wolle Schlußbericht); Umſatz 18,000

Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Thatig. Ankunfte
theilweiſe höher.

Middl. Orleans 7* middl. amerikaniſche 6*,,, fair Dhollerah 4 middl.
fair Dhollerah 45 good middl. Dhollerah 4/,, middl. Dhollerah 4, fair Ben
gal 4,, good fair Broach 5/,, new fair Oomra 4 good fatr Oomra 5
fair Madras 4,, fair Pernam 7 fair Smyrna 6 fair Egyptian 7

Petroleum. (Berlin, d. 3. December): Pr. 106 Kilo loco 27 pr.
Decbr. 25,8 Bf., vr. Decbr. Jan. 25,8 bz., pr. Jan. Febr. 26 Bf. Regulirungs
preis fur die Kuündigung Hamburg: Behauptet, Standard white
loco 11,65 Bf., 11,60. Gd. vr. Dec. 11,60 Gd. vr. Jan. März 11,80 Gd.
Brewmen (Schlußbericht). Standard white loco 11,407 pr. Jan. 11,40, pr. Fe
bruar 11,40, pr. März 11,30. Ruhig. Antwerpen: Raffinirtes, Type welß,
loco 29 bz. u. Bf., pr. Decbr. 28 bz. u. Bf., vr. Jan. 28*, Bf. vr. Febr
28 Bf. Weichend. New-Pork (d. 7. Decbr. Petroleum in NewPork
Gold r r Philadelphia 12 Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C.
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Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)

am 8. December Abends am neuen Unterhaupt 2,38, am 9. December Morgens
am neuen Unterhaupt 2,38 Meter. Eistkand.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 8. Decbr. Vorm. 1,48 Meter.
e tand der Elbe bei Magdeburg am 8. Decbr. Am Pegel 1,65 Mtr.

isgang.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. December 2 Ellen 4 Zoll untar

Null. Treibeis im Abnehmen durch Eisverſtopfung in der oberen Elbe. Nach
richten aus Böhmen fehlen.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 8. December. Jn der Stimmung der Fonds und Actienbörſe

hat ſich ſeit geſtern eine nicht unweſentliche Veränderung vollzogen die Courſe
ſetzten auf ſpekulativem Gebiet faſt ausnahmslos matter ein und erſuhren an
fangs mehrfach noch weitere Ermäßigungen, da das Angebvt theilweiſe dringend
auftrat rſt allmählich trat eine mäßige Befeſtigung ein, die wieder kleinere
Coursbeſſerungen im Gefolge hatte; im Allgemeinen aber erſchien das Cours-
niveau San geſtrigen Schluß ſtark abgeſchwächt. Der Kapitalsmarkt weiſt in
ſeiner Geſammtheit etwas feſtere Tendenz auf, während die Caſſawerthe der
ubrigen Geſchäftszweige ſich mehrfach nicht ganz behaupten konnten. Das Ge-
ſchaft und die Umſätze bewegten ſich in ſehr mäßigen Grenzen und gewannen
faſt ausſchließlich fur Ultimowerthe größeren Belang. Der Geldſtand erhielt ſich
nicht verandert; im Privatwechſelverkehr erhielt ſich der Diskont auf
3*4 fur feinſte Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren wa
ren Creditactien und Franzoſen weſentlich matter und ziemlich lebhaft befeſtig
ten ſich aber ſpäter Lombarden blieben angeboten. Die fremden Fonds und
Renten waren wenig feſt und ſtill; Tuürken niedriger angeboten, auch Jtaliener
matter, öſterreichiſche Renten ſchwächer c. Deutſche und Preußiſche Staats
fonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe verkehrten zu faſt unverän
derten Courſen ruhig. Prioritäten waren behauptet und ſtill, inlandiſche theil-
weiſe etwas lebhafter. Eiſenbahnaectien, Bankactien und IJnduſtriepapiere wa
ren wenig verändert und ſehr ruhlg; deren ſpekulative Deviſen verhältnißmäßig
lebhaft DiskontoCommandit- Antheile ſchwächer; Bergwerke feſt.

Leipziger Börſe vom 89. Decbr. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 93 G. do. kleinere 3 93 G., do. v. 1855 v. 100
3 83,80 G., do. v. 1847 v. 500 4 95,60 G. do. v. 1852 1868 v. 500
47/0 95,75 G. do. v. 1869 v. 500 4 95,75 bz. do. v. 1852-—-1868 v. 100
4 95,75 G. do. v. 1869 v. 100 49 95,70 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 96 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 95,65 G. do. v. 500 5
03,75 G., do. v. 100 5 103,60 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 o 85
P., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 95,75 G.

Berliner Vörſe vom 8. December.

-=ZJ
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Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleibe 4 105 30 bz. Sachſiſche (4 (03,00 bz.Staats Anleihe 1 990,40 bz. Schleſtſche 31 84,25 G
Staatsſchuldſcheine. 3, 91,00 bz. do. A. u. o. 4
St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 129,75 b. do. neue 4 094,10G
Heſſ. Pr.Sch. à 40 257,50 b. Weſtpreuß., ritterſch. 31/,83,706

er do. do. 93,25Bdo. II. Ser. 5 106,50 bz.
do. neue 4 96,50 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 100,60 bz.Landſchaftl. Central. 4 (93,25 bz. BKur u. Peumarkiſche t 93,75 bz. B Rentenbriefe.

Oſtpreußiſche 3 84,70 G Kur u. Neumarkiſche 4 96,80 b.
do. (094,25 G Pommerſche 4 66,75Bdo. 100,75 bz. ſPoſenſche 4 096,20 GPommerſche 83,70 b. 66,60 b.do. 14 I 98,75 ein. u. Weſifäl. 4 98,20 bz.de 102,20 bz. Sachſiſche 14 608, 0BPoſenſche, neue 4 0093,40etw. bz. Schlrſiſche 4 (06,70B

Gold, Silber und Papiergeld.
Sovereigns 20,30 b. Fremde Banknoten 999,86 bz.
Napoleonsd'vr 16,20 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,925 G
Amperi al Ottergig Banknoten 178,70 bzDollars 4,176G do. Silbergulden 187,50 G

Ruſſtiſche Banknoten. 268,50 bz.

Wechſelcours vom 8. December.

Berliner Bankdisconto. 5Amſterdam 100 g. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis. 2100 Fres. 8 TageWien, oſterr. n 100 Fl. 8 Tage 178,70 bz.
Augsburg, ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 MonatPetersburg 100 S. -Rubel 3 Wochen 267,00 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 267,80 bz.

Umſatz 14,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 3,000 Ballen amerikaniſche.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100.158.—345 0d bz BBad. Pr.-Anl. 67 4 120,70 bz. B do. Lott.-Anl. 60 5114,504114
do. 35-Fl.-Obl 142,10 bz. do. do. 64 52090,75 GBaier Praäm.-Anl. 4 122,40 b. e 7172 5

Braunſchw.-Pr. Anl.. -83,40 bz. G talieniſche Rente, 5
Deſſauer St.-Pr.-A.. 3, 118,50 G do. TabacksObl. 6 90,40 b. G
WMeckl. Eiſenb. Obl. 80,00etw. bz. B do. Tab.Reg.Ak. 6 488,006
Meining. 4 Thlr.-Looſe 20,50 bz. G Rumaänier 381104,4) bz.

WRuſſ. Pr.-Anl. z64 51180,90 bz.
Ausländiſche Fonds III v do. do 66 51182,60 bz.Amerikaner rückz. 8s2 96998,30 G do. Boden-Cred. 586,4 bz.
Oeſterr. PapierR. 4 62,00 B do. NieolgiObl. 4do. Silberrente 4665 25 bz. G Turkiſche Anleihe 65 5123, 20 bz. B



Hypotheken Certiſeate

Auh. Landesb.-Hyp.Pföbr 100,50 Bänt Pf. d. t r r 5 bz.r e P. Se rz. 110 G
z.r :Schldſch. 5 99,70G

Nordd. e. a „Bankſ 5 100,90 bz. G
Pomm. Hyp.-Br. (rz. 120) 5 103,50 GKob. iel S. -C.-A.G. 4 100 G
Unk. do. 1872/73/74 5 101 25 b

d ricke 4 110 u

o. 2 w. zGothaer Grundered. Pfob. 5 99,75 b
Krupp. Part. Obl. rek. T 5 100,75 b.
Oeſterr, Bodenerd.Pföbr. 5 89,10 G
w Bod. e .-Pfobr. i bzgu Ctr.:Bod.Cr.-Pföbr. 5 92 25B

Bank-Papiere. Div. 74. f.
Aachener Disconto 6 93,00 bz
Amſterdamer Bank 6 85,00 bz.Rheinl. u. Weef 4 4 668,506
Bergiſch-Wark. Bank o 172,50 b. G
Berliner Bank 0 87,00 bz. j.89,00do. Bankverein A42 3 73,10 b;

do. Handels G lſchaft 7 1 (197,00 bz. j. 93,00do. alter et 8 78,00 GBraunſchweiger vent 7 4 (96,00 bz. G
do. Ereditbank o 41 145,00B

Breslauer Diskontobank 4 4 60,00 bz.
Centralbank für Bauten 4 4 23,00 bz. G
T hburge Creditbank 4 p.Darmſtädter Bank 10 4 1I18,00 bz.
d Zettelbank 4 097,25 Gauer Creditbank, neue s 4 73,106

do. Landesbank o 4 113,006GDeutſche Bank ö 4 77, 10 bz.
do. Genoſſenſch. 6 14 92,50 G
do. Unionbank 3 111 1]8,25 bz. G

Disconto-Command. 12 44 I31 75 bz. G
Geraer Bank 8 7,50 63. GZrwerdedank Schuſter 0 4 22,25 bz. GHamburger Bankverein 1ob, 00
denke Bank 625 90,60 B
r B. (Huübner). 18 4 128, 75nie Ereditanſtalt 9 126,00 d. B

Vereinsbank 5 4 71,756GMay deburger Bankverein 73/50 d. G
Meininger Creditbank 4 11 33,25 bz. G
Norddeutſche Bank 110 4 125,56
Nordd. Grunderedit. 4 1104,00 b.e Creditanſtalt 4 354, h isa3,
Prwßi ſche Bank 12 166, /40 bz.

Boden:Eredit- Anſt. 8 96, t Ge. Centr.-Bod.-Cr.-A. 94 1 I117,60

Prov. rrontoGeſ In 74,60
Reichsbank 133,75 bS wſiſche Bank 106 4 IIS, b.

Ereditbank b 1 950, bz. GSglefſhe Bankverein 9 bz.
Thhringiſche Bann 9
Weimariſ Bank 4 72,50B

Jnduſtrie-Papiere.
Deutſche Baugeſellſchaft 0 4 8,/606
do. EiſenbahnBauGeſ. o 4 bz. G

Fagdedur er Baubank 7 11 53,50 j. G
ganere den 38,75B3 27 öhmiſches e eO. 4 4do. Fajedrichshaln 9 14 998,25 G

do. Kbu gfadt 4 221,753Bdo. Lieet 6 88,50 G
en e inr 6 4 Jm. Fa einrich l 5do. Sergidehan. r o 4 113,50 bz. G

t a 4 8,256GG b 577Cthlwigtr p Je abrik o 4 114,756G
per Gas ſoreie 13 4 166,00 bz. j. 156,00

z

Oberſchleſiſche 2 4 36,258
Zlaujiser Zuckerfabrik 0 1 37,006

amburger Wagenbau o 11 229500 bz.
arkort Brucken bau 6 4 conv. 44,00Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 1 209,25 bz. G

Magdeburger Gas-Geſ. 5 4 90,906do. Sprit-Fabr. 0 4 22,008
m walter 2 4 S 7Anint 86 1 139,00 bz.

do. Halleſche 9 4 6656Gdo gnoverſehs 0 4 24,50 t
do. Schwar koyſf 12 4 1110,00 bz. G
do. Wö 594 1 222,00 bz.
do. Zeitzer 5 14 (42,00 GNienburger Zuckerfabrik 0 ſfr. T 7

VPordhaäuſer Tapetenfabrik 5 i 4 681,256
Omnibus- Geſellſchaft 10 4 65,75 bz.
Weßyrggne enbütte 0 4 winnsl G

rgwerks-ten eſellſ aſtenHöongener Wer 12 4 997,75 bz.
Aren“ ſerg, Sergban I 25 4 i
Bergiſch Mark. Bergw. 0 4 29,756G-

Bo n. Berg. p. Gdo. Zusnahlfabrit 22 1 46,60 b. G
Bonifacius 75 4 73500 b.

ur

Bergwerk 20 4 1183,00 dz. GBraunſchweiger Kohien 4 44 228,00 bz. G

entrum 7 44 44,00 bz. Gutſcher Bergw.Verein 0 4 110,756
do. Stahl 0 5,60Bdo. (St.: 0 4 3,00GDortmunder Tigleg 0 4 122,00 bz. G

Fere Kohlenverein o (4 10,00B
ſenkirchener 17 118,00 BGeoxgMarienBergwV. 1 50,50 bz. G

arpener Bergbau-Geſ. 15 4 36,00 bz.
bernig 6 4 (45 00 bz. Grder agütt engereis 0 4 531,75 bz. G

öln-Muſener Bergw. 44 31 /50 bz.
An u. Laurah e 10 4 667,00B

Wilheim 4 14 27 /75 b.hammer. 2 (4 24/506
Louiſe Tiefbau 0 4 (40, 30 bz. G
Magdeburger 18 4 1137,50GMarienhuütte 7 4 52,00 bz. G
Mechernicher 12 4 1134,509Menden, Schwerte 5 4 58 00 GOsnabr. Stahlw. 44 52,00 d.
m x Bergw., A. 56,00 bz. Gdo. B. (47,00Gle Bergw.-Geſ. 10 4 690,50 bz.Berg. 7 44 4309,00 dz. GSe 7 u tten 7 79,90 bz. B

do. St.-Pr. A. 7 1188,006GSe hbeg r Hütte. 0 2,006
a Eiſenwerk 0 4 28,00 GWiſſener, St.Pr. 0 30,00 B.13,00

Eiſenbahn Stamm und
Stamm-Prior.-Actien. 1874

AachenWaſtricht. 1 4 20,75 z B
Altona- Kieler 6 4 IIII 00 bz. Gre ſch-Märkiſche 3 78,50 tn- Anhalt 8 4. 109, 10 bz.Berlin-Goörlitz o 4 32,50 b.
Berlin Hamburg. 12 173,00 b.Berlin Adam wande 1594 70,00 bz. B
Berlin-Stettin vo 1 122,00etw. dz. B
BreslauSchwd.Freid. 744 81,00 bz.
KölnMindener J 94,75 bz.alle-SorauGubener 0 4 6, 25 bz.ehe kenee 9 900 b.ſchPoſenuer 0 4 bei. e
Magdeburg e 3 4 13,40Mgzdeburs Leippiser 14 4 209, 75 bz. B

e 4 4 (60, 60 dz.wderſch ſ „Märk. gar. 4 4 98/25 bz. G
Nordhauſen Erfurt gar. 4 4 32,00BOberſchleſische A. C. u. D. 12 3 115,00 d.

do. 12 3136,25 bz.ger Sädbahn. 23, 10 bz. B
ger ukyrt an 6 4 ioi „80 bz.

a niſch 8 4 i13/2541 i2 „25 bz.
4 1 (91,75 bz.a Na 0 4 110 60 bz. B

S oſen 1ol oe etbade 0 5
W Wriger A. 764 113,75 bz. n

B. 4 4 37,75do. G. 4 100,00 z. G
Berllu G drlger Sr.-Pr. 5 5 595,50 bz.
alle-SorauGuben o 116,90 d.annover-Altenbeken 0 5 224,00etw. dz. GärkiſchPoſener 0 5 6350 dz. G

er B. 33 53 25 b.C. 5 5 683,60 bz.

e 0 5 223,50BOſtpreuß S z 167,50Rechte Oderuferbahn 645 106,50 bz.

Amſterdam n 6, T etw. de Teplitz g 4 697,25 dz
Haltiſche gar. 3 3 37,256Laut. W ba n öoſagar. 5 5 „90 bj.
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 175 00 d. G
n e CarlLbw »Baho so 40/ o 30 b.
Lei e resdner 14 4 156 bz. P
Mainz- r 6 4 92,50 bz. BOefterr. e be 8 4 ne 19
r Nord peßt 5 5 254,00 bz.(5), d. S 26zerrt Peidub. i dar 45 a 90/20 bz.

4 4 29,75 b.S Staate h gar 5 5 106,40G
18 4 I19441 bze 4 4 443,00 dWarſchau- u 10 (4 227,50 b

Eiſenb. Priorit.Aetien h
und Obligationen lder Berliner u Leipz. Börſe c

Aqgen Maß chter 4 91 ,006G
u Em 98,006Em 5Be re i Ser.
t. 3 gar. 3 i 84,90 G

III. G. B 3 84,90 Gdo. r Ser 4998,00 bz
do V. S 4 97 00 bz. Bdo. VII. Ser. 5 101 40 bz. Gdo. Aach Fiſfeld, I. er. 4 7 7

do. do. III. ude Dort Se ſ 3 Sdo. Ser. 00 Gdo. Norteehn ger W. 5 102,206G

SerlinGdellxer.

n a er i Em.ſ4 93,506
h et A. u. B. 91,50 bz.

Du 95 60 bz G
Berlin-Stettiner I. Em. a

do. II. Em. gar. 3 92,00B
do. III. Em. do. 4 (92,60 bz.
do. IV. Em. v. St. gar. 4 102,506G

el Scn. g a nresl.-Schw.-Fr (4 Thin Meindener Em. 4i Em. 5 1102,306
57 55 4 „00 G
do. III. Em. 4 88,50Gdo 98,00Bdo gar. IV. Em. 4 91,006er gn Sudener 5 (95,00 G
aärkiſchPoſener 5

4/98,00 Ge do. v. 18654 93,75B
do v. 18734 91,00 Bdebg.H.Wittenbergee e III. Em.

burgWittenber 494 00Rebe Ferſchlegſch ar S.

Ser. à 62 et 93,50 Gde n. in 96,00 bz. G
a r

do. B 3 7do. C. 4 01,30 Gdo. D. 4 01,30Gdo. R h bz. Gdo. F a Ddo. 497,00 G3 von Wö0 s V3

do. BriegNeiße a(Coſel berg 4
fo Etachgbgeen t TD7

t che Zaätbahn 5 102,00G

v rufer 103,00 Bſche 4 602,10 bz.o. l. Em. v. Staat gar. u
J irI. Em. v. 58 u. 60 97,256do. v. 62 u. 64 4/ 07,256

do. v. 18655 41507,256
RheinNahe v. St. gr. I.Em. 101 00B
SchleswigHolſteiner 98,75B

äringer I. Ser.
O. II. Ser. 4do. III. Ser. 4do. IV. Ser. 4do V. Ser. Ahmniß-Komotau 5 32,00 G

ux:Bodenbach 5 66,40 bz.
do. do. neue 5 309,90 bz.DuxPra fr. 23006Gal. CarlLudw. B. a. 5 88,40 bz.
do. do. gar. II. 5 86,50 Gdo. do. gar. III. em. 5 84,206G
do. do. gar. IV. Em. 5 84,006G

S -Oderberg gar. 5 68,50 bz
Pilſen- We 5 60,28 bzUngar. Nordoſtbahn gar. 5 62,20 v

o. bahn gar. 5 538,40 bz. Bn a ren m 0m. zdo. do. III. Em.5 66,40 bz.
m Frz.-Stsb., alte gar.3 320,25 bz. Bc Nur z dige G
OLLere b. 5 84/806do. Lil. lbet al 5 67,306e e 5 78,50 GKronpri e udolfB. gar. 5 75,50 bz. G

gp3 1872er gar s 73,50 G
S t (Lomb.) gar. 3 235,10 bz. G

9 er z rr. 1 zchecton an z a 98,50 G
S eemeniſchus dar 5 bz.
JelezOrel gar 96ele Weroteſch 5 8
oslowWoroneſ ar. 5 98,40 G

Kursk-Charkow gar. 5 97,606
Kursk- Kiew ga r. 5 98,00BMosko Nijaſan gar. 5 1100,50 bz. B
MoskoSmolensk gar. 5 97,25 bz.
Rybinsk Bologoye 5 87,00
do. II. Em. s 99,50 bzRjaſanKoslow gar. 5 98,00 b

S wanowo gar. 5 66,00 bz
entr. u. Nordoſt. 5r ar. 5 65,75 bz

WarſchauWiener II. Em. 5 98,00BIII. en.s 96,90 bz
ſ

Auſüig,Tepliter von 1872 5 90,756G
von 1874 5 90,75 G

BrunnRoſſitzer von 1872 5 85 G
Buſchtiehrader, alte 5 84 bz. G

3 von 1871 5 78,10G
von 1872 5 73,50 bz. GSbhm ſche Nordbahn 187115 77 bz. G

GrazKöflacher von 1872 75
K.Fr.-Joſephsbahn v. 18735PragCurnarer von 1874 5 79,50 G



S n à 1 Rik. Das vom Glück

Hekanntmachungen.

Nachdem die Intereſſenten unſerer Kaſſe bereits mehrfach aufge
fordert worden ſind, die vor 1875 auf bloße Scheine oder auf Scheine
und Bücher gemachten Einlagen nach Maßgabe des mit Beginn d. J.
in Wirkſamkeit getretenen veränderten Statutes umſchreiben zu laſſen
oder zurückzunehmen, wiederholen wir dieſe Aufforderung hiermit noch
mals, kündigen aber nunmehr zugleich alle Einlagen, für welche der
ſelben bis Ende Decembers nicht noch entſprochen werden wird, um
1. Januar n. J., von wo ab alsdann die weitere
zinſung aufhört.

alle, den 25. September 18753.
Das Directorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Die Looſe zur

II. Kölner
Dombau-Lotterie,

Ziehung am 13. Januar 1876 beginnend,

find bei mir

geräumt,
weshalb darauf eingehende Aufträ,e nicht mehr ausführen kann.

Dagegen ſtehen noch Looſe der Kölner Flora-Lotterie

deren Ziehung jedenfalls am 27. December er. ſtattfindet,
à 3 Mark zu Dienſten. Jch liefere für M. 60 22 Looſe und
nehme unverkaufte Looſe zurück, wenn ſolche bis laängſtens 24. De
cember or. in meinem Befitz find.

Gewinne werden auch bei dieſer Lotterie laut Plan in Baagr

bezahlt.
Köln, den 24. November 1875.

Der alleinige General-Agent: R. J. Dussault in Köln.

re r 7
r

Verkaufs Anzeige.
Jn einer großen, im lebhaf

ten Aufſchwunge befindlichen

s Stadt der Provinz Sachſen, iſtein groß rentables GrundX. Auction ſtück mit Dampfſchneide-
in Münchenlohra b. Nordhau-Imühle und Baugeſchäft,
ſen, Anhaltepunkte Wolkrams- mit Vorräthen und umfangrei-
hauſen und Kleinfurra, über ſchen Aufträgen, wegen Kraänk-

„63 Stück ſprungfähige lichkeit des Beſitzers zu dußerſt
HMerino-Kammwoli- günſtigen Bedingungen verkäuf-

T
3

böckKe““ lich oder zu verpachten. Daſ-
Dienstag d. 14. Debr. 1879 ſelbe iſt durch Schienengeleis mit

Mittags. mehreren Eiſenbahnlinien ver
Wagen bei vorheriger Anzeige in Ibunden. Zum Ankauf iſt ein

Hallescher Bank-Ver ein
von

Kulisch, Kaempf Co.Status altimo November 1875.
Aetivar

Kaſſen Beſtand Mk. 138,677.Guthaben bei Banqu jers 226,187.Lombard Conto 21,260.WechſelBeſtände 2,452,541,Eßecten a) fur eigene Rechnung 100,19!.do. d) für fremde 2055.Sorten u. Coupons 19,6094.Debitoren in laufender Rechnung 4,8937173.
Paſſiva:

ActienCapital 4,500,000.Depoſiten mit Einſchluß des Check Verkehrs 1,303,246.

ecepte 60,410.742/337.reditoren in laufender Rechnung
818,784.iverſe Creditoren

Reſerve und DelercdereFonde

Eisleber z Tageblatt.
Erſcheint täglich in ten FelloMit wochentlicher Gratisbei- W

antn T 7 des Be bogen un r nöthig mnlt„Jlluſtrirten onntagsblattes.“ 5 W eilagen.
Amtliches Kreisblatt fur den Mansſelder Serkreis.

Vierzehnter Fergang,
Das „Eisleber Tageblatt“ bietet durch ſeine weite

Verbreitung im Mansfelder Seekreiſe und der angren-
zenden Umgegend die beſte Gelegenheit für raſche und
ſichere Ver J amtlicher und privater Anzeigen
und empfiehlt ſich bei der herannahenden Weihnachts-
zeit zur 1437 Benutzung.gebühren für die dreigeſpaltene Zeile Cor-
n rift (oder deren Naum) 10 Pf. Reichsmünze

Sisleven. Georg Krichardt,
Redacteur und Verleger des Eisleber Tageblattes.

Die Filiale Halle a/*., gr. Steinstr. I0,
der Seifenfabrik von C. II. Oehmig-Weidlich in Zeitz
empfiehlt zur beſten und vortheilhafteſten Reinigung der Hauswäſche nachſtehende
Sorten Waſchſeifen:

1) Vor Allem die Prima- Keruſeife, hellgelb, als die anerkannt bene
Waſchſeife; ſie dient zur Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten iſt vollſtändig
rein und neutral abgerichtet und von ſolcher Güte, daß ein Pfund derſelben eben
ſo viel Wäſche reinlgt, wie 2—3 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkommenden
billigeren Seifen. Der Waſche ſelbſt giebt ſie einen angenchmen Geruch.

2) Die Harz-Palmöl-Kernſeife und die Harzſeife I. Qual., dieſelben
r dere zum Waſchen bunter und ſehr ſchmutziger Wäſche die beſte

erwendung.8) Die Elainſeife J. und die gekörnte Elain-Schmierſeife, beim
Einweichen der Wäſche durch Einquielen angewendet, ſind die vortheilhafteſten
Se zum Vorwaſchen der Hauswaſche und erſtere Sorte dabei die beſte zum

euern.
Wir fabriciren auch außerdem noch alle anderen im Handel nur

vorkommenden Waſchſeifen, die wir e änßerſten Preiſen offeriren,

Wolkramshauſen und Klein-disponibles Vermögen von 60
furra. ud. Rockſtroh. [75,000 Mark erforderlich.

Auf Wunſch würde auch ein
Man biete dem Glücke nicht unbemittelter u. geſchäfts

kundiger Socius zugewieſen werdie Hand! den. Reflektanten, welche ihre
ur 153. Königl. Preuß. Staats- FAdreſſe unter E. S. T. bei
otterie, Hauptgewinne: 450,000, Haasenstein Vogler

300,000, 150,000, 120,000, 90,000 in r niederlegen,
c. Rmk., Ziehung d. 1. Kl. am ſoll alles Nähere brieflich mitge
5. u. 6. Jan. 1876, verkauft und Itheilt werden. Auch iſt Herr
verſendet gegen Einſendung oder I Holzhändler C. Lindau in
e des Betrages An Magdeburg zu gefälliger Aus
theil- ooſe: à 40, à 20, kunſt bereit. [H 5,1955b.]

à 10, 8 à 5, re i 2
um 1. Jan. 1876 wird auf hieam meiſten begünſtigte LotterieCom ſgh Don die 1. Wer alte

toir von Ang. Proese, Lang frei. Sich ei7 gnende Bewerber wollenfuhr bei Danzig. [D. 8875.) irect ſich an mich wenden.
Großenehrich bei Greußen.

Wagner.Ernst Noritz Arnädt- Lotterie
Ziehung Weihnachten 1875.

r000 6000 5000 4000
2 2000 9 1000 5 5600 10 300 20 150Werth Gewinne. 50,000 Looſe
75000 Gewinne. Looſe, ſolange ſolche disronibel, 4 3 Marſe bei

A. Bleeser,
Schmeerſtr. 25.

Wilh. Rützow.

Für mein Materialgeſchäft und
Königliche Lotterie Einnahme ſuche
zum 1. Januar 1876 einen gut

empfſohlenen jungen Mann als
Commis. Perſönliche Vorſtellung
erwünſcht.

F. A. Haberland

bei größerer Abnahme entſprechend billiger.
bei 1 Packet. bei 5 Pack. bei 23 Pack,

Stearin-Lichte, Wiener, Zollpfund-Packung 10 9 v
r öeſaſeeſee ch et io ieſe aftés au s tJ Klavierkerzen 4 s z v ai Trauerlichte l 74 e 13 13Wagenlicht S 22 Loth e 8 8

We z 22 20 33 r 7e ceun a 27 29 e 6 r tD Tertia a 29 5 6 g a r 5
I 5 Z! 7 5Außerdem halten wir unſer reichhaltiges Lager in allen Sorten 2 vilette

Seifen, Parfümerien, Wachswaaren, Wachsſtock aus reinem Bie-h Chriſtbanumlichtern, Cart
empfohlen.

K. Wiederver käufern äußerſte Engros- Preiſe.
Seiſenfabrik von C. H. Oehmig- W eidlichv,

gegründet im Jahre 1807.
Filiale grosse Steinstrasse 10.

Pierers Lexicon 19 Bde. 5. Afl.
ſtatt 95 nur 42 .4. Brockhs. 9.erlernt hat, ſucht Stellung zum
z g gbd. 15 B. 15.4. 10. Afl. 1. Jan. 76 bei einer anſtänd. Herr-
21 Meyers Handlex. br. 8. ſchaft oder Reſtauration. Adreſſen
S Elaſſiker S gute Ausw. weiſt nach Ed. Stückrath in d.
Leſe- u. Bilderbchr. S billigſt. Exp. d. Ztg.
v. Leben e Kaiſers mr
m. 35 guten Bild. 49 gut gbd. nur Ein junges Mädchen aus an1. 20 Poet. Bilder aus allen ſtändiger haſgille, im Beſitz guter
Erdtheilen. 300 ſchöne Lieder v. Zeugniſſe, ſucht zum 1. Jan. 76
Goethe nur 80 S Beide Stellung als Landwirthſchafterin
B. ſehr!!! empfohlen. Welt und auf einem Rittergute. Näheres zu

in Wittenberg
(Reg. Bez. Merſeburg).Gustav Rühlemann.

Naturgeſch., Lexica u. A. bei erfragen Merſeburg unter Chiff e
Petersen am Schulberg. F. B. Saalſtraße Nr. 6.

450. 971.



ma

Reichhaltigſte ſortirt.

Tage unter der Firma

re

eröffnete.

den zu rechtfertigen.

Zur Hüte des Koſtenpreiſe

fräteron Wollwaaron Goschäftos,

beſtehend in Shawls, Tücherm, Woll.
und Baum woll. Vnterkleidern und

M Jacken vollſtändig aus.
Bernhard Ievy, u. etein ſ.

Schuh u. Stiefel- Lager
von Ohr Nranikse.

Halle a/S., Schmeerſtraße 35,
empfiehlt zu den bevorſtehenden Weihnachts- Einkäufen ſein gro-
ßes Lager Herren-, Damen-, Kinderſtiefeln und Stiefel-
letten mit einfachen und Doppelſohlen bei bekannt dauerhaſter Arbeit
zu ſoliden Preiſen.

Filz-, Schroten- und Gummiſchuhe find in allen Größen
vorräthig.

Beſtellungen nach Maß werden ſchnell und ſauber ausgeführt.

Die vorzüglichſten
Hannöversehen, Weissgarnpigen u Greasleinen

Das

e ganz ſchwere Herruhuter
und IIalsmacherleinen rer

I. C. Wedlön.Sehr ſchöne bunte

Schürzen un Kleiderleinen
und hIaue bedruckte leinene Schürzen

empfiehlt

l. C. Weddy- Pönicke.
Pianino- und Harmonium- Magazin

von M. Beneeumar,
r jetet W ilhetmstr. 260,
empfiedlt ſeine anerkannt vorzüglichen Jnſtrumente in reicher Auswahl. Hühnerfutter, empfiehlt

Auch werden Jnſtrumente zu ſoliden Preiſen vermiethet.

M.

Mein Lager in Portemonnmaſßes und Cigarrenetuis iſt auf das
ben Le Se Feipjigerſtr. l.

Gesohafts Eröffnung
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen

Rum W ben Colonial-, Povamentier- Wollwaaren- Geschäſt
Geſtützt auf eine langjährige Erfahrung in dieſer Branche wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein,

durch ſtrengſte Reellität und aufmerkſame Bedienung das mir ſchätzbare Vertrauen der mich Beehren-
Hochachtungsvoll SLe t, d. Dechr 1855. Rum W e h

Mein außerordentlich

neue wundervolle Muoster
9

empfehlen.

t. C. Weddy-Pönicke,
gr. V

reichhaltiges Lager in

I Drell, Jacquard. Damast.
Geleechken,

ſowie einzelne Alter
und einzelne Servietten,

Caflee-Servietten in den verſchiedenſten Sorten u. Größen,

Drell-, Jacquard- und Damast-

Handtücher,
erlaube ich mir hiermit beſtens zu

Wiederverkäufer erhalten KRabatt!

c
e

Zwei Wohn. in freundl. Lage,
beſt. in 4 St. 4 K. n. Zubehor,
und 2 St., 3 K. n. Zubehör und
Gartenpromenade den 1. April 76
zu beziehen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Thüringer Salzbutter em-
pfing und empfiehlt

Reinhold Kiürsten,.
Linſen, Erbſen, Bohnen

und geſchälte Erbſen in weich-
kochender Waare empfiehlt

Reinhold Kirsten.
Vogelfutter?

alle Sorten, auch Tauben- und

Reinhold Kiürsten.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

re

Sündenin größter Auswahl vorräthig bei
Friedrich Arnold am Markt.

rost-Balscam,
vorzüglich gegen aufgeſprungene
Haut, Froſtſchaden ec., à Fl. 50 bei

4 Albin Ilentze, ecmeerſtr. 6.

Pianofabrik u, Magazin
s v. F. Reissmanp, Leipzigerſtr. II,

empfiehlt eine große Auswahl gute
Pianinos, ſowie 2 gebr. à 100.

Schafmeiſter-Geſuch.
Ein tüchtiger Schafmeiſter findet

ſofort einen guten Dienſt auf der
Domäne Cuculau bei Bad Köſen.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht
M. Nachmittag 2 Uhr unſer lie-
ber Gatte, Vater und Schwieger
vater, der Reg.-KanzleiSekretär
und provinziaiſtändiſche Regiſtrator
Dietze, nach kurzem Krankenlager
ſanft entſchlafen iſt. Um ſtilles
Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beila

daß am 4. d.

Merſeburg, de 7. Dec. 1875.
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Halle, Freitag den 10. December 1875.

Zur Tagesgeſchichte.
Aus Konſtantinopel berichtet man der „Nat. Ztg.“ vom 3. von

daſelbſt umlaufenden Gerüchten über die von den Mächten an die
Die Mächte ſeien, vielleicht

mit Ausnahme von England, über folgende Punkte einig geworden:
1. Der Großvezier Mahmud-Nedim-Paſcha bleibt für die nächſten fünf
Jahre im Amt, d. h. für den Zeitraum, deſſen er bedarf, um das Reich
aus ſeinen finanziellen Verlegenheiten heraus zuziehen. 2. Ent weder
werden auf der Balkanhalbinſel nach dem Muſter Serbiens und Ru-
mäniens mehre neue halbautonome, aber der Pforte tributäre, und
unter chriſtli her Spitze ſtehende Staaten errichtet, (ruſſiſche Jdee), oder
die Miniſter der Finanzen, des Auswärtigen, der Juſtiz, der Polizei
werden durch Chriſten erſetzt. 3. Die Vertreter der Pariſer Traktat-
mächte haben das Recht, wichtigen Verhandlungen des Kabinets beizu-
wohnen und ihre Stimme abzugeben.

Auch von Wien her werden ähnliche Mittheilungen verbreitet.
Daß beſtimmte, an die Pforte zu ſtellende Bedingungen in Konſtanti
nopel demnächſt Geſtalt annehmen werden, darauf weiſen mancherlei
Anzeichen hin, und nicht zum geringſten Theil die Audienzen, welche
kurz nach einander vom Sultan den Vertretern Rußlands und Oeſter
reichs ertheilt worden ſind. Ueber das Zwiegeſpräch des Grafen Zichy
mit dem Großherrn bringt ein Korreſpondenz der „N. Fr. Pr.“ vom
30. November einige Einzelheiten. Darnach hätte der Sultan geäußert,
er ſei zu allen nöthigen und mit ſeiner Würde verträglichen Zugeſtänd
niſſen bereit und die verſprochenen Reformen ſeien in Kurzem zu er-
warten unter den von den Mächten geforderten Konzeſſionen ſeien je-
doch einige, die für die Pforte eine Frage von Leben und Tod bedeu-
teten, und die daher reiflich erwogen ſein wollten. Daß obige Forde-
rungen, falls ſie geſtellt würden in der That Lebensfragen genannt
werden dürften, iſt unleugbar. Vor der Hand aber iſt die Authentizität
dieſer Gerüchte noch zu wenig feſtſtehend, um die daraus etwa entſte
henden Möglichkeiten ernſtlich in's Auge zu faſſen. Und ſelbſt wenn
die betreffenden Mächte ihre Pläne in der angedeuteten Richtung ge-
ſtaltet hätten, ſo wäre damit zwar thatſächlich die Türkei unter Vor-
mundſchaft geſtellt, unmittelbar aber doch nur eine Aktion auf dem
centralen Schauplatze von Stambul in Ausſicht geſtellt. Der Schau-
platz der Kämpfe im Norden bliebe vorläufig unberührt, und wenn
man erwägt, wie grade in letzter Zeit die wiederholten Siege der Jn-
ſurgenten bei Muratowic, Plawa-Goransko ihre Stellung und ihre An-
ſprüche erheblich gefeſtigt haben ſo wird man nicht überſehen können,
daß die Löſung am goldenen Horn nur die eine Hälfte der Aufgabe
beſeitigen würde, während die andere von Woche zu Woche an Bedeu-
tung ſteigt.

Der „Peſter Lloyd“ berichtet officiös, daß der Aufenthalt des Fürſten
Gortſchakoff in Berlin „nicht ohne wohlthätigen Einfluß“ auf den
weitern Verlauf der Verhandlungen in der vrientaliſchen Frage geblie-
ben ſei. Fürſt Gortſchakoff habe den Fürſten Bismarck vollkommen
vertraut mit den Jntentionen des Grafen Andraſſy gefunden und zu-
gleich Gelegenheit gehabt aus dem Munde des Grafen Karolyi die
Beſtätigung deſſen zu erhalten was der deutſche Reichskanzler über
dieſes Thema, wie es ſcheint, in rückhaltloſer Uebereinſtimmung mit
unſerm Miniſter des Auswärtigen geäußert. „Der Meinungsaustauſch
zwiſchen dieſen Staatsmännern ſchreibt der Correſpondent des
„Peſter Lloyd“ führte denn auch dazu, das ungetrübte Vorhanden-
ſein jener Concordanz zu conſtatiren, die zwiſchen den drei Mächten
rückſichtlich der Behandlung der orientaliſchen Wirren nach wie vor
obwaltet. Nirgends weniger als in Berlin begriff man Urſprung und
Anlaß jener Gerüchte, die mit ſo verdächtigem Eifer, wie ihn nur
gewiſſe Agenten zu entfalten pflegen, von einer Störung dieſes Einver-
nehmens wiſſen wollten.“

Das nächſte Konſiſtorium im Vatikan wird, wie uns mitge-
theilt wird, beſtimmt zu Weihnachten abgehalten werden. Es ſollen
darin aber nur Biſchöfe präkoniſirt werden. Das Kardinalskonſiſtorium,
welches urſprünglich mit dem erwähnten zuſammenfallen ſollte, iſt ver-
ſchoben worden. Der Papſt hat die Abſicht außer dem Aſſeſſor des
heiligen Offiziums Mſgr. Nina nur auswärtige Kardinäle zu ernen-
nen; es ſoll auch ein Deutſcher mit dem Purpur bedacht werden, ohne
daß eine beſtimmte Perſon bezeichnet wird. Der heilige Vater geht
ferner auch mit dem Plan um den demnächſt zu ernennenden Nach-

J folger Rauſchers zum Kardinal zu ernennen.
Die italieniſche Deputirtenkammer hat am Sonnabend in ge-

heimer Sitzung das Budget für 1876 genehmigt. Ohne Diskuſſion
hat ſie ſodann in derſelben Sitzung die Pariſer Konvention bezüglich
der Unifikation des metriſchen Syſtem's genehmigt und die miniſteriel-
len Beſtimmungen in Betreff der Aushebung der Mannſchaften des
Heeres und der Marine gutgeheißen. Die Kiaſſe der Dienſtpflichtigen
von 1855 ſoll für den 1. Januar 1876 unter die Fahnen berufen wer-
den. Die italieniſche Regierung läßt bereits bei den Handels-
kammern und in ſonſtigen hervorragenden gewerblichen, kommerziellen

und induſtriellen Kreiſen Erhebungen über die Beziehungen des
Königreich s mit dem deutſchen Reiche anſtellen. Dieſelben
ſollen als Grundlage für den demnächſt zu erneuernden Handelsver
trag z wiſchen Deutſchland und Jtalien dienen.

Der ultramontane Plan die Erziehung der höheren Geſellſchafts-
ſchichten zu beherrſchen und der Arbeiterzuſtände ſich zu bemächtigen,
entwickelt ſich in Frankreich mehr und mehr. Jn dem an Belgien
grenzenden Norddepartement und in Paris begegnen wir dem Plan in

den beiden Richtungen. Die katholiſche Univerſität in Lille iſt zu einem
wirkſamen Einfluß auf die dirigirenden Geſellſchaftsklaſſen berufen,
während die katholiſchen Geſellenvereine und Arbeiter-Caſinos das Volk
und die Arbeiter wirkſam bearbeiten. Jn beiden Richtungen und in
Uebereinſtimmung mit der hieſigen katholiſchen Univerſität tritt der Erz-
biſchof von Paris, Cardinal Gulbert, als katholiſcher Socialiſt auf. Von
ihm erſcheinen bei Plon drei, mit einem Empfehlungsſchreiben des Pap-
ſtes ausgeſtattete, Bände: „La divine Synthèse.“ Sie ſind dem Re-
ligionsunterriht der eleganten Welt gewidmet, der Erzbiſchof conſtatirt
die ultramontane Renaiſſance in Frankreich und „die neue ſociale
Manier“ der Katholiken. Er beſtätigt die Fortſchritte der Vereine und
Unternehmungen, welche die materielle Lage der unteren Claſſen und
R (rſtigen wie ſittlichen Zuſtände der dirigirenden Claſſen zu verbeſſern

reben.
Die türkiſche Regierung iſt, nach zuverläſſigen Berichten aus

Conſtantinopel, entſchloſſen, auf Grund eingegangener Meldungen ihre
Truppen in den aufſtändiſchen Bezirken noch weſentlich zu verſtärken.
Schon haben einige Regimenter vom 4. Armeekorps den Befehl erhal-
ten ſich nach Niſch an der ſerbiſchen Grenze zu begeben weitere Trup-
penmengen ſollen in kürzeſter Friſt Direktion nach dem Norden erhal-
ten. Auch ſind im Auslande bedeutende Beſtellungen auf Gewehre ge
macht worden. Das Seraskerat hat die Anzeige erhalten, das von
Nordamerika 5500 Martiny-Henry-Gewehre als erſte Sendung abge-
gangen ſind. Zu dieſem Zweck hat der Finanzminiſter dem türkiſchen
Spezialagenten in Newyork telegraphiſch 1700 Pfund türkiſch zur Zah
lung anweiſen laſſen.

Die Kulturentwickelung in Japan hat wiederum einen bedeutſa-
men Fortſchritt, diesmal auf dem Gebiete der Rechtspflege gemacht.
Es ſind in 4 der größeren Städte Japans, nämlich in Tokio, Oſaka,
Nagaſaki und Fukuſhima Appellationsgerichte, und in der Hauptſtadt
des Reichs ein Kaſſationshof eingerichtet und zugleich die Beſtimmungen
veröffentlicht worden, durch welche das Verfahren vor dieſen Gerichten
geregelt wird. Civilſachen können hiernach unter allen Umſtänden einer
erneuten Prüfung durch das Appellationsgericht des Bezirks unterwor-
fen werden. Jn Strafſachen iſt die Appellation unzuläſſig. Dagegen
unterliegen die Erkenntniſſe erſter Jnſtanz in Straffachen, und die Er-
kenntniſſe zweiter Jnſtanz in Eivilſachen der Anfechtung mittelſt der Nich-
tigkeitsbeſchwerde bei dem Kaſſationshof, unter der Vorausſetzung, daß
eine Competenzüberſchreitung vorliegt, oder die Geſetze verletzt oder un-
richtig angewendet worden ſind. Man erkennt in der gerichtlichen Or-
ganiſation ſowohl wie in den Grundzügen des Verfahrens das europäi-
ſche Vorbild, und mit Recht ſieht die japaniſche Regierung in der Ein-
ſetzung dieſer neuen Gerichtshöfe, welche die Anerkennung der Vertrags-
mächte gefunden haben, einen großen Fortſchritt ſtaatlicher Entwickelung.

Aus der Provinz Sachſen.
Für die Periode 1876 1881 ſind folgende Abgeordnete

zum Provinzial- Landtag der Provinz Sachſen gewählt worden:
A. Regierungsbezirk Magdeburg.

1) Kreis Oſterburg Rittergutsbeſitzer und Deichhauptmann Weicke zu Nien
felde r r r Buch zu Seehauſen i. A.

Kreis Salzwedel Landrath von Lattorff zu Salzwedel Buürgermeiſter
von Holleuffer daſelbſt.

3) Kreis Gardelegen: Landrath von Gerlach zu Gardelegen Rittergutbeſitzer
von Schenck zu Flechtingen.

4) Kreis Stendal: Landrath von Bismarck zu Stendal Ortsſchulze Kahr
ſtedt zu Huſelitz.

5) Kreis Jerichow 1: Landrath Freiherr von Plotho zu Loburg Oberbur
germeiſter Nethe zu Burg; Schulze Schäfer zu Gubs.

6) Kreis Jerichow II Landrath Graf von Wartensleben zu Roßzaſen; Guts
Se und Deichhauptmann Gärtner zu Schönhauſen Bürgermeiſter Garlipy zu

andau.
7) Kreis Calbe Landrath Freißerr von Steinäcker zu Burg Brumby bei

4 a. S. Buürgermeiſter Wachtel zu Staßfurt; Amtsvorſteher Bethge zu
Eikendorf,

8) Kreis Wanzleben: Ackergutsbeſitzer und Amtsvorſteher Löber zu Diesdorf;
Gutsbeſitzer Köhne zu Domersleben; Ackergutsbeſitzer Becker zu Oſterweddingen.

9) Kreis Magdeburg Oberbürgermeiſter Haſſelbach zu Magdeburg General
Direktor der Magdeburger Lebensverſicherungs- Geſellſchaft und Stadtverordneten
Vorſteher Liſtemann daſelbſt Zuckerfabrikbeſitzer, Commerzienrath Coſte daſelbſt;

abrikbeſitzer C. Gärtner zu Buckau.s 10) eis g r d a. Grk und r Graf von der
Schulenburg zu Angern Brausreibeſitzer Gräger zu Barleben.11) Kreis le eeen Schneidewindt zu Ackendorf; Bur
ermeiſter a. D. Sachſe zu Neuhaldensleben.ß 12) Kreis Oſcherelehen: Landrath von Gerlach zu Oſchersleben; Oeconom

und Amtsvorſteher Willecke zu Crottorff.
13) Kreis Aſchersleben: Amtsrath Rabe zu Schneidlingen Rathmann Die

deriche zu Cochſtedt; Buürgermeiſter Brecht zu Quedlinburg.
14) Kreis Halberſtadt: Rechtsanwalt Kortum II. zu Halberſtadt; Bauer

gutsbeſitzce Weſche zu Athenſtädt Bürgermeiſter Brinkmann zu Oſterwieck.
15) Kreis Wernigerode Dr. med. Ludwig Wachsmuth zu Wernigerode

Ackermann Carl Dabbert zu Reddeber.
B. Regierungsbe zirk Merſeburg.

1) Krels Liebenwerda: Rittergutsbeſitzer Dr. Zacharia von Lingenthal zu
Großkmehlen; Landrath von Schaper zu Falckenberg.

2) Kreis Torgau Landrath von Ponickau zu Torgau Bürgermeiſter Horn
daſelbſt Gutsbeſitzer Popp zu Ammelgoſtewitz.

3) Kreis Schweinitz: Kreisdeputirter und Gutsbeſitzer Freiberr von Palom-
bini zu Grochwitz; Burgermeiſter Benckendorf zu Herzberg.

4) Kreis Wittenberg Landrath von Koſeritz zu Wittenberg; Gutsbeſitzer
Freiherr von Bedenhauſen zu Radis.5) Kreis Bitterfeld: Landrath von Seydewitz zu Bitterfeld Bürgermeiſter
Sommer daſelbſt.

6) Saal-Kreis: Erbtruchſeß und Kammerherr von Krofigk zu Poplitz; Gutse-
beſitzer Faulwaſſer zu Cuſtrena der dritte Abgeordnete hat die Aunahme der
Wahl abgelehnt es iſt die Neuwahl veranlaßt.
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M Kreis Stadt Halle: Stadtrath, Juſtizrath Dryander zu Halle; Regler.a D. und a tetroebrerer Sneit rkaſelbſt; Graf Otts zu Stolberg-
Jernigerode.Werx re Delitzſch Landrath von Rauchhaupt zu Storckwitz; Bürgermeiſter

ecker zu Eilenburg Schulze und Amtsvorſteher Golff zu Wöls.S Minsfelder Gebirgekreis: Landrath on Könen zu Mansfeld Gutsbeſitzer

ombart zu Berlin.s 10) Mansfelder Seekreis: Landrath von Wedell zu Eisleben Kreisgerichts

rath Wiedeburg daſelbſt Eutsbeſitzer Florſtedt zu Hedersleben.
15) Kreis Sangerhauſen Landrath von Dötinchem de Rande zu Sanger

hauſen Burgermeiſter Gottlöber daſelbſt Schulze Hammer zu Drebsdorf.
12) Kreis Eckartsberga Landrath Freiherr von Werthern zu Cölleda

Schulze und Amtsvorſteher Scherre zu Leubingen.
13) Kreis Querfurt Landrath von Schlieckmann zu Querfurt; Ritterguts

beſitzer und Kammerherr Graf von der Schulenburg zu Burgſcheidungen;
richter und Landwirth Lohſe zu Möckerling.

14) Kreis Merſeburg Burgermeiſter Seffner zu Merſeburg Rittergutsbe
ſitzer Pieſchel zu Dehlitz a. S. Ortsrichter Neubarth zu Wuünſchendorf.

15) Kreis Weißenfels Bürgermeiſter Ackermann zu Hohenmölſen Domaiuen-
Gutsbeſitzer Rockſtroh zu Göthewitz; Rittergutsbeſitzer Tellemann zu Schkölen.

n e Rentier Georg Pieſchel zu Naumburg 1. Burger-
meiſter Breslau daſelbſt.t Kreis Zeitz: Landrath von Arnſtedt zu Zeitz; Buürgermeiſter Born
daſelbſt.

C. Regierungsbezirk Erfurt.1) Kreis Nordhauſen: Landrath von Davier zu Nordhauſen Stadtrath
Schulze daſelbſt Occonom Wilhelm Apell jyn. zu Bleicherode.

2) Kreis T z e grant zu Worbis Kreisdeputirter Graf von
Wintzingerode zu Schloß Bodenftein.5 Kreis eiligenſtadt: Landrath von Hanſtein zu Heiligenſtadt; Burger
meiſter von und zur Muhlen daſelbſt.

4) Kreis Muhblhauſen Dr. Engelhart zu Muhlhauſen;
Landarmen Direktor Freiherr von Wintzivgerode-Knorr zu Merſeburg Burger
meiſter Hochbaum zu Treffurt.

5) Kreis Langenſalza: Landrath von Marſchall Altengottern bei Langenſalza;
Guts und Fabrikbeſitzer Victor Weiß zu Langenſalzag.,

6) Krels Weißenſee: Kreisdeputirter und Gutsbeſitzer Dr. Luckus zu Klein
ballhäuſen Fabrikbeſitzer und Lieutenant a. D. Cronbiegel Collenbuſch zu
ömmerda.m 7) Kreis Stadt Erfurt: Buürgermeiſter Kirchboff zu Erfurt; Stadtrath und

Commerzienrath Lucius daſelbſt.
8) Landkreis Erfurt: Schulze Wiſſer zu Windiſchholzhauſen; Amtsvorſteher

Franck nhärtſer zu GisperelebenVitl.
9) Kreis Ziegenruck: Landrath von Breitenbauch zu Burg Ranis; Ritter

gutsbeſitzer Hermann von Erffa zu Wernburg.
10) Kreis Schleuſingen: Landrath von Heppe zu Schleuſingen; Fabrikbeſitzer

Rudolph Sauer zu Suhl.
Wittenberg, den 7. December. Der Schneefall iſt in hieſi-

ger Gegend ſo bedeutend geweſen, daß zwiſchen einzelnen Ortſchaften
die Verbindung vollſtändig unterbrochen iſt. Der harte Froſt hat auch
wieder ein Menſcheyleben zum Opfer gefordert. Am vorigen Mittwoch
iſt ein 29jähriger Mann, der bei ſtarkem Schneegeſtöber von Kemberg
nach hier gehen wollte, vor Erſchöpfung im Schnee ſtecken geblieben
und erfroren Aufgefunden wurde derſelbe von dem Magazin Rendanten
zu Kemberg, welcher im Kutſchwagen dahergefabren kam, den Verun-
glückten aufnahm und in die Stadt brachte. Alle angeſtellten Wieder-
belebungsverſuche blieben leider erfolgslos. Der Geſundheitszuſtand
in unſerer Stadt und ihrer ganzen Umgegend iſt gegenwärtig kein
guter, namentlich tritt das Scharlachfieber in einem Grade epidemiſch
auf, der zu ernſten Beſorgniſſen anregen muß. Die Zahl der Erkran-
kungen hat bereirs eine bedenkliche Höhe erreicht. Einzelne
Aerzte behandeln 80, 90 und ſelbſt 100 Scharlachkranke. Jn ein-
zelnen Schulklaſſen, beſonders in den Elementarklaſſen, erreichen
die Verſäumniſſe aus Krankheitsveranlaſſung 30 bis 40 Prozent.
Es wird nämlich namentlich das zartere Alter von der Krankheit heim
geſucht, obgleich es auch nicht an Erkrankungen ſolcher Perſonen fehlt,
die ſchon in dem reifern Jugendalter und ſelbſt in dem mittlern Lebens-
alter ſtehen. Leider nimmt die Krankheit nicht ſelten einen tödtlichen
Verlauf. Jn dem nicht zu großen Dorfe S. ſtarben in kurzer Zeit
über 20 Kinder.

Vermiſchtes.
Wie die „Nat.-Z.“ berichtet, iſt abermals ein großer Brand in

der Berliner Feuerchronik zu verzeichnen. Am Montage, den 6.
d. M., früh um 5 Uhr 7 Min. wurde Großfeuer aus der Auguſtſtraße
Nr. 69 gemeldet. Die Wollenwaaren'abrik von Süßmann u. Co.
ſtand in Flammen und zwar in einer Ausdehnung, die der Ermeler'
ſchen Feuersbrunſt, nach Ausſagen der Feuerwehr, nur wenig nachgab.
Die brennenden Flocken flogen bis in den Thiergarten, und der Schein
erleuchtete weithin die umliegenden Stadttheile. Die Löſchmannſchaften
hatten einen ſchweren Stand, dennoch gelang es ihnen, die Nebenhäuſer
zu ſchützen und den Brand auf die Fabrik zu beſchränken, die bis auf
die unt/rſte Etage ausgebrannt iſt. Jm Uebrigen iſt vom 5. Mittags
bis zum 6. Decbr. Mittags die Berliner Feuerwehr noch 8 Mal zum
Löſchen ausgerückt. Jn den Annalen der Feuerwehr waren dies
die erſten 24 Stunden, in denen ſie 9 Mal zum Löſchen von Bränden
ausrücken mußte.

[Das größte Hotel der Welt ſoll das Palaſthotel in San
Francisco ſein, das am 1 Octbr. d. J. eröffnet worden iſt. Grundſtück
und Gebäude haben 5 Millionen Dollar gekoſtet; die Möbeln 1 Mill.,
die Spiegel 100,000, die Kronleuchter 45,000, das Silbergeſchirr 60,000
das Leinenzeug 75,000 Dollar. Das Hotel hat nahezu 1000 Zimmer
und 500 Badezimmer (bath-rooms); kein Zimmer hat weniger als
16 Fuß in's Gevierte und mehr als die Hälfte derſelben hat 20 Fuß
in's Gevierte. Die Höhe des erſten Stockwerks beträgt 27 Fuß 3 Zoll;
des zweiten 15 Fuß 9 Zoll; des dritten, vierten, fünften und ſechſten
13 14 des ſiebenten 14 Fuß. Das Gebäude iſt aus Ziegel-
ſteinen und Eiſen conſtruirt und ſoll vollſtändig feuerfeſt ſein. Das
Hotel hat nur einen Eigenthümer, Herrn Sharon, den reichen Senator
von Nevada.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius Rodenberg. Zweiter

Jahrgang. Heft 3. Berlin, Gebruder Pagetel.7 vrgapsit. Akt omet, Ein Sittenbild aus Cenutral-Aſien. Von N. N.
Karaſin. Nach dem Ruſſiſchen von ſolde Kurz. Die Theorie der Materfe,
Von W. Wundt. Das conſtitutionelle Daänemark. Von H. g. A. Raasloöſff.

Luigi Eherubini. Sein Leben und ſeine Werke. Nebſt perſönlichen Erinne-
rungen. Von Ferdinand Hiller. Ueber die Lebenskraft des Brahmanismus.
Von Max Muürer. Dunkel Martin's Vermachtniß. Novelle von Lewin
Schücking. Weihnachtliche Rundſchau von Julius Leſſing. Volkswirth-

Rundſchau. Die Ziele der deutſchen Muünzpolitik. Von Joſeph
Landgraf. Die neue Opernſaiſon in Berlin. Berliner Chronik.
Der Strousberg'ſche Coneurs. Politiſche Rundſchau. Literariſche Neuig-
eitenkeiten.

rts Meeresſtille und wilde Wellen. Sedichte von Julius Gräfe. Leipzig,
Joh. e Hartknoch.De eiſerne Maske, auf Grund der neueſten franzöſiſchen archivaliſchen For
ſchung: „La vérité sur le Masque de fer, d'après des documents inédits
äes archives do la guerre etc. etc. par Th. Jung, Officier d'état-major.
Paris 1873“ ſowie nach anderen franzöſiſchen Quellen bearbeitet von Aug.
Rieſe Oberſt Lieutenant z. Disp. Greifswald, L. Bamberg.

Die Vormundſchaftsordnung vom 5“. Jpzt 1875 nel ſt I. Geſetz, betreffend
die Geſchaäftsfähigkeit Minderjähriger und die Aufhebung der Wiedereinſetzung
in den vorigen Stand. Vom 12. Juli 1875. III. Geſetz, betreffend das Hin
terlegungsweſen. Vom 19. Juli 1875. Text-Ausgabe mit erläuterndem
Vorwort und vollſtändigem Sachregiſter. Preis 35 Pf. Berlin, Franz
Vahlen.

Jlluſtrirte Jagdzeitung. Organ fur Jagd, Fiſcherei und Naturkunde,.
Agnes e von W. H. Nitzſche, Kgl. Oberförſter. III. Jahrg. Nr. 5.

einrich Schmidt u. Carl Gunther. Mit reichem Jnhalt von Fr.Leirzig,
v. Tſchudi u. A. und trefflichen Jlluſtrationen von Guido Hammer, Leute-
mann u. A. Preis 3 Mark halbjährlich.

Jnhalt: Jagdbare Saäugethiere vom Königl. Preuß. ViceOberjägermeiſter
von Meyerinck. Jagdſtreitigkeiten von Fr. Freiherr von DroſteHulshoff. IV.

Baärenjagd in Ungarn vem Oberforſtmeiſter Rowland. Erlebniß auf der
Auerhahnbalz mit zwei Jlluſtrationen. Jnſerate u. ſ. w. u. ſ. w.

Deutſche Jugen d. Jlluſtrirte Monatshefte fur Knaben und Mäadchen. Unter
Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller herausgegeben von Julius Loh-
meyer. Mit Holzſchnitten nach Originalzeichnungen hervorragender Künſtler
unter Leitung von Oscar Pletſch. VII. Band. 3. Heft. Pranumerations-
Preis fur den Band von 6 Heften (je 3—4 Bogen) 6 Mark. Jahrlich erſcheinen
2 Bande. Leipzig, Alphons Durr.

Jnhalt: Biogravhiſche Denkmaler aus der Zeit der Freiheitskriege. (I.
Friedrich Wilhelm von Braunſchweig Oels. Von Fredor von Köppen. Jlluſtrirt
von L. Burger. Der Reiter in Jena. Ballade von Julius Wolff. Mit
einer Originglzeichnung von G. Spangenberg. Wejihnachtsbilder von J.
Ludwig. Mit Jlluſtrationen von G. Spangenberg, Ein Ausflug auf das
Sonnenwendjoch in Tirol. Von Adolf Pichler. Jlluſtrirt von L. Burger.
Knackmandeln und Raäthſel von Rud. Loöwicke und Fr. Oldenberg. Gedichte
und Spruche von H Viehoff F. Baßler und J. Trojan, mit Jlluſtrationen vonLudw. Richter und Fr. Loſſow J. Trojan, mit Jlluſt

Eine Ungariſche Land wirthſchaftliche Reiſeſkizze von E. B.
Halle, J. M. Reichardt.

Bei Durchſicht dieſer Schrift findet man ſofort, daß dieſelbe von ſachkun
diger Hand geſchrieben iſt, denn es werden in ihr die landwirthſchaftlichen
Verhältniſſe Ungarn's eingehend und mit einer Klarheit geſchildert, daß ſie
jedem Landwirth, der ſich mit den Verhältniſſen Ungarn's vertraut machen will,
nur zu empfehlen iſt.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Bericht des Sekretärs Dr. Schadeberg.

Halle, den 9. December 1875.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo bei ruhiger Haltung ſind geringe Sorten beſon
r z maſchraſſtge neuer 160-210 Mk. bez., alter bis 216

bez.

Roggen 1660 Kilo das Angebot von Landwaare iſt ſtärker, in Folge
die Stimmung flauer, hieſiger 171 180 Mk. bez., auswartige
Sorten feinſter bis 186 Mt. bez.

Gerſte 1000 Kilo bei ſtärkerem Angebot ſind Käufer zurückhaltend,
re 176-186 Mk. bez., feine und Chevalier- bis 210

bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,75--15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 174-179 Mk bez.
Hülſenfrüchte 50 Kilo flau, Preiſe unverändert
Mais 1000 Kilo 132 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo 144 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo feſt, 38-—-40 Mk. bez.
Stärke 50 Kile ruhiger, 24- 24 Mt. bez., Stubenſtärke höher.
Spiritus 10,000 Liter pEt. loco Kartoffel- u. Rüben- ſehr ruhig.
Rüböl 50 Kilo 37 Mk. feſt.
Oelkuchen 50 Kilo 8 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8 Mk bez.
Kleie 56 Kilo Roggen 56 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 6--7 Mk. bez.
Langſtroh 56 Kilo 4 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo bis 6 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle a/S., den 9. December 1875.

Jm Getreidegeſchäft ſind Tendenz und Preiſe ziemlich unverändert.
Weizen verſchiedene Qualitäten neuer Waare 64—-70 bez., fein

ſte Sorten neuer und alter 71—73 p. 170 t Brutto.
Roggen in matter Haltung, hieſige Landwaare 57——59 bez., fein

ſter oſtpreuß. bis 62 p. 2000 t bez.
Gerſte Preiſe ohne Aenderung, 150 W gewöhnliche gute Braugerſte

von 5456 bez., feinere und chevalierartige 57——59 bez.,
feine u. extrafeine Chevalier von 60 63 zu laſſen.

Hafer 33 34 bez.Mais in neuer Waare bis 43. in alter bis 49. p. 2000 bez.
Erbſen Victoria- in feinſter Waare bis 92 p. 2160 t Brutto

zu laſſen, abfallende Sorten entſprechend billiger zu haben.
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Meteorologiſche Beobachtungen.
T December. ſWRorgens 5 Uhr. ſ VRachm 2 Uhr. Abends 10 Uhr. d ver

fuftdruck 335,47 Par. L. 334,57 Par. L. 335,88 Par. L. 335,31 Par. L. FSleiecue. 1i3 Par. L. 1,35 Par. L. 1,37 Par. L. 1,28 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit) 85,0 vCt. 844 yCt 83,5 yCt. 81,3 2Ct.
Luftwarme 9,4 G. Rm. 2,4 G. Rm. 2,2 G. Rm. 3,6 G. Rm.
Wind S 1. SW 2. SW 1Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

Nimbus. Nimbus. Stratus. SWolkenform

Fekanntmachnngen.

Halle'sche Sierbrauerei
Commandit Gesellscohaft auf Actien

E. Flschaeläs G Co.
Die ſtatutariſche ordentliche GeneralVerſammlung unſerer Com-

ditiſten wirdWanreige Dienstag den 21. December er.
Vormittags 10 Uhr

in unſerm Reſtaurations- Lokale der Brauerei (Deſſauer Straße) abge
halten, wozu wir hierdurch einladen.

Tages Ordnung:1) BSeſchäfts- Bericht und Vorlegung der Bilanz und Decharge-
Ertheilung.

2) Neuwabl für die ausſcheidenden Mitglieder des Auffichtsraths,
Herren Reinicke und Muhlenbeſitzer Hildebrand.

3) Wahl der Reviſoren.
Nach 22 unſeres Statuts ſind die im Actien-Buche eingetra-

genen Actionaire zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung berech-
tigt, wenn dieſelben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe
derſelben zwei Tage vor der GeneralVerſammlung in dem Geſchäfts
Lokale der Geſellſchaft deponiren und im Uebrigen den Geſellſchafts-
Statuten (99. 22. 23) entſprechen.

Der Anſſichtsrath.
W. elm, Vorſitzender.

Ida Böttger
Lehkten Wsehe Vabrräke,

Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 55.
Meine Weihnachts Ausſtellung beginnt mit heutigem

Tage und bietet eine reichhaltige Auswahl fertiger W äsche-
ArtiKel jedem Genres.

Tischzeuge, Handtücher
beſter Fabrikate in DBamast, Faquard, Drell.

Wagen ein Bieleſelder, Cress- u. Schlesi schem Leinen
ganz beſonders preiswerth,

S c i errnin Seide, Alpacca, Moiré, Piqné und Leinen
in allen Farben.

Sämmtliche leinene und baumwollene

J r d z e r iStück Waare zu Engros-Preiſen.
Zum Ausverkauf zurückgeſetzte Sachen: Vorhem-
den, Herrenkragen und Manschetten in
Shirting, Damenkragen und Stulpen, aufge-
zeichnete sachen, Kleiderleinenà M. 70NPf.

r e 5 enBerei:s in 75 Anſiagen oder 230,000 Exemplaren abgeſetzt

Dr. Netau's Selbſt!l hDr. Netau's Selbſtbewahrung.
Mit 27 Abbildungen. Preis 3 Mark.

z Dieſer Rath jeber für Männer jeden Alters bietet Troſt und tauſendfach be
Hilfe und Heilung von

—=mw—

cm

S SWehendes männlichen Geſchlechts, Nervenleiden 2c. den Folgen heimlicher Jugendſünden
Z und Ausſchweifungen. Dieſes Werk iſt jedoch nicht mit ſolchen unter
J ähnlichen Titeln zu verwechſeln, denn es empfiehlt nicht wie dieſe theure Geheim

J mittel, ſondern macht ein in allen Fällen erprobtes billiges Heilverfahren namhaft,
S dem bereits viele Tauſende ihre Wiederherſtellung verdanken.

Das Breslauer Fremdep- und Intelligenzblatt ſpricht ſich über das Werk
folgendermaßen aus:

„Wenn ein Buch 75 Auflagen erlebt hat und in 230,000
Exemplaren verkauft worden iſt, ſo hat es ganz entſchieden
einen bedeutenden Nutzen nur in dieſem Falle wird es eine
große Verbreitung finden. Allerdings wirft dieſer ſtarke Abſatz
auch ein trauriges Streiflicht auf die ſittlichen Zuſtände und
die Verbreitung eines der furchtbarſten Laſier, aber es tangirt
den Werth des Buches nicht. Retanu's Selbſtbe wahrung
iſt ein vollkommen zweckentſprechendes und darum
nützliches Buch. Sein Wert wird jedem klar werden,
der es lieſt; die. Menge der eingegangenen Zengniſſeß
bürgt für die allſeitige Anerkennung 2c. c.

Nachweislich verdanken dem Buche binnen 4 Jahren 15,000 Kranke
ihre wiedererlangte Geſundheit und Lebenskraft, es kann alſo jeder Leidende ſich

demſelben anvertrauen. Gegen Franco Einſendung von 3 Mk. 20 Pf. erfolgt
FrancoZuſendrng n Couvert durch Poenickoe's Schulbuchhdlg. in Leipzig.

a e h

33832282:883288882

v c n

wie durch Wahrheit und Tiefe der Eharakterzeichnung.

nene eGeſucht wird für Oſtern 1876 ein uetion.

Verlag von Julius Niedner in Wiesbaden.

Docent der
Staatswissenscbaft,

Gehalt 7200 Mark pro Jahr.
Die reſtectirenden Herren belieben

ihre Offerten mit Aufgabe beſter
Referenzen einzuſenden unter Chiffre

H. 42945 an Haasenstein
Vogler, Annoncen-Ex-

pedition in Köln.

Grunästückverkauf.
Mein hier am Bahnhof belege-

nes Grundstück, Wobn- und
Speicher- Gebäude mit einem
Flächenraume von ca. 170 Rth.
beabsichtige ich zu verkaufen.

vorzüglich zu einem Speditions-,
Getreide- oder

Weissenfels, Decbr. 1875.
A. Hemnckuaze am.

Ein in der Wirthſch., ſow.
Dame, die bereits als Stütze der
Hausfrau fungircte,
Zeugniſſen u. Empf.
fucht bis 1. Jan. ähnliche Stellung.

Ein mit guten Zeugniſſen
erſehener junger Oeconom ſucht

lung d.

Eine tüchtige, mit guten Zeug-

lung. Zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein feingebildeter Herr im Al-
ter von 30 Jahren und mit einem
jähbrlichen Einkommen Von Vor-
läufig Dreitausend Mk. wünsecht
die Bekanntschaft mit einer jun-
gen gebildeten und vermögenden
Dame aus guter Pamilie einzu-
leiten. Damen, welche vorur-

Annäherung in dieser Weise zu
gestatten, werden gebeten, Briefe
unter X. Z. 100 postlag. Halle
abzusenden.

Ein herrſchaftliches Haus (Eck-
haus) in einer Garniſonſtadt, mit
Garten, Stallung, vorzügliche Kel-

t

oder Materialgeſchäft eignen, iſt

ler, dicht an der Bahn ſeiner ganz
vorzüglichen Lage wegen würde ſich
daſſelbe zu einem feinen Reſtaurant

zu verkaufen. Kaufpreis 5300

Soeben erſchien und iſt vorräthig, bei ricke, Weidenplan 2b.

Friedel.
Eine Geſchichte aus dem Volksleben

von

W. O. von Horn (W. Oerteh).
Fünfte neu durch geſehene Auflage.

Mit fünf Stahlſtichen.

Das Grundstück eignet sich e
Holz-Geschäfte,

auch zu einem Zimmerplatze ete.

auch wiſſenſchaftlich geb.

mit beſten
verſ.,

als 2. oder Hofverwalter Stel S

Emma Lerchoe, Ilalle a/S.

gr. Klausſtr. 28.
niſſen verſehene zweite Mamſell,
die das Molkenweſen zu beſorgen
hat, findet auf einem größeren Gute
1. Januar oder 1. Februar 76 Stel

theilsfrei genug denken. um eine

Sonnabend Nachm.
e 2 Uhr ſollen 6 Pferde

u. 3 vierz. Wagen mit Geſchirr u.
ſämmtl. Utenſilien meiſtbietend im
Gaſthofe zu Schlettau verkauft
werden. Der Ortsvorſtand.

a Schmul.
Pferdeknechte,

Futterknechte,
Landarbeiter, mit und ohne
Familien, kann ich ſofort und
zu Neujahr beſorgen. Em-
pfehlungen ſtehen hunderte zu
Dienſten.
B. Dolberg in Bützow.

(Mecklenb.-Schw.)

Juſcralei Pacht

Kladderadatsch
iſt bekanntlich vertragsmäßig

ausſchließlich
der Firma Rudolf Mosse
übertragen, welche in der Lage

iſt, bei größeren Ordres Rabatt
zu gewähren.

Ebenſo werden für das im
Verlage dieſer Firma erſcheinende

„Berliner Tageblatt“
(Auflage 37,000)

Aufträge unter den günſtigſten
Conditionen von derſelben ent

gegengenommen.
Außerdem hat die Firma Ru-
dolf Moſſe, u. A. die Jn-
ſeratenpacht

desMilitair-Wochenblatts,
der Süddeutſchen Preſſe,
der Fliegenden Blätter,
der Handels und Börſen-

Zeitung, Cöln, 8S der Schweizeriſchen Han-
5 delszeitung
z übernommen, und erfreuen ſich
dieſe Blätter einer großen Be

liebtheit Seitens der Jnſerenten.
Das Centralbureau der

h Rudolt Mosse
befindet ſich in Berlin,
Jeruſalemerſtraße 48
und Villale in Halle a/S.

Brüderſtraße 14.
er

Auf unterzeichnetem Rittergute
werden zu Neujahr bei hohem Lohn
1 unverheiratheter Hofemeiſter, 1
Kuhhirt (Futterknecht) u. 4 Pferde-

Nähere Auskunft ertheilt
F. Jeßmann, Agent,

Bernburg, Steinſtr. 28.

Anzahlung nach Uebereinkommen. knechte geſucht.

Rittergut Jngersleben
bei Neu-Dietendorf.

R. Rinck.
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Zu Weihnaohtsgesohenken

unſer Vager massiy gebogener Holzarboiten,

Paunuteuiis, Sophas
Rohrsessel KindermeuBbles,

e Pabrikpreise, a Bestes Fabrikat v

F. Male a/S. gr Steinſtraße 63.
Gerager reinwollener Kleiderſtoffe

bietet den Damen die prachtvollſte Auswahl in neueſten Farben, zu den
ſolideſten feſten Preiſen. S fFfoerck. Tombo, Leipzigerſtr. 51.

Mein Lager

Vielſeitiger Nachfrage zufolge zeigen wir hiermit an,

ne Fſferdedecohenmn.jedoch nur in der gangbarſten Nummer (für mittlere und ſchwere Arbeitsvpferde), vorräthig halten und ſo-
weit thunlich auch einzeln abgeben werden.

daß wir von jetzt ab

Freltl Schwamkrag,W'achstuchfſabriäikg in an eldt Th.
S Das Urtheil der Damen!
rer zarten und feinen Teint wird

ſtets ein unbeſtrittenes ſein. Die en
zu erhalten und zu pflegen iſt das
ſicherſte Mittel die Hrientali
ſche Roſenmilch“ von Hutter
K. Co. in Berlin,elmbold Co. in Halle
a/S., Leipzigerſtr. 109, in Flaconsa 2 J. Finnen, Miteſſer, Som-
merſproſſen, gelbe Haut, die Fal
ten des Alters er e

Das Geheimniß
eine Taſſe Kaffee von demſel-
ben vorzüglichen Geſchmack und
derſelben prachtvollen Farbe, wie
man ſie in Wien, Prag und in
den böhmiſchen Bädern trinkt, J
herzuſtellen, beruht einfach dar
auf, daß man dem Bohnen
Kaffee eine Kleinigkeit Otto
B. W'eber's Feigen-
Kaffee zuſetzt.

Ruühmlichſt empfohlen von dem
„„Bazar“, „„Ueber Land und Meer“ S
u. ſ. w. als das feinſte Fabrikat S
dieſer Art. Preis a Pfund S
1 Mark. Bei Abnahme von 5
Pfund Zuſendung franco. Zu u
haben in der Fabrik von Otto B. S

Berlin S. OWeber in J.

tirten holländer Kühben
gezüchtete, ſprungſähige Bullen,

wie 100 Stück gute feite Weide-
hammel verkauft

A. Joachimi
in Sitrenz- Naundorf

bei Alsleben a/S.
S

Ein junger Conditor, der in der
feinen Bäckerei bewandert iſt, wird
bei gutem Salair ſogleich oder bis
in 14 Tagen geſucht von C. Ru-
dolph in Gotha, große Erfurter-
gaſſe Nr. 3.

4 Stück von echt n

M Re

Gutsverkauf.
Ein ſchönes Landgut mit 145

Morg. Feld, voliſtändiger Erndteund Jnver ata rium, ſoll für 19,000
Thlr. mit der Hälfte Anzahl ung
verkauft reſp. gegen eine flotte Gaſt
wirthſchaft vertauſcht werden. Adr.
sub K. beförd. Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Depöt bei empfiehlt

J ich hiermit mein großes Lager von franzöſiſchen, eng-

und feinen L
Artikel von den feinſten und praktiſchſten eigner

Selöbſtkoſten- Preiſen. 2
M tend billiger.

m er

von

Wolle ar en,Wolime HHIOoseza,
Wolime HHemden,
Sefdme ar emn

Wilh. Walter,
Wäsche-Magazin, Leipzigerſtr. 92.

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Aufgabe des Petailgeſchäftes.
Zu bevorſtehenden Weihnachtseinkäufen empfehle

liſchen und dyutſeben Luxus- Artikeln in Galanterie-
Lederwaaren, ebenſo auch Reiſe u. Jagd-

Fabrik. Um ſo ſchnell wie möglich mit dem ganzen Ver-
kauf fertig zu werden offerire ich ſämmtliche Waaren zu

Zurückgeſetzte Waaren bedeu-

RR.Fabrihaut friner vei und Jagd Artikel
Halle a /S., gr. Ulrichsſtraße 59. (3. 8846

Central Verkaufs Bazar
(zur Stadt Zürich).

Von einer namvaften Schirm- Fabrik ſind mir zum
chleunigen Verkauf übergeben, und zwar:

Zauella Schiraae von L LAlpecoca- Sehürine von L
Sseidene Schirine von 23

F. V o enstein.
e e e e a e e a e e e e a e e

neu W eihnachts-Ausstellung
empfehle auch in dieſem Jahre der gütigen Beachtung

ganz ergebenſt.

H. Ha E. Conditor.Beſtellungen auf Weihnachtswecken
werden in bekannt ſolider Weiſe ausgefahrt

e

13 Mark
koſten Oelgemälde (keine Waſſerfar-
ben) 76 Cm. hoch, 58 Om. breit,
mit koſtbaren, reich vergoldeten
Brüſſeler Kabhmen. Wir empfehlen
unter andern Genre-Bildern Effect-
Stücke als: deutſchen Kaiſer,
Kronprinz, Rembrandt,
Rembrandt's Tochter, eine
große Sammlung ſchöner Frauen
köpfe 2e. 2ec. Wiederverkäufer
bei Gros- Einkäufen beſondere Preiſe.
Verpackung gratis. Größere Bilder
au h vorräthig.

L. Riedel Co.,Berlin Fiſcherbrücke 19.
*waeeeeeeeee2StadtTheater.

Freitag d. 10. Decbr. 1875
Mit aufgehobenem Abonnement.

Zweites u. vorletztes Gaſt
ſpiel der Kaiſerlich ruſſiſchen Hof-

ſchauſpielerin

Frau Marie Raabee'“
vom Hoftheater zu Petersburg:

Ein Kind des Glücks,
Original Charakter Luſtſpiel

in 5 Acten v. Charl. Birch-Pfeiffer.
„Hermance“ Frau Marie

Raabe als Gaſt.
Opernpreise.

C Hall. freiw. Curner-

e cucrwehr.
e Freitag d. 10. Dec.

h Abends S Uhr außer
ordentliche General
verſammlung in der

Turn halle. Alle Mannſchaften
zur Stelle. Das Commando.
Mansfelder Bauern Verein.

Die auf Mittwoch, den 15. d.kalendermäßig anfallende Vereins-

Verſammlung fällt in dieſem Jahre

aus. Der Vorſtand.
Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde meine liebe

Z. von einem kräftigennaben glücklich entbunden.
Halle a/S., d. 7. Deebr. 75.

Agr FIöhrinmg.
TodesAnzeige.

Geſtern Vormittag 9 Uhr endete
n ich längeren Leiden ein ſanfteres das theure Leben unſerer guten

a Mutter, Schwieger und Großmutter,
Frau Wittwe Dorothea Heine
mann geb. Dietrich, in ihrem
69. Lebensjahre, was wir Freunden
und Bekannten hierdurch anz'igen.

Die Hinterbliebenen.
Schönnewitz, d. 9. Decbr. 75.
Capellenende u. Doberſtau.
Für die vielen, von Nah und Fern

uns zugegangenen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme beim Tode unſeres
lieben Albert ſagen wir unſern
herzlichſten Dank.

H. G neaa n.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Familie Kobe.

Zweite Beilage.

Halle a/S., d. 9 Decbr. 1875.
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Die Verſammlung

etwa 7 bis 8. Mill. Schulden gehabt hätte und zwar bei gleicher Ein
wohnerzahl, wie 1623. Nun wurde es ſeit den Anfängen des böh-

miſchen Krieges und unter dem Eindruck der tollen Schwindeleien der

J iedigen und künftigen Ereigniſſen von irgendwelcher Bedeutung die

mögen.“ Am
on zu ſtehen, ein Brüder des Hoch berühmteren Blair Athol;
zicht ohne Bedaurrn ſehen Roß und Sportüebhaber ihn aus dem

h ernenfrüh a en iſche Frachtenmagazin des Centralbahnhofes Jägern

Zweite Beilage zu 289 der Halliſchen
Halle, Freitag den 10. Dereiiber 1875

des Thüringiſch Sächſiſchen Geſchichts-

und Alterthums vereins
am 7. December wurde der Hauptſache nach durch zwei in hohem Grade
intereſſante Vorträge erfreut, welche beide von Gelehrten unſeres ſtädti
ſchen Gymnaſiums gehälten wurden. Profeſſor Naſe mann berichtete
in ausführlicher Weiſe über das neuerdings erſchienene, für die Geſchichte

des preußiſchen Hofes ſeit Friedrich Wilhelm J. bis zum Jahre 1814
ſo überaus werthvolle Werk, welches uns ausführliche Nachrichten bie
et über das Leben der ſeiner Zeit vielfach einflußreichen Gräfin Voß.

Er machte auf das klare Urtheil, die geiſtige Bedeutung, die treffende
Ausdrucks weiſe dieſer intereſſanten Frau aufmerkſam, die namentlich zur
Zeit der Prinzen Friedrich Wilhelm II. und III. unter den Wegkſelfällen

des Schickſals, welche unſer Königshaus betrafen, dauernd und mit
treuer Anhänglichkeit in der Nähe der höchſten Perſönlichkeit des Lan
des geſtanden hat, und theilte wiederholt Aeußerungen, Urtheile und
Characterzüge der greiſen Oberhofmeiſterin mit.

9Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen, Verlage).

i tn affnht) 5191 3 141
in a i 4dorf lotsl niedergehtannt, und konnte nichts gerettet werden ſeihſt die

Bücher ſind v. tbraynt. Der Sgaden iſt ſehr bedeutend
S Die „Boh.“ bringt aus Budweis Enthüllungzw über eine dortige

„Spitzedergeſellſchaft Fannv Handl, ſeine über 60 Jahre alte le
dige Perſon hatte Jahr aus Jahr ein 20 bis 25 Studenten in! Ver
pflegung. Brauchte einer von ihren Koſtgängern etwas Geld auf Bü

cher u. dgl., ſo ſtreckte ſie es ihm freundlich dar, und den Bevorzugten
ließ ſie manchen Leckerbiſſen zukommen. Was Wunder, wenn Letztere
Auch ihr recht gerne eine kleine Gefälligkeit erwieſen und ihr z. B. n
ihr Anſuchen ein Wechſeiplangquet oder ein Papier in nachſtehender Form

ausfüllten: „Angenommen von (hier folgte der Name einer hohen Per
ſon).“ Dieſe Blanquets und Papiere kamen nun in weitere Hände und

wurden dann in vertrauten Kreiſen als von der „kaiſerlichen Bank
aus egebene „Cvalierwechſel“ nur unter der e eineZinſen begeben, daß dieſelben Niemanden vorgewieſen e dürfen,

niedergelegtDr. Opel ſeinerſeits da dieſelben eben nur in vertrauenswürdige, fromme Hände
bot eire reiche Fülle neuer und bisher unbekannter Mittheilungen aus werden dürfen: ja die betreffenden Ahnehmer, ſollen ſogar mit einem
dem Bereich unſerer Halliſchen Stadtgeſchichte. Jn Magdeburg

Haben ſich zwei höchſt werthvolle, bisher noch nicht be-
kannte und benutzte Manuſcripte gefunden. Das eine ſtellt

ſich heraus als eine, etwa 1743 abgeſchriebene Abſchrift der Halygraphie

Eide hierzu gebunden worden ſein. Auf dieſe Weiſe kamen in Budweis
zumeiſt unter anverwandte Familien, namentlich unter n derlei
auf Hunderte bis mehrere Tauſende von Gulden ausgeſtellte Wechſel,
deren Geſammtwerth in dieſer Stadt allein bei 120 000 Fl. betragen

des alten Olearius, die aber eine außerordentliche Menge Material ent dürfte, zum Abſatz, bis endlich die ſaubere Spitzederwirthſchaft zur
„hält, welches in den bisher bekannten gedruckten Ausgaben dieſes Buches Kenntniß des Gerichts gelangte.

nicht mit aufgenommen iſt. Aus ſolchem Material vermochte nun Pr.
Opel wenigſtens einen großen Theil der hiſtoriſchen Räthſel zu löſen,
welche der Halliſchen Hiſtoriographie durch die grauenhaft finanzielle
Kataſtrophe der Stadt Halle zu Anfang des 18. Jahrhunderts geſtellt
find. Es ergiebt ſich zunächſt, daß der Bürgermeiſter vom Hagen voll

kommen Recht hat mit ſeiner Anſicht, daß die ſchreckliche Ueberſchuldung
der Stadt nicht erſt durch die Noth des 30jährigen Krieges herbeige-

führt, ſondern bereits vor dem Einmarſch der Wallenſteiner (1625)
vollendet war. Es ſindet ſich, daß die Stadt ſeit 1505 zunehmend
mehr Schulden gemacht habe. Anfangs nur langſam wachſend, ſind
ſeit Ende des 16 Jahrhunderts dieſe Schulden ſchnell vermehrt wor
den, um endlich während der Jahre 1617—22 die ſurchtbarſte Höhe
zu erreichen. Halle hatte 1623 rund „15 Tonnen Gold“, d. i. etwa
1 Mill. ſächſiſche Gulden als Gemeindeſchulden bei rund 12,000
Einnahmen, das bedeutet ſo viel, als wenn die Stadt im Jahre 1869

„Kipper und Wipper“ allmählig immer ſchwieriger, die Zinſen zu zahlen.
Landesregierung (ſeit 1620) dieſe ſelbſt der Stadt große Summen

ſchuldig und Bürgerſchaft (dieſe ſeit 1623), drückten endlich energiſch
auf die Stadt, dieſem Zuſtande, dem ſowohl allgemeine veutſche Ver
hältniſſe, wie für Halle ſpeciell die etwas planloſe und verſchwenderiſche
Wirthſchaftsweiſe verſchuldet hatte, endlich zu ſteuern. Unter eifriger
Mitwirkung eines neu gewählten Bürgerausſchuſſes kam endlich durch
die Landesregierung ein finanzieller Reformplan zu Stande nach dem
ſeit 1625 die ſtädtiſchen Finanzen geführt wurden. Da rückte im

Fanny Handl iſt am Freitag früh
verſchwunden und bisher nicht aufgefunden worden eine Anoerwandte
von ihr, dann ein bei ihr in Koſt geweſener Gymnaſiaſt ſind an dem
ſelben Tage gefänglich eingezogen worden und auch ein vor Jah
bei ihr wohnhaft geweſener Student ſoll dem Vernehmen nach in Wien
verhaftet worden ſein. Unter den in Budweis von Fanny Handl Ge-
prellten befindet ſich ein Doctor, ein Greisler und Hausbeſiter, ein
Kaufmann, welcher am Freitag, als die Flucht der Handil ruchbax wurde,
den Concurs mit 30,000 Fl. anmeldete, ein früherer Geſchäftsmann ind
mehrere Frauen, welch Letztere ohne Vorw ſſen ihrer Männer dieſer
„Spitzedergeſellſchaft“, die ihre Zuſammenkünfte in der Wohnung der
Handl und auch in jener einer bejahrten Wittwe abhielt, ſeit Jahren
angehörten Ein näheres Liſt über dieſe argen Prellereien welche

nicht allein von der Fanny Handl, ſondern auch von anderen Perſonen

unter dem Deckmantel der Frömmigkeit in Budweis Und in weit
Umgegend ſeit vielen Jahren im Geheimen und, wie man verm t,

zur Ausübung kamen, wird die bereits eingeleirete gerichtliche Knterſu

chung bringen. igrrg u reetDer Prinz von Wales auf Ceylon.] Aus Kandy (Eey
lon) telegraphirt der Berichterſtatter der „Times“ unterm 2. d. Der
Prinz von Wales landete um halb 11 Uhr Morgens bei Regenwetter
in Colombo. Ein Specialzug führte ihn unter dein größten Enthu-
ſiasmus nach Kandy. Die Häuptlinge erſchienen in den charaktetiſtiſchen
Coſtümen der Singaleſen. Jede Station und jeder freie Platz war mit
Menſchen vollgepfropft. Der Juvel wollte kein Ende nehmen. Die
Decorationen und die Scenerie entzückten und überraſchten den Prinzen.
Kandy wurde um 4 Uhr erreicht. Hier war das Schauſpiel ein unge

Spätſommer deſſelben Jahres die Armee Wallenſteins in Halle ein.

tributionen exwirkte Herzog Friedland der Stadt nun ein kaiſerliches
Moratorium, d. h. die Suspenſion ihrer Zinſenzahlung und Schulden-
zahlung auf 6 Jahre, und die Wucht des wirthſchaftlichen Ver
derbens brachen nun unaufhaltſam über Halle herein. Zu löſen bleibt
dabei noch immer das Räthſel, wo haben Kir die unglücklichen Gläu
biger der Stadt in jener Zeit zu ſuchen? Aus der zweiten r
ſchrift einer von dem in der Kanzieigaſſe angeſeſſenen reichen Bürger
Schrader verfaßten Privatchronik wurden zuletzt zahlreiche werthvolle
eulturgeſchichtliche Mittheilungen über den großen bürgerlichen Reich
thum, Verkehr, Handel und Wandel, wie auch brutale Rohheiten aus
der Blüthe der Todtſchlägerei in Halle vor dem 30jährigen Kriege
mitgetheilt.

Vermiſchtes.Aus Bonn vom 6. Dec. ſchreibt die Bonner Zeitung: „Unſer
Reichskanzler hat nicht nur bei allen möglichen und unmöglichen

Hand im Spiele, ſondern hat auch vor Jahrtauſenden ſchon die politi
ſchen Fäden geleitet und wird für die Leiden der jüdiſchen Geſchichte
verantwortlich gemacht. Jn einer Mädchenſchule in der Nähe unſerer
Stadt fragte jüngſt die Lehrerin eine Schülerin, wer ſchutd an der
Theilung des jüdiſchen Reiches nach dem Tode Salomo's geweſen ſei.
Bismarck war die kurzgefaßte Antwort. Dieſes Stückchen iſt buch

Käblich wahr und verbürgt.“
m Auftrage des Königs von Jtalien wurde bei den eng

liſchen erſten Pferdezüchtern wieder eine Anzahl von Racepferden
Hengſte und Zuchtſtuten vom feinſten Schlag angekauft, die dem
nächſt nach Jtalien abgehen werden. Für alle dieſe Thiere ward ein
hoher Preis bezahlt, einige derſelben koſteten ein ganzes „kleines Ver

theuerſten aber kam der berühmte Hengſt Carl

Lande ſcheiden Schönſte ſollte erſt kommen Der Gouverneur und der Chefkommiſſa
Telegramm der Pr. aus Troppan iſt am 6. d.

wöhnliches. Eine ungeheure Menſchenmenge empfing den Prinzen

Die Kandyan i i Anblicke des SohnLEediglich im Intereſſe der für ſein Heer in Halle zu erpreſſenden on Andpaner ſchienen wild vor Freude bei dem Anblicke des Sohnes
der Königin zu ſein und die Engländer waren natürlich entzückt. Der
Gouverneur dewirthete den Prinzen, ſeine Suite und das allgemeine
Gefolge. Einem Fackelzuge, in welchem über dreißig Elephanten figu
rirten, ſchloſſen ſich heilige Tänze und Muſik an. Die Häuptlinge von
Kandy brachten ihre Huldigungen dar Die Scene war ein Gemiſch
von Epiſoden aus dem „Propheten“ und der „Afrikanerin“. Prieſter,
Häuptlinge, Elephanten und Tänzer bewegten ſich bei Muſik und Fackel
beleuchtung in buntem Durcheigander.“ Das Schauſpiel dauerte über
eine Stunde. Am Freitag Abends kehrte der Prinz nach Colombon zu
rück. Die Choleraberichte von Madras lauten entmuthigend für den
Prinzen, der dieſe Stadt gerne beſuchen und den freundlichen Wünſchen,
ihm Ehre zu erweiſen, Rechnung tragen möchte. Er hat dem Gouver
neur ſeine große Zufriedenheit mit dem ihm auf Ceylon bereiteten Em
pfang ausgedrückt und ihm das Comthurkreuy des Michael und Georg

Ordens verliehen.“ na rr Aus dem Spielſtaate Monaco. Das „Journal de
Nice“ vom December ſchreibt: Vor einigen Tagen wurde ein mit
Ordensdecoration geſchmückter Gentleman verhaftet, der auf ziemlich
drollige Weiſe eine Summe von 24,000 Francs geſtohlen hatte. Dieſer
Gauner, welcher ſich einen hochtönenden Namen beigelegt, hatte in
Paris das Vertrauen des Ehepaares B. zu erſchmeichein gewußt.
Jüngſt kam er in Monaco an verſehen mit einem Empfehlungsbriefe
der Frau B. und ließ ſich ſofort von der Kaſſe der Adminiſtra
tion 10000 Fres. flüſſig machen Am nämlichen Abende ſpeiſte er bei
Herrn W. Nach aufgehobener Tafel bemerkte man das Fehlen
einer ſilbernen Waſſerkanne und einer Klingel aus Vermeil. Man
ſtellte alle denkbaren Nachforſchungen an und wagte nicht einmal, den

ehrbaren Gentſeman des Diebſtahles zu verdächtigen, ſondern begnügte
ſich damit, einen oder zwei Bedienten zu verabſchieden. Tags darauf
wurden einige Stammgäſte der Roülette fürchterlich gerupft, und war
zicht von der Spielbank; denn ſie beklagten ſich über den Abgang ihrer
gefüllten Srieſtaſchen, ihrer Taſchenühren und Oberröcke. Aber das

von Monaro n gaben dem genannten Angliſchen Herrn richtiger piok
poeket, und rinigen ſeiner guten Freunde eine große Tafel ch
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fanden ſich die Herrenleute und Diener des Hauſes im tiefſten Schlafe

und die edlen Gäſte benutzten dieſen günſtigen Augenblick, um
dis Haus von oben bis unten auszurauben. Ein paar Augenblicke
ſpäter zog ein Mitglied der Diebsbande die Uniform des Gouverneurs
an und ließ ſich und ſeine Compagnons in einem Miethwagen auf die
Straße nach Mentone zu fahren, von wo aus ſie die Bergwälder ge
winnen konnten. Die von ihnen mitgeſchleppten Gelder und Gegenſtände
ſtellen einen Geſammtwerth von 300,000 Fres. vor. Ein Theil des
Silbergeräthes des Fürſten von Monaco hatte ſich beim Gouverneur be
funden, iſt alſo ebenfalls flöten gegangen.

[Eine verlorene Braut Die „Temesv. Ztg.“ vom 2.
December c. erzählt: Geſtern Nachmittag fuhren zwei Wagen, mit
bäuerlichen Hochzeirsleuten beladen, mit Muſikbegleitung durch die
Stadt, dann durch das Siebenbürger Thor in die Fabrik hinaus, um
von dort ihre Fahrt in das Heimathsdorf anzutreten. Das Jauchzen
und Johlen der Leutchen auf den Wagen zeigte deutlich, daß dieſelben
nichts weniger als nüchtern ſeien, und der weibliche Theil der Geſell-
ſchaft ſchien diesbezüglich kaum hinter den Männern zurückgeblieben zu
ſein Als dieſelben auf die Fabriker- Straße gelangten, war es bereits
dunkel und die Pferde wurden zu größter Eile angetrieben, um ſo raſch
als möglich nach Hauſe zu kommen. Plötzlich wurde von der Geſell-
ſchaft die Entdeckung gemacht, daß ein theures Haupt fehle, und zwar
war es Niemand anders, als die Braut. Nach abgehaltenem Kriegs-
rathe wurde beſchloſſen, zurückzukehren und dieſelbe zu ſuchen, und glück-
licherweiſe gelang es auch, dieſelbe an der Seite des Weges in einer
kleinen Pfütze ſchlafend zu finden. Die holde Maid, die dem Schnaps
gar zu ſtark zugeſprochen haben mochte, war nämlich bei einer Biegung
des Weges durch die Erſchütterung vom Wagen geſchleudert worden
und dachte ſich wohl, ſie könnte hier ihren Brautrauſch ſo gut aus-
ſchlafen, wie ſonſt irgendwo. Jhr neuangetrauter Gatte gab ſeiner
Freude über das Wiederfinden durch einige zarte Püffe kund, die er ihr
verſetzte, da aber auch das nicht hinreichte, um die Schöne zu ernüch-
tern, würde dieſelbe einfach auf den Wagen gepackt, und wenn ihr
unterwegs kein weiteres Malheur paſſirt iſt, dürfte ſie wohl glücklich
in den heimiſchen Hafen der Ehe eingelaufen ſein.

[Eine internationale Familie]) Die Volkzählung in
Metz hat u. a. auch das Vorhandenſein einer „internationalen“ Familie
ergeben. Jn derſelben iſt der Gatte und Vater Belgier, die Gattin
Spanierin, das eine Kind Franzoſe, das andere Elſaß-Lothringer. Mehr
kann man wohl nicht verlangen

[Zeitgemäße Warnung.)] Unter dieſem Titel ſchreibt das
Berliner „Tageblatt“ folgendes, das auch an anderen Orten beachtet zu
werden verdient: Jn gegenwaärtiger Zeit, in der alle Welt ſich für die
Weihnachtseinkäufe zu rüſten beginnt, dürfte eine Mahnung zur Vorſicht
beim Einkauf von Goldwaaren recht am Platz ſein. Von ſachverſtän
diger Seite wird darüber Folgendes geſchrieben: „Das Publicum wird
beim Einkaufen von Gold- und Silberwaaren zar größten Vorſicht ge-
mahnt, da wir einer geſetzlichen Controle noch entbehren und die Aus
bildung der Technik es dahin gebracht hat, das Skaräth. matte Gold in
Farbe, Glanz und Anſehen genau wie 14karät. Gold ausſehen zu machen,
ſo daß nur ein genauer Kenner beide Sorten unterſcheiden kann. Ferner

aaren aller Art verfertigt, die ganz das Anſehen der
gediegen goldenen haben, obgleich ſie nur einen oberflächlichen Hauch
von Gold beſitzen und eine Unterlage von Silber, Kupfer oder Meſſing
haben. Verkauſt werden dieſe Waaren mit geringem Unterſchiede zu
demſelben Preiſe, den die gediege en goldenen haben. Der Nutzen iſt
deshalb ein ſehr bedeutender. Das Publikum kann ſich nur dadurch
ſchützen, daß es bei reellen, bewährten Goldſchmieden kauft, welche deu
Käufern als Vertrauensleute gegenüberſtehen.“

[Volkszählungs-Reſultate.] Nach vorläufiger Feſtſtellung
beläuft ſich die Bevölkerung Dresdens auf 196,387 Seelen (19,340
oder 10,5 pCt. mehr als im Jahre 1871.) Jn Leipzig wurde die
ortsanweſende Bevölkerung vorläufig auf 126,412 feſtgeſtellt (gegen
106,925 im Jahre 1871).

c
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Jnſerate in die „Halliſche Zeitung im

[Volkszählungs-Scherze] Jn Berlin wurde kürzlich das
Volk gezählt. Eine junge Dame hatte „Ledig“ uxausgefüllt gelaſſen,
und hinter „verheirathet“ geſchrieben: „Hofſſentlich bald eine Köchin
bei „Angabe des Truppeniheils“: „Dragoner.“ Hinter „männlich“
ſtand auf einem Zettel: „Nein, noch Junge und auf einem andern
hinter „Nahrungszweig“: „Schwirgermutter“.

Zur Beachtung.
Mit Rückſicht auf die bekannten Verhältniſſe richtet das General-

Poſtamt auch in dieſem Jahre an das Publikum in deſſen eigenem
Intereſſe das Erſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen bald zu
beginnen damit ſich die Packelmaſſen nicht in den letzten Tagen zu
ſammendrängen und die pünktliche Ueberkunft nicht gefährdet wird.
Zugleich wird erſucht, die Packete dauerhaft zu verpacken, namentlich
nicht dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln und Cigarrenkiſten zu be-
nutzen und die Aufſchrift der Packete deutlich, vollſtändig und haltbar
herzuſtellen. Die Packetaufſchrift muß bei frankirten Packeten auch den
Francovermerk, bei Packeten mit Poſtvorſchuß den Betrag deſſelben, bei
Packeten, welche nach Ankunft am Beſtimmungsorte ſogleich beſtellt
werden ſollen den Vermerk „durch Eilboten“ und bei Packeten nach
größeren Orten thunlichſt die Angabe der Wohnung des Empfängers,
bei Packeten nach Berlin auch den Buchſtaben des Poſtbezirks enthal-
ten. Zu einer Beſchleunigung des Betriebes würde es weſentltch bei
tragen, wenn die Packete frankirt abgeſandt werden.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen
Von dem Werke: „Briefwechſel und Tagebücher des Fürſten

pückler-Muskau“ hat Ludmilla Aſſing-Grimelli jetzt (bei Wedekind n.
Schwieger in Berlin) den erſten Band herausgegeben. Er enthält des Fuärſten
Briefwechſel mit Avrollonius v. Maltitz, mit der Fuürſtin Melanie v. Metternich
dabei ein Brief des Furſten v. Metternich), mit König Friedrich Wilhelm IV.
s ſolgen zwei Briefe Puckler's an die Kaiſerin Auguſta, dann Briefwechſel

zwiſchen Puckler und der Gräfin Bertha v. Mervelt, zwiſchen ihm und einer
Schriftſtellerin, dann der ſehr lange und reichhaltige mit Lucie (1833--1834 er
enthält 95 Nummern und wird zum intereſſanteſten Theile des Bandes, da in
ihm eine lange Reihe bedeutſamer ariſtokratiſcher, geſellſchaftlicher und literari-
ſcher Perſönlichkeiten auftreten.

Die Zahl der gekrönten Häupter, die durch ihre literariſchen
Leiſtungen ſich bekannt gemacht haben, wied demnächſt um eines vermehrt werden.
Der König von Siam hat nämlich die Veröffentlichung einer gedrängten En
cyklopädie von Siam angeordnet, welche über die Geſchichte, Geopraphie, Litera-
tur und politiſche Organiſation des Landes Aufſchluß geben ſoll. Die Einleitung
zu dieſem Werke wird der König ſelbſt ſchreibeu.

Aus Marburg wird der Tod des ſowohl durch ſeine philologiſchen als
auch philoſophiſchen Leiſtungen bekannten Profeſſors der Philoſophie an der dor
tigen Uuniverſität, Dr. Friedrich Albert Lange, gemeldet.Eine große und wohlverdiente Auszeichnung iſt unſerm Landsmann, Dr.
A. W. Hofmann, Profeſſor der Chemie an der Univerſität zu Berlin, von
Seiten der Royal Soclety, der erſten wiſſenſchaftlichen Autorität Englands, durch
Ertheilung der Copley-Meodaille am 30. November zu Theil geworden. Es wird
dieſe Medaille, die ihren Urſprung in einem, der Royal-Soclety vor länger als
einem Jahrhundert gewordenen Vermaächtniſſe hat, nur den hervorragendſten No
tabilitäten der Wiſſenſchaft zugeſprochen und ihr Beſitz gilt in England fur die
höchſte Evre, die einem Gelehrten erwieſen werden kann.

Jn Ber lin ſtarb am 7. d. M. der Geh. Medicinalrath Dr. Kramer
einer der berühmteſten Ohrenärzte, an der Kopfroſe; am 6. d. der erſte Aſſiſtenzarzt
der Abtheilung für Geiſteskranke in der königl. Eharite, Dr. Paul Samt, an den
Se einer Biutvergiftung, die er ſich in der Ausübung ſeines Berufes bei einer

ection zupezogen hatte, im Alter von 31 Jahren.
Bei einer Verſteigerung muſikaliſcher Jnſtrumente, welche kürzlich

in Paris Statt fand, wurden eine Geige und eine Bratſche von Stradivori
für 79000 und 7000 Franes verkauft.

Die Oper „Dornröschen“ von Ferdinand Lan ger hat bei ihrer erſten
Auffuührung am 3. Dezember am Karlsruher Hoftheater einen glänzenden Erfolg
davon getragen.

Frau Adelina Patti hat am 23. November ihr Gaſtſpiel in Moskau
mit den „Hugenotten“ geſchloſſen die Einnahme betrug an dieſem Abende über
9000 Rubel. Die Abonnenten ließen nach der Vorſtellung der Diva uberreicheu:
1. eine prachtige Broche aus zwei mit fünfzig Diamanten r Smarag
den; 2. ein aus Gold im antiken Ruſſiſchen Style eiſelirtes Service; 3. einenBouquet-Trager aus ma ſivem Golde und mit einem TuürkisRinge; endlich reiche
Blumenkörbe und Kraänze und einen Platzregen von mehr als vierbundert Bou
quets. Die Vorſtellung fand erſt um 1 Uhr nach Mitternacht ihr Ende. Am
25. November traf Frau Patti in Petersburg ein, wo ſie am 29. in der „Linda“
ihr Gaſtſpiel eröffnet hat.

”—„vvEwxw—- er rre--3G. Schwetſchkeſſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejün,
Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unter

ichneten gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions Gebühren unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. DeneLnſtraggebkti werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original-Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Hermann Schreiber in Alsleben a/S. C. Schmädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.
Reinhold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei m W r

ert
L ossäer in Cönnern.
burg.
Püschel in Gröbzig. Fräedrich Rudloff in
Albiän Schüirmer in Naumburg a S. W. Schneider, Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt.

Kuhnt'sche Buchhandlung (F. Graefenhan) in Eisleben.

Adelbert
Otto Krüger in Gerbſtädt.

H. F. Exins, Papierhandlung in Merſeburg.Löbejün.
Louis

Elste und Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. Jacob, Buch-, Kunſt, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau. Buch-
druckereibeſitzer Leopold Kell und Ad. Grabow
(Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz.

jun. in Weißenfels.
Fr. Richter Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

F. E. Rausch in Wiehe. A. Huch
Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoneen-Bureau's Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, nament ich
Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, Jeruſalemerſtr. 48 und G. L. Daube Co.
in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bureau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, Sarlsruhe.
Laſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden Erfurt, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, za Magde-
burg Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin:
dank Behrenſtraße 24; A. Retemeyer, GertraudtenStraße 18; in Breslau: Viai und Freund; in Cöthen: Paul Schettler; in
Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung Domplatz 8; in Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Bar
men, Dresden Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt in Leipzig: RMob. Braunes, Markt 17; Bernhard Freyer, Neumarkt 11;
in St. Petersburg: das Zeitungs Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky- Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart: Nr. 21.
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Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Anzei Freitag den 10. December

liche Anzeigen. Sa Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Diaconus Pfanne.
Zu Glaucha: Ab. s Bibelſtunde Paſtor Seiler.

univerſitats-Bibliothek: Vm. 10--1.Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waagegebäude Ein
ung Rathhaus.E wohner MeldeAmt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3-5

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. s dis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe v d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. s im neuen Schützenhauſe
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe III.

eöffnet v. 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-

achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Engliſcher Sprachunterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—-10 Bibliothek u. Leyezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volkshibliothek: Ab. von 7 8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Deutſch u. Rechnen; Gewöerbeſchule: Ga-

belsbergerſche Stenograrhie, Geſchichte u. Geograrhie, Ab. 8.
Hall. Turner Feuerwehr: Ab. 8 Generalverſammlung in der Turnhalle.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Ein Kind des Glücks“, Original-Charakter- Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. h llg's Kunſt- und MuſikwerkAusſtelung (Unzere Leirzk-

gerſtr. neben d. „gold. Käwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
G. Gröhe's Theehandliung, Leipzigerſtr. 104, gold. Löwe, Male aS.

Magazin chineſiſcher und jiapaniſcher Jnduſtriewaaren alter und neuer Kunſt-
gegenſtände aus Chbioa, Japan, Bombay u Siam.

Halle'ſcher Verein für Volkswohl. IV. öffentlicher Vor
trag Freitag den 10 December, Abends 8 Uhr, im Parterreſaale
der Kaiſer Wilhelmshalle (Separateingang von der Brauhausgaſſe aus).
Dr. Woth: Der Verdienſt der Frau in und außer dem Hauſe. Der
freie Zutritt iſt Jedermann geſtattet.

Frauenverein für Waiſenpflege.
Zur Weihnachtsbeſcheerung für unſere verwaiſten Pfleglinge ſind

ſeit dem 24 November ſolgende Gaben eingegangen
I. Bei Frau Ober Bürgermſtr. v. Voß: Fr. Carol. G. 10 Mk.

Fr. H ein Packet Sachen. Fr. H. ein Packet Sachen.
II. Bei Frau Sekretär Pfützner: Fr. Commerz. R. B. 2 getr.

Röcke, 2 Hoſen, 2 Weſten, 2 Unterröcke, ein Päckchen Futter, 6 Mrk.
Fr. Dr. H. Zeug zu einer Hoſe. Fr. Amtm. B. Zeug zu einem neuen
Rock. Fr. Paſt. H. 1 getr. Hoſe, 4 neue Schürzen, 2 P. neue Strüm-
pfe, 2 Stückchen Band. Fr. Paſt. S. 3 Mark. Fr. Prof. D. 5/, Met.
gedr. Zeug, 1 Taille. Fr. F 1 Mark. Fr. F. 2 getr. Paletots, ein
Kinderhut. A. v. M. 1 Mark 50 Pf. Fr. Oberbergr. 3. 2 getragene
Jacken, 1 Taille. Fr. H. 2 getr. Taillen, 1 Jacke, 1 Weſte. Hr. J.
11 Meter Futter, 12 Meter Schürzenzeug, 2 getr. Kleider, 1 Packet
getr. Schuhe Fr. Buchh. M. 3 Mark. Fr. Stadtr. H. 2 getr. Röcke,
2 Taillen, Futter. Frl v. B. 1 Mark. Frl. v. S. 1 Mark. Fr.
Rentier O. Zeug zu 2 neuen Röcken, 1 getr. Hoſe. Fr. Paſt. B. 3 P.
neue Strümpfe, 1 Kapotte, 3 Shäwlchen. Fr. Oberbürgermſtr. v. V.
neues Zeug zu 1 Kleide, 1 Pocket Futter.

III. Bei dem Unterzeichneten: Hr. Paſt. A. H. 1 Mark 50 Pf.
Hr. Dr. B. 3 Mark. E. T. 3 Mark. Ungen. 1 getr. Hoſe. Frau
Kaufm. F. 6 Mark.

Für alle dieſe Gaben ſage ich im Namen unſeres Vereins den
herzlichſten Dank, füge aber hinzu, daß wir mit den uns gewährten
Mitteln noch nicht ausreichen und gern noch Gaben in Empfang nehmen.

Halle a/S., den 8. December 1875.
Berger, p. e., Vorſteher.

I. Kinderbewahr-Anſtalt, Alte Promenade Nr. 1. Nach

Namens hat nach Auskunft des Kaiſerlich Deutſchen General Conſu
Jats ſich zwar bis vor zwei Monaten in Liverpool aufgehalten, iſt dann
aber ſpurlos verſchwunden. Möge das geldbedürftige Publikum vor
dem Engliſchen Blanco Kredit ſich in Acht nehmen!

Halle afS., den 7. December 1875.
Der Staats-Anwalt.

altem guten Brauch beabſichtigen wir auch in dieſem Jahre in unſerer
Anſtalt Weihnachten zu feiern und den uns anvertrauten Kindern durch
ein kleines nützliches Geſchenk eine Feſtfreude zu bereiten. Alte und
neue Freunde der Anſtalt dürfen wir daher auch diesmal ſicher nicht
vergebens bitten, uns in unſerem Unternehmen durch freundliche Ga-
ben an Geld oder Sachen unterſtützen zu wollen. Zur Annahme
von Geſchenken erklären ſich, außer der Hausmutter Frau Kegel gern
bereit: Frau Factor Erdmann, Frau Juſtizrath Fritſch und R.
Niemeyer, z. Z. Rendant der Anſtalt.

3 Zimmer mit Zubehör, thunlichſt Gartenbenutzung, nahe am
Bahnhof, per Januar oder April werden geſucht. Offerten ALlwv.

Taat2s Comptoir erbeten.

Bekanntmachungen.

e „Blanco-Kredit.“ Was das in mehrfachen Anrvoncen er-
wähnte „engliſche Haus erſten Ranges“ unter Blanco-Kredit verſteht,
haben einige Hallenſer ſehr zu ihrem Nachtheil erfahren. Die von
ihnen in blanco ausgeſtellten Wechſel ſind, ausgefüllt bis jetzt mit
Valuten von 487 Thalern, 1175 Mark, 1571 Mark c. aus England
zurückgekommen und ihnen zur Zahlung präſentirt worden. Sie ſelbſt
haben von dem „engliſchen Hauſe erſten Ranges“ keinen Pfennig er
halten mir aber iſt es nicht gelungen, jenes Haus mit der Firma
„J. van Mänen zu Liverpool“ zu ermitteln. Ein Herr dieſes

i junge, fehlerfreie Pferde ver

Halle -Sorau- Gubener Visenbahn.
Vom 1. Januar 1876 ab wird die Gültigkeitsdauer der

Retourbillets im directen Perſonenverkehre zwiſchen der dieſſeitigen
und der Härkisch- Posener Eiſenbahn auf zwei Tage herab-
geſetzt,
oder an dem darauf folgenden Tage anzutreten iſt.

dergeſtalt, daß die Rückreiſe entweder am Tage der Löſung

Abſtempelung bei Antritt der Rückreiſe iſt vom 1. Januar 1876
ab nicht mehr erforderlich.

Berlin, den 4. December 1875
II Mirection.

eeeeeeetkceeeke

Bekanntmachung.
Die Lehrexinnenſtelle an der Selektaklaſſe der hieſigen evangeliſchen

Volksſchule iſt zum 1. März 1876 neu zu beſetzen.
Gehalt 1200 Mark (ſteigend um 97,50 von 2 zu 2 Jahren bis

1800 und 180 Miethsentſchäcigung. Qualification für höhere
Töchterſchulen nothwendig

Meldungen ſind bis zum 18 d. Mts. beim Herrn Paſtor König

hier einzureichen. esWitten, d. 4. December 1875. Der Schulvorſtand.
J V.Wm. Haarmann-Franke.

In unſerm Verlage ſind ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben

Bismarckias, Varzinias und andere Zeitgedichte, deutſch und lateiniſch.

1866 1875. Von Guſtav Schwetſchke. Preis 1 50
Die Chemie der Küche oder die Lehre von der Ernährung und den
Nahrungsmitteln des Menſchen und ihren chemiſchen Veränderungen durch

die Küche. Von Dr. Otto Ule. Dritte verbeſſerte Auflage. geh.

2 40
Jahr und Tag in der Natur. Ein Jahrbuch der Erſcheinungen

des natürlichen Kreislaufs und ſeiner Beziehungen zum Gemüthsleben
des Menſchen. Von Dr? Otto Ule. Zweite Auflage. geh. 2 80

Kaiſer- und Reichs-Kalender. Ein Volks und Familienkalender
ür das Schaltjahr 1876. Mit Beiträgen von Ernſt Echſtein,

Müldener, E. Willkomm u. A. und mit einem Titelbild „das
Hermannsdenkmal“, vier Landſchaften und mehreren in den Text gedruckten
Holzſchnitten. Jn gefälligem Umſchlag. Preis 1
(Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt).

Halle, November 1875.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Zu Neujahr 1876 ſoll Verände
rungshalber in Weißenfels, in

Für eine größere, im beſten Be beſter Lage und Zuſtande ein Haus
triebe befindliche Braunkohlengrube mit Verkaufsladen verkauft werden.
wird ein Steiger geſucht. Auf Be Gef. Anfr. wolle man ſchon jetzt
rückſichtigung haben nur ſolche Be richten an E. Trautmann in
werber zu rechnen, die eine gute Halle a/S. Kaulenberg Nr. 8.
Schulbildung genoſſen, eine Berg- Preis 5500 bei 2000
ſchule beſucht haben und mit dem Anzahlung.
Braunkohlenbergbau bekannt ſind. 77
Bewerbungen werden im Comptoir Acht Stück 2- und 2 jährige

des Herrn Carl Haberland zu ſchlachtbare Kalben, ſowie eine
Magdeburg, am alten Ulrichs Kuh, ſtehen auf dem Rittergut
thor Nr. 2, KaiſerſtraßenEcke ent Zöthen bei Camburg zum
gegengenommen. Verkauf.

Pferd, Wagen, Torfhöhle, Torf.! Ein junger zuverläſſiger Ziegel
maſchine wegen Geſchäftsaufgabe meiſter mit guten Atteſten u. cautions-
zu verkaufen lange Gaſſe 18. fähig ſucht Stellung Zu erfragen

4 Stückrath in der Exp.
d. Ztg.

Wer eine Annonce
hier oder auswärts veröffentlichen
will, der beauftrage damit die Un-
terzeichneten, deren ausſchließ-

300 Stück fette Hammel, liches Geſchäft es iſt, Anzeigen in
10 fette Kühe alle Zeitungen der Welt zu den

ſtehen auf Rittergut Langendorf, Originalpreiſen zu vermittein.

kauft Trautmann in Gat-
terſtedt.

8 bis 10 Fuder Schotenſtroh wer-
den zu kaufen geſucht.

W. Varth, Geiſtſtr. 18.

Stunde von Weißenfels, zum aanenetein a Vogler,
Verkauf. Burtels. Leipzigerſtraße 102.
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Derjenige, welcher gleichzeitig Ver
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Halle KSoran Gubener s
EisenbahnVom 1. Januar 1876 ab

wird in dem directen Perſonenver-
kehr zwiſchen der Berlin-Gör-
litzer und Halle-Sorau- Gu-
bener Eiſenbahn die Gültig-
keitsdauer der Retourbillets auf
zwei Tage Herabgeſetzt, dergeſtalt,
daß die Rückreiſe entweder am Tage
der Löſung oder an dem darauf

Beſtehen bleibt die bisherige Gül-
tigkeitsdauer nur bei den Retour-
dillets zwiſchen Sorau und Ber-
lin via Cottbus in beiden
Richtungen.

Die Birection-.
Ein unverheirath. Verwalter
für die Oeconomie eines Zuckerfabrik-
Vorwerks unter Jnſpection vom
Hauptgute wird möglichſt zu Neu
be ge wünſcht. Gehalt 600 Mark

fr. Station. Nur Bewerber inActen Alter und mit guten Em-

pfehlungen, welche an 2. P. II. II.

nden Berückſichtigung.
l i Offerte,Eine deutſche Spiegelglas Ver

ſicherungs Geſellſchaft. ſucht für
Halle a/S. einen leiſtungsfähigen

„GeneralAgent.“

treter anderer Verſicherungs Bran-
chen iſt, wird bevorzugt. Offerten
Suurhbh R. S 3520 beföcrd. die

G. Banbe Comp.in Stuttgart.
Zur Insertion

wird für den Querfurter Kreis
und die Nachbarorte anderer Kreiſe
das wöchentlich vreimal erſcheinende
Onuerfutter Kreisblatt,
welches eine ſtarke Berbtertang hat,
ernpfohlen.

Querfurt.
Die Expedition.

Hauskauf Gesuch.

Ein rentgbles Grundſtück mit
Geſchäftslokal in vorzügl. Lage wird
von einem zahlungsfähigen Käufer
ſofort zu kaufen geſucht. Gefällige

S

Offerten ſind hierſ. an den Kauf
mann Herrn Arthur Haak,
Harz 39 part. zu richten.

Capifta len
z ute Hypothek auszuleihen.

Jahn gr. Ulrichsſtraße J.
e wegen Umzug

Meine ſämmtlichen Artikel in
Glas, Porzellan, Stein 7:und Spyvero ith werde ich
zugsbalber, um die großen Wan

renvorräthe zu verringern, zum Ko-
ſtenpreiſe, und weniger courante
Waaren ſogar unter dem Koſten-
preiſe abgeben. [H 5,1953 b.

Gustav Ferber,gr. Ulrichsſtraße 12.

Wiederverkäufer mache auf mein
großes Lager billiger Goldtaſſen auf
merkſam. Ginstav Ferber,

gr. Ulrichsſtr. 12.

Bern orſerzer und

von

w. Kohlmann, Spiritus-

B. Da e o uc 3 2J 3 v c e e c o e e t
complettirtes Lager von

4 französ. Weingläser und Caraffen.
n

e h ec

Wo D. 9e e e o e e F9 Szu bevorſtehenden W e mei
Mein decorirtien Maſfee- u. Theeservicen, Dejeuners etc.

tein decorirten Riumentöpfen mit, und ohne Ständer,
Biersätze, BRowlen, Orystallschaalen ete. in

BRüsten, Figuren u. Relierbiider von Porzellän, Bisguit u. Steininasse. T
Beſonders aufmerkſam mache ich auf mein großes Lager feinſter geſchliffener engl. und

Ca. Co f Sa m Ilas und ungh

Wo S Sn neu und reich J

großer Lüswahl, W

22

H. 8

Institut
zurVorbereitung Einſährig- Freiwilliger,

gegründet in Jahre 1864,
alle a/S. Villa Ludwig ete.In Rücksicht auf die gesteigerten wissenschaftlichen “Anfor-

derungen beginnt ein neuer Cursus am 3. Jan. 1876. Wieder-
holt, auch das letzte und vorletzte Mal haben alle unsere Zög-linge ihr Examen bestauden; Pension: Prospeet.

r. Haravg, Dir. d. Instituts.

Gesändheitopflege-
Don besten Sehut- gegen Erkältung und die giohorgts

Hilfe bei Husten bieten die Joh. o ffsehen Brust Malz-
bonbons, welche in der Malzextract- Brauerei Neue Wilbelms-
strasse 1 in Berlin und von den in allen Städten Eunopa's
befindlichen Verkaufsstellen und renommirten Handlongen zu
beziehen sind. bei gleichzeitigem Genuss der Malz- Gesund-
heits Chocolade bekanntlich das entsehieden vorzüglichste
Getränk für Blntarme) Morgens statt Caffee. Desgleichen istdas an Ohocoladen- Palrer der beste Ersatz der Muttermileh

bei Säuglingen. Preise: Malzbonbons Kl Carton 40 Pl. gr.Cartoh 5 Pf. I Malz Chboolade pro Pfuvd 2 u. 3 Mark-
Mal-- Ohocoladen- Pualver pro Schachteb Pfund 50 Pf,
an Pfund 1 Mark.

Zu haben bei
D. Aghinann. in Halle aS. General-Depöt,

r Leipeigeratrasse 105.

Täglioh Frisehe“ Holsteiner Austern
empfiehlt n. Scheehbert.

BPliessenad fetten Rheinlachs,
Veuw Italiener Brünelleu,
Meue süäsase Apfelsinen,
Feinste VIarocc. Datteln,Strussbgr. Gänseleberpasteten,
Rügenwalder Günsebrüsteeng el. Schaubenrt,

große Steinſtraße 2.
Neue Rheiniſche Walbe nüſſe à W 25 Pfg. für 3 Mark

S Apfelſinen a t 40
Pſg. Genueſer Citronat v
t 1 30 Pf. empfiehlt

C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtraße 106.

gegen bis 8 Uhr warm, auch ungekocht, fürW Ganz neu! Reſtaurationen etwas C Vorzüg-
liches.g D ren Buchhandlungen ſind See es 6s.

Eine grössere Wohnung in der

Nähe des Bahnhofes ist zu ver-
miethen und Neujahr zu beziehen.

Delitzseher Strasse 7.
Näherinnen, womögüch im

C. Müller Nach
reipigerſtraße 106.

Jauer'ſche Koch Würſtchen à Stück

tabellen nach Litermaaß
und Markrechnung. 3. Aufl.
Taſchenf. Eleg. geb. 2.4 25

Eine fette Kuh W zu verkaufen
Wallwitz A. Knoche.

Verlag ven C. W. gen a net Pelznähen e WeſtEilen burg

e
Gebauer-Schwetſchke' ſche Bacherugere in Halle

Wenn Astrachaner Cavinr,

Halle d

15 in Centnern noch billiger,ſchen Strbee! eng ſelt. Faſplnuſe a
lachs, Meſſinaer ren fürs 7 t em-

13 RPf. jeden Abend von 5

Schmeerſtr. 38 3.

Vacante Reclotſtele,
Die hieſige ev. Rectorſtelle, mit

welcher ein Gehalt von 1650 Mrk.
verbunden iſt, ſoll am 1. April
nächſten Jahres neu beſetzt werden.

Akademiſch gebildete Bewerber
wollen ihre Meldungen nebſt Zeugniſſen baldigſt dem ünleczeſhneien

einſenden.

Aſſeln, Kr. Dortmund,d. 7. Decbr. 1875.
Paſtor Becker

Bi der Kupferstiehe und Li-
9 thograph. n. Raphael,

Sehnorr Von Oarolsfeld ete. mit
Glas und Rahmen sind villig 2n
haben Leipzigerstr. 102, Gras-
es Cigarrengeschäft.

100 Etr Schnitzel verkauft
Schröder in Zwebendorf.

Eleg. Schlitten Wempfiehit C. Koch, Moritzzw. 7

Restaurant zur

„cForelle,“
Co. dchlamm 10hb.

Jeden Morgen von 9 Uhr an
warmen Stamm-

Trüähstuenk h Fort 30 P.
T. Lager Plauen-

schwes Kcetien und Brlam-
ger (Henninger) Bier.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 10 Uhr verſchied nach
kurzen, aber ſchweren Leiden mein
lieber guter Mann, der Königliche
Vanpytſtenerqnta Rendant

E. Ulrich.Um ſtille Theilnahme bittet
S trauernde Wittwe.

9. Decbr. 1875.
Zurückgekehrt vom Grabe mei
Ines ſo früh verſchiedenen Man
nes, des Zugführer Carl Bock,

ſage ich im Namen ſämmtlicher
Hinterbliebenen ſeinen Votge
ſetzten Freunden und Collegen

aus Nah und Fern für die a
volle Begleitung und Schmü mſeines Sarges meinen tiefgeteſten Dank.

Wittwe Julie VBock.

e

Nachdem wir geſtern die irdi
ſche gar unſeres Freundes,

ügführer Herrn Carl
Bock, zur Erden beſtattet, kön
nen wir nicht unterlaſſen, auch

öffentlich unſerem Schmerze über
ſein frühes Scheiden aus dieſer

Welt Ausdruck zu geben. Saat
ruyhe ſeine Aſche tJm Namen vpieler. T2 Fr. Mayer. 4

3

M J d
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Dritte Beilage zu 289 der Halliſchen
Halle, Freitag den

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Teitung.
Petersburg d. 9. December. Bei dem geſtrigen

St. Georgsfeſte brachte der ruſſiſche Kaiſer Toaſte auf
das Wohl des Kaiſers Wilhelm von Deutſchland und
des Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich als Ordens-mitglieder aus und ſchloß mit folgenden Worten „Jch
bin glücklich bei dieſem Anlaß evnſtatiren zu können,
daß das innige Bündniß, welches unſere erlauchten
Vorfahren zur Vertheidigung derſelben Sache gründe-
ten, zur Stunde unverändert fortbeſteht, fortveſteht
allein zur Aufrechterhaltung der Ruhe und des Frie-
dens in Europa. Jch habe volles Vertrauen, daß un-
ſere gemeinſamen Anſtrengungen mit Gottes Hülfe
das auf den Frieden gerichtete Ziel erreichen werden,
welches Europa erſehnt und alle Staaten bedürfen.
Gott ſchütze beide Majeſtäten zum Wohle ihrer Völ-
ker.“ Erzherzog Albrecht dankte im Namen beider
Monarchen, welche die Geſinnungen des ruſſiſche Kai-
ſers vollkommen und aufrichtig theilten. Hierauf
brachte der Kaiſer einen Toaſt auf den Erzherzog
Albrecht und den Prinzen Karl von Preußen aus.

Verſailles, d. 8. December. Die Nationalverſammlung nahm
in ihrer heutigen Sitzung den Entwurf einer Konvention betreffend die
Bildung eines internationalen Bureaus für Maaße und Gewichte in
erſter Leſung an. Darauf wurde die Berathung der Vorlage über die
Juſtizreform in Egypten fortgeſetzt. Der Miniſter des Auswärtigen,
Herzog von Decazes, entwickelte die Bedeutung dieſer Reform und
führte aus, daß dieſelbe nothwendig ſei und ohne Gefahr zu vollziehen
wäre. Sie ſei ein Verſuch, der von den geſammten europäiſchen Mäch-
ten angeſtellt werde. Frankreich müſſe ſich an demſelben betrheiligen.
Der Herzog von Decazes betonte im weiteren Verlaufe ſeiner Rede
nochmals die Nothwendigkeit, die Vorlage anzunehmen.
ſtets für den Vicekönig von Egypten freuntſchaftliche Geſinnungen ge-
hegt. Die Nationalverſammlung möge dieſelben ihrerſeits beſtätigen.
Es handele ſich um die Frage, ob Frankreich aus dem europäiſchen
Konvent ausſcheiden wolle oder nicht. Der Deputirte Pascal Duprat
von der Linken wandte ſich hierauf in längerer Rede gegen die Vorlage.
Die Verſammlung lehnte alsdann die von der Kommiſſion vorgeſchla-
gene Vertagung ab, ebenſqz erklärte ſie ſich gegen die vom Miniſterium
verlangte Dringlichkeit und beſchloß, zur zweiten Leſung der Vorlage

überzugehen. v
Weihnachtswanderung

durch den Inſeratentheil der „Halliſchen Zeitung.“

Wenn Weihnachten vor der Thür ſteht, ſo iſt es für manchen
nicht die kleinſte Verlegenheit, daß er in Zweifel darüber iſt, was er
den Seinigen ſchenken ſoll. Ein jeder, dem es eine Luſt iſt, andern
eine Freude zu machen, möchte in jedem einzelnen Falle gern auch das
treffen, womit er am meiſten erfreuen kann. Aber wem iſt nun da
immer gleich alles gegenwärtig, was ihm zu ſeinem Zwecke dienlich
ſein könnte, ohne daß er zugleich an ſeine Kaſſe übertriebene Anfor-
derungen ſtellen müßte!

Jn einer ſolchen Lage iſt eine Weihnachtswanderung ein ſehr pro-
bates Hülfsmittel. Wir bieten uns zu einer ſolchen als Führer an,
bemerken dabei aber ausdrücklich, daß wir nicht geſonnen ſind, die
Wanderung bis in's Maßloſe auszudehnen. Maß und Ziel muß ja
doch alles haben, und je ſchneller man einen Zweck erreicht, deſto beſſer
iſt es. Wir beſchränken uns daher darauf, der Weiſung zu folgen, die
uns die Jnſerate der „Halliſchen Zeitung“ an die Hand geben.
Unſere Leſer werden ſich bald überzeugen, welche reiche Auswahl von
ſchenkungswürdigen Gegenſtänden ſich ihnen darbieten wird, wenn ſie
ſich entſchließen können, mit uns in dieſem Sinne eine Weihnachts
wanderung anzutreten.

Bei den Weihnachtsgeſchenken verfolgt man im Allgemeinen ein
doppeltes Princip. Man giebt entweder, was zum Schmuck des Lebens
dient, oder man hält ſich an das Nützliche und Unentbehrliche. Wer
recht mit vollen Händen geben kann, verſorgt die Seinen mit dem
Nothwendigen zu anderen Zeiten und erfreut ſie zu Weihnachten be
ſonders mit Gaben, die an ſich entbehrlich ſcheinen und doch in höherem
Sinne das Bedürfniß einer verfeinerten Cultur ſind. Dies gilt beſonders

von den Geyenſtänden der Kunſt, und auf dieſe weiſen wir daher
billigerweiſe zuerſt hin.

Da bietet nun die Kunſthandlung von Tauſch u. Behrens
(gr. Steinſtraße 19) ein ausgewähltes Lager antiker und moderner
Werke der biddenden Kunſt. Gruppen, Statuen, Büſten, Medaillons
und Reliefs ſind in Elfenbein und in Gyps in verſchiedener Größe zu
den Micheliſchen Originalpreiſen zu haben, außerdem Candelaber, Säu-
len, Conſolen, ſowie ächte Florentiner Marmor-Schalen, Vaſen und
Kannen. Die Gruppen, Statuen und Büſten ſind nicht ſeiten in vier,
ja fünſfacher Größe vorhanden, und zu allen Größen ſind Säulen,
Conſolen und Sockel in paſſender Dimenſion vorhanden.

Wer Kupferſtiche, Oelfarbendruckbilder oder wirkliche Oelgemälde
vorzieht, dem ſtehen ſolche in der Buchhandlung von Tauſch u.
Behrens (gr. Steinſtraße 63) in reicher Auswahl zu Gebote. Die-
ſelbe enthält auch ein wohl ausgeſtattetes Lager von Büchern aller Lite
raturzweige, namentlich auch illuſtrirte Prachtwerke. Ebenſo hat auch

Frankreich habe

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
10. December 1875.

die Pfeffer'ſche Buchhandlung Brüderſtraße 14) ein großes Lager
von Pracht: und Kunſtwerken, Kupferſtichen und Photographien, ferner
Landkarten und Atlanten, Spielen und dergl. Selbſtverſtändlich fehlt
es einer Buchhandlung, die das 138. Jahr ihres Beſtehens aufweiſt,
nicht an zeitgemäßen Literaturwerken für jedes Lebensalter.

Eine beſondere Specialität der Kunſtfertigkeit repräſentirt die Blu
menfabrik von A. Rieſe (Barfüßerſtraße 15), welche Hut-Bouquettes,
BallCoiffüren, Gold und Silberkränze, Vaſen:Bouquettes und künſt-
liche Topfgewächſe in wünſchenswertheſter Vollendung liefert.

Mit dem Schönen verbindet ſich das Nützliche in den Gegenſtän-
dan, welche das Magazin ſelbſtgefertigter Polſterwaaren von L. Ma-
ſeberg (gr. Ulrichsſtraße 9) bietet. Jnsbeſondere empfehlen wir die
prachtoollen Sophas und die berrlichen Lehnſtühle. Möbel und Por-
t èrenſtoffe, Japaneſiſche Gardinen und Tapeten finden ſich hier in
reichſter Auswahl.

Noch mehr nähern wir uns dem Gebiete des Nützlichen, ohne da
mit das des Schmuckes zu verlaſſen, indem wir das Pelz waaren
lager von Emil Franke (große Ulrichs- und Steinſtraßen-Ecke) be
treten. Man ſpricht ja von Pelzſchmuck, und doch iſt der Pelz zugleich
etwas ſo emninent Praktiſches. Wer alſo das Nützliche mit dem Schmuck
vollen zu verbinden gedenkt, der richte ſeine Aufmerkſamkeit auf das
genannte Lager, wo Geh, Reiſe und Hauspelze, Damen Jacquets und
Garnituren in allen nur möglichen Pelzarten zu finden ſind, urn von
Pelzſtiefeln, Handſchuhen, Mützen und ähnlichen ſo äußerſt nützlichen
Gegenſtänden gak nicht zu reden.

Ein weiterer Schritt vom Schönen zum Nützlichen führt uns in
die Lager von Luxus- Artikeln in Galanterie- und feinen
Lederwagaren von Richard Pauly (gr. Ulrichsſtraße 58) und C.
Luckow (Ecke der Märker- und Leipziger Straße zugleich ein reiches
Spielwaarenlager), ein noch weiterer Schritt läßt uns die Ge
wehre des Herrn Büchſenmacher W. Tornau (Thalgaſſe 1) in Augen
ſchein nehmen, deſſen praktiſche Selbſtſchüſſe gegen Einbruch und Dieb
ſtahl“ in einer Zeit, wo ein coloſſaler Diebſtahl von Seidenzeugen uns
noch in friſcheſter Erinnerung iſt beſonders empfehlenswerth ſein
dürften.

Endlich wenden wir uns zu demjenigen Artikel, der in erſter Linie
zwar von eminent praktiſcher Bedeutung iſt, aber doch, wenn er mit
Kunſt verarbeitet iſt, weſentlich zum Schmuck des Menſchen dient und
darum ſchon um des Schmuckes willen eifrig geſucht wird. Es iſt das
ein kleidſames Gewand. Wer nun ein ſolches ſucht, der gehe zu J.
Heilfron u. Co. (große Steinſtraße 64), wo er einen Weihnachts-
Ausverkauf von angeſammelten ſoliden Stoffen aller Art, namentiich
Wintermäntel und Rips-, Tafft- und couleurt ſeidene Roben zu den
billigſten Preiſen finden wird. Ein Seitenſtück dazu bildet das Lager
von Herren Oamen-, Kinder und Bettwäſche der Geſchw. Jüdel
(Markt 5)

Zu den äußerſt nothwendigen Lebensbedürfniſſen, die doch zugleich
auch Schmuckſachen ſein können, rechnen wir auch die Fußbekl. idung.
Bekanntlich erkannten die Franzoſen während der Belagerung von
Paris jeden Deutſchen, der ſich in Paris eingeſchlichen hatte, an der
Form ſeines Hutes oder ſeiner Fußbekleidung. Auf einen eleganten
Fuß legten ſie beſonderes Gewicht. Es kann vahingeſtellt bleiben, ob
ſie in Herſtellung einer ſolchen Bekleidung wirklich ihres Gleichen
ſuchen. Jedenfalls iſt das Schuh und Stiefel-Lager von Chr. Franke
(Schmeerſtraße 35) beſtens zu empfehlen.

Auf vorwiegend praktiſches Gebiet endlich begeben wir uns, indem
wir den Ausverkauf von Haus- und Küchengeräthen von Otto
Linke (große Ulrichſtraße 4), ſowie das Lager eiſerner Oe en von
Chr. Glaſer (große Klausſtraße 24) betreten, womit für heute unſere
Wanderung beendet ſein ſoll.

Halle, den 9. December.
Nach der vorläufigen Zuſammenſtellung der Reſultate der Volks-

zählung in der Stadt Halle betrug die ortsanweſende Bevölkerung
am 1. December 1875: 60,647 Seelen. Vergleichen wir dieſe Ziffer,
ſo ergiebt ſich ſeit 1871, wo die ortsanweſende Bevölkerung 52,639
Seelen betrug, eine abſolute Zunahme der ortsa weſenden Bevölkerung
von 8008 oder 11 Seit 1871 iſt ſomit die Bevölkerung durch
ſchnittlich pro Jahr um 2000 geſtiegen, während die Zunahme der Be
völkerung von 1867 bis 71 im Durchſchnitt noch nicht 1000 Seelen
betrug. Jm Jahre 1867 betrug nämlich die ortsanweſende Bevölkerung
48,946 und die abſolute Zunahme 3693, alſo 7 bis 1871. Von
der ortsanweſenden Bevölkerung, zu welcher bei der Volkszählung auch
alle an anderen Orten Wohnenden, aber am 1. December Anweſenden
nämlich 699 männliche und 442 weibliche Perſonen gerechnet ſind, i
nun rie wirkliche Bevölkerungsziffer zu unterſcheiden. Wir erhalten
dieſelbe wenn wir von 60,647 oertsan weſenden Perſonen die vorſtehend
bezeichneten Auswärtigen abziehen, und die am 1. December auswärtig
abweſenden halli chen Haushaltungsmitglieder, nämlich 371 männlich
und 239 weibliche zuzählen, ſo daß die wirkliche Bevölkerung von Halle
am 1. December aus 60, 116 Perſonen und zwar 30,634 männlichen
und 29,482 weiblichen beſtand. Die Anzahl der bewohnten Wohnhäuſer
beläuft ſich auf 3021, die der unbewohnten auf 57. Die ſonſtigen
Aufenthaltsorte auf 11.

Wie man einen Menſchen characteriſirt, wenn man ihn als
wetterwendiſch bezeichnet, haben die letzten Tage recht deutlich gelehrt.
Nachdem am 7. December morgens 6 Uhr die ſeltene Kälte von 202,4
erreicht war und alle begleitenden Umſtände ein Anhalten derſelben er
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W S in dieſer Reihenfolge) umſprang Aber nur um einen

von 2,2 auf 59,0 geſunken. Der am 7. und S. theilweis oder ganz
Himmel bot am 9. früh einen völlig heiteren Anblick dar.

Jm Uebrigen ſcheint uns hier in Halle und Umgegend die Kälte ganz
allein heimgeſucht zu haben: in Haparanda, Petersburg, Berlin, Bres-

erfreut ſich leider noch immer nicht einer ſolchen Betheiligung und Zu-

Commiſſion die Herren Lehrer Traxdorf und Aug. Spindler, an Stelle

Meitzner m u endie in vorigen Jahre feſtgeſetzten 27 Furterſtellen um 5 vermehrt ſeien Hr. ber a. Cn an ſreſeitigen Beträgen bei Herrn Jul Barc, gr Ulrichſtraße 17, Stadt Berlin r. Techniker Zoöber a. Chemnitz

Ker auch zur Annahme weiterer Beiträge jederzeit gern bereit iſt, bis
jetzt ca 42 Mark baar und von einem Ungenannten 7 Säcke Vogel
Futter eingelaufen ſind. Jn Anbetracht der harten Fröſte und Schnee-
Rürme, die unſern gefiederten Freunden den Aufenthalt nur zu ſchwer
werden laſſen, legen wir unſern Mitbürgern die Bitte ans Herz, das
Streben des Vereins in jeder Weiſe, auch mit den geringſten Mitteln
zu unterſtützen.

daß die hieſige Univerſität die Errichtung einer Turnhalle für die
Studenten beabſichtige, iſt darauf zurückzuführen, daß ſich unter den
hieſigen Studenten ein Turnverein gebildet hat, welcher für ſeine

fichert wird, nicht beabſichtigt. t

wichtigſte Aufgabe die

Verkehr mit dem Publikum, ſei es bei Reiſe mit der Poſt, beim Schluſſe des

warten ließen ſtieg die Temperatur und ſank das Barometer merk-
ürdig raſch während der Wind gleichzeitig aus NO nach W,

kurz anbaltenden Sturm zu verkünden, traten dieſe Schwankungen
denn jetzt weht der Wind ſchon wieder ziemlich conſtant aus N, das
Barometer ſteht höher als am 7. früh und die Temperatur iſt bereits

verſchleierte

lau u. a. Städten war es am 7. früh wärmer als bei uns.
Der ſeit einem Jahre hierſelbſt beſtehende Verein zum

Schuzetundezur Pflege der Vögel im Winter, welcher den Zweck
verfolgt, unſere nützlichen Vögel während des Winters ſo viel als mög
lich zu ſchützen, ſie aber insbeſondere vor Nahrungsmangel zu ſichern,

ſprache wie ſie ein ſolches Streben erwarten ließe. Jn der geſtern
Pattgehabten Generalverſammlung deren ſpärlichen Beſuch wir lebhaft
bekagen, wurden als neu eintretende Mitglieder in die Sontrol-

der ausſcheidenden Herren Fr. Heckert und E. Zeidler die Herren Ed.
Haaſe gewählt. Hierauf wurde mitgetheilt, daß

Die von uns in Nr. 287 dieſer Zeitung gebrachte Nachricht,

Uebungen die ſtädtiſche Turnhalle benutzt Die Errichtung einer beſon
deren akademiſchen Turnhalle wird wie uns von zuſtändiger Seite ver-

„Der deutſche Poſtbeamte wie er ſein ſoll“,
herausgegeben von Stephan,

könnte man die Juſtruktion nennen, welche der cärefmelge uüber den Ver
kehr zwiſchen den Poſtbeamten und dem Publikum ſoeben hat ergehen laſſen. Das
erſte Gebot welches dieſer Poſt Katechismus aufſtellt, iſt: Artigkeit gegen das
Publikum. Der Schalterbeamte ſoll ſtets vor Angen haben, daß ſeine erſte und

Aera des Publikums iſt, gegen welche alle übrigenr reheegei r ſoll ſich deshalb nicht verdrießen laſſen, eine angefangene
Arvelt ſofort einzuſteilen, ſobald Jemand am Schalter erſcheint, event. aber ſoll
er die am Schalter wartenden Perſonen in höflicher Weiſe erſuchen, ſich ein we
nig zu gedulden. Der Pöoſtbeamte ſoll ferner Perſonen, die in den Poſtraäumen

nicht genau Beſcheid wiſſen felbſt unaufgefordert höflich zurechtweiſen und mög
lichſt bis an die Stellen gelciteg, wo ſie die gewünſchte rſerti ung oder Auskunft erhalten, vor allen Dingen aber ſoll er gegen Damen ein vüigee und zu
vorkommendes Benehmen beobachten und ſich ihrer ruckſichtsvoll annehmen. 91

ger Weiſe ſoll durch Freundlichkeit der Beamten das Anſehen der deutſchen
Poſt Fremden und Ausländern gegenüber gewahrt, und im Uebrigen überall im

Poſtſchalters c. das größte Entgegenkommen gezeigt und dem Publikum ſoweit
als tyunllch Gefälllgkeiten erwieſen, Auskunft, Rathſchläge ite. ertheilt werden.
Das Publikum, heißt es, hat ein wohlbegrundetes Recht, bei Anfragen voſtali
ſcher Natur, die Antworten nicht blos in artiger Form, ſondern auch in einer ge
i Vollſtändigkeit zu erhalten, welche außer dem Nothwendigen auch zweckmäßige Rathſchlage ertheilt. Schließlich werden Beamte und Unterbeamte auf
h auch dem wenkger gebildeten Theile des Publikums gegenüber ihre ge
ellſchaftliche Ueberlegenheit durch taetvolles Benehmen zu bethatigen, und zur
Vermeidung von Weiterungen, wenn irgend möglich, dieſer Kategorie eine erbe-tene Auskunft in gedrangter ſchri tlicher Form zu geben,

2 Gerichtliche Entſcheidungen.
Das Königliche Ober Trisunal hat, wie die „M. Z. meldet, in der

Unterſuchungeſgwe wider die Grunder der Actlengeſellſchaft „Vereinigte
Werke au ippelskirchen“ in dem Erkenntniſſe vom 21. October d. J.
über die principlell wichtige Frage entſchieden, ob die Unterzeichner von Pro
ſpecten durch die in dieſen gemachten falſchen Angaben uber den Ertrag der
Grundungsobjecte ſich eines Betruges ſchulolg machen. Die Gruänder der gedachten Actiengeſellſchaft, Director rich und Genoſſen, ſind durch die glei
lautenden Erkenntulſſe des Kreisg richtes zu Kalbe a. d. S. und des Appellations
gerichtes zu Magdeburg des rn gegen Artikel 249 Nr. I des Geſetzes
vom 11. Juni 1870, Ulrich und Göſchke auch des Betrnuges fur ſchuldig ergchtet
und dafär Ulrich mit drei Monaten, Göſchke mit neuen Monaten und ein jeder
der übrigen Angeklagten mit drei Wochen Gefängniß beſtraft worden. Sämmtliche

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Major a D. v BSilſa a. Rammelburg.
Die Hern, Fabrik W er a. Pöſch a. Gottgw, b. Luckauwglde.t eisner m Tochter a Dowert tesgna
S Hofſchauſpielerin Fran M. Raabe a. Leirzig. Die

bing a. Hangu, Schmidt a. Magdeburg, Kayſer u Rummel a. Berlin,
Eeunsmann al Hannover, Weiß a. Frankfurt

eoldener Ring Hr. Beamter Rleſewalter a. Munchen. Hr. Rent Tanger
ſtein m. Frau u. Tochter a. Hannover. Hr. Banguicr Hariſhſtedt a.

Duſſeldorf. Hr. Oekon. Foffmaänn a. Bautzen. Hr. Kunſt Gärtner Koh
e nert a. Prag. Die Hern Kaufl. Goldermann a Plauen, Levlen a Braun

un eras Enders u. Teichmann a. Lelpzig, Hendrichs a. Berlin Schmidt a.
San Strr a. Gmünd, Böhmer a. Naumburg Paul a. Dortmund,

ne a. Baſel. 2Goldene Kugel. Hr. Director Verhnom a. Weimar. He. Jngenienr Oſcht-
„mundt a. Berlin Hr. Oberinſocetor Weiske al Grimma. Hr. Ritter-
v Bößnek a. Döheln. Hen Beamter Gunkel a Gräfenhainchen t Hr.
abrik. Rammer a. Deſſan. Hr Muhlenbeſ. Roßbach a. Bautzen. Die

Herrn. Kaufl. Meyer a. Halberſtadt, See a. Prerau v. Homever,
Gottſchalk, Ulmann u. Tiemann a Berlin, Weiſe a. Wernlgerode, per
a Nuürnberg, Weißmann a. Frankfurt a. Mi Gräbuer a Stettin, Kauf

mann a. Amſterdam t 4 eNAuſſiſcher Hof. Hr. Jngenieur Böſel a. Sangerhauſen Hr. Zinn med.
Niebergall a. Berlin. Hr. Regiſtrator Witte net m. Frau a. Guben.
Hr. Poſtſecretar Schaller a. Magdeburg. Hr. Buchhändler Webke a.

tuttgact. Hr. Fabrik. Meiring a. Hamburg. Die Herrn Käuf. Gründ-
ler a. Bingen, Joffe a. Prag, Steinhauer a. Nordhauſen, Segler a. Ber-
lin, Lorenz a. Weißenfels Aypelt a. Grödzig Stroſch a. Braunſchweig,
Werner a. Rheydt.

Hr. Oekon. Gurhlier a.
Buttſtädt. Die Hrru. Stud. pin. Gerke, Homigmänn u. Förſter a. Leidtig.
Die Hern Kaufl. Meyer a. Berlin, Fräukel a. Weimar Quito a. Erfutt,
Schmidt a. Eiſenach Haberſtroh a. Frankfurt Oppenzeller a Zueich,
Klingeberg a. Schneidlin gen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
9. December 1875 eBerliner Fonds Börſe. nBergiſchMaärkiſche 78,55. CölnMindener 95,25. Ryeiniſche 113 50. Oeſer-

Staatsbahn 523,25. Lombarden 192,50. Oeſterreich. Eredit Aetien 357 50
Amerikaner 98,50. Preuß. Conſolidirte 106,50 Tendenz ziemlich feſt, ruhig

Berliner Getreide- Börſe. vWeizen (gelder) December 202, Avril Mai 212,50
Roggen. December 156, Deebr. Jannar 156, Asrib Mai 157Ger loco 129 168.

afer. December 15690.
piritus loco 44,20. Decbr. Jannar 46,30. Aprib Mai 48,60.

Rüböl loes 62, December 62 Avpril-Mai 62, Bee
Coursbericht von ZTeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin den 9. December 1875. 34Ber n St.Aet. 78,75. BerlinAnhalt. St.Act. 100, Breau-Schweldn.Freibg. St.Act. 81,50. CdinMinden St. Act. 95,20. Mainykoe-
en St.Act. 96550. Berlin Stettiner St.Act. 121,75. Obeeſchleä ſche

StlAet. A. C. 146,40. Rheiniſche St.Aet. 113,25. Rumaäniſche St. Aet. 29 4
Lombarden 192,50. n Oeſterr. Cr.-Act. 358, Pr. Bod.Cr
Act,Bank 96,60. Darmſt. BaukAet. 120, Disec.-Comm.-Anth. 133,25. R it
bankAnth. 163,25. DOeſterr. 1860r Looſe 114, Ccdlnu-Mind. 3 Prän i.Anl 107,0. Laudahätte 68/80. Union-Aet. ſ2/10. Edln. Bergw.Aet. 104 26.

Louiſe Tiefbau 41,50. Gelſenkirchen 117,50. Tendenz: feſt. 7

e c re T FEBigenbahn fahren. (C Courierzug 5 nellzug P. Per-
ſonenzuge G e gemiſchter Zug F. Expreßzug.) Abgaug i Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Meg. 5 U. (P), 9 U. 2 M. Vm. (D, mit

Fſtgt 23 W a Ia u. w. nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M. Nm. 5U.e Him. n. 20 d. Ab mit Anſchluß von Bitterfelb nach

e r 9 T o. 2 tAnuknun n Halle 4 z Mrg. (P), V.i1 u. 290 M. Vm. (C), 5 U. 18 V. Nm. (E), i u. 58 M. Nchts. (C)
11 u. 30 W. Nechts. D.Nach h eg z u. Vm. 8 U. 23 M. Vm.
2 U. Nm. 4 8nur in u W 1 U. 14 M. Nm.
5 u. 37 m. P), 8Nach Vieneunburg (über Cönnern Aſchersleben, Halberſtadt) s U. 17 W.
V. (S), 11 u. 12 M. Vm. T. 44 Nm. 6 ü. 5 M. Ak.Ankunft in Halle: 8 u, 15 M. V. (5*, 1 u. 6 M. Mitr.
(P), 5 U. 30 M. Nm. (D)*, 8 U. 34 M. Ab. (S).

Nach Guben (über Lottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (S) 4 U. 33 M. Nm.z 10 M. Ab. (2) helche egen 8 U. 57 M. Ab. in Falkenberg eintrißt

und 6 U. 43 M. Meg. weiter fährt.
Ankunft in Halle 7 u. 39 M. Vm. von Falkenberg), 12

n re t u. n t m o2 M. n. c nea e i p 5 U. 42 M. Mrg. (6) 5 Vm.n r R. h. u e. m. (r) u. a D.e 7 U. 10 M. Ab. (5), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Pchts. r
nkunft ag Halle: 6 U. 27 M. Vm. 8 U. 9 M. Vm.10 u. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. T 52 M. Nm. (G), 5 U.

Angeklagte hatten gegen das Appellationserkenntniß. die Nichtigkeitsbeſchwerde
eingelegt, indem ſie unrichtige Anwendung des Art. 249 des gedachten Geſetzes
und des An des Strafgeſetzbuches behaupteten. Das Ober-Tribunal hat je
doch die n in allen Punkten zuruckgewieſen.

Dach einem Erkenntniß des Reichsoberhandelsgerichts bedarf eine Gewerk
ſchaft, welche die Theilung ihres Bergwerkes in ſelbſtſtändige Felder vor
nimmt, um das Bergwerkseigenthum an dem abgetretenen Stack des Bergwerks-
bezirkes einem Dritten zu ubereignen, oder ſich als eine neue Gewerkſchaft zu
eonſtituiren und als ſolche das Bergbaurecht an dem abgetretenen Theile auszu
üben, hierzu der Beſtätigung des Oberbergamts. Ohne dieſe iſt der Ver
Kauf und z von Kuxen ſeitens der Gewerkſchaft nicht rechtsver-
Dindlich, es ſei deun, daß die Kuxe in dem Kaufvertrage als „känflich zu erwerben

zeichnet werden.

Fremdenliſte.
Aungekommene Fremde vom 8. bis 9. December.

Saadt Zürich Hr. Seckt m. Frau a. Nordhauſen r. Löwenbach m.
Tochter a. Waedebnig Hr. Privat. Kellermann a. Friedrichsbafen. Die

n. Stud. theol. Walther u. Haudelmaun a. Berlin. Die r Kaufl.
eine a. Nürnberg, Volck a. Leipzlg, Krüger a, Nordhauſen, Wedekind a.

b lingen. Stallmann a. Poſen, ESverlein g Gütersloh, Rosner u. Küne

We

40 M. m. (F5), U. 37 M. Ab. (0), 5 U. s M. Ab. (C)„ 10 U. 46 W.

10 u.
S. a

Nm. (P), 7u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 28 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ad.t 5 altes n S e9 U. 41 M. Vm. 26 M. Nm.42 m. Ab. (85) s U. s M. Ab. (E), i u be G.

Nchts. rnNach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. V 7 u. 63 W. Vm.
12 W. Vm. 11 35 M. Vm. G 1 U. 55 M. Nm. 2 5 U.7 Rm. 5 s u. Ab. n n. s W. Nchts. (5). Die mitbezeichneten Züge haben bei heringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut- Bahn von Sroßheriungen er
folgen 12 U. 15 M. Nm. 3 U. 66 M. Nm. 10 U. 4 M. Ab.

Ankunft in Halle 4 28 M. Mrg. 8 U. 1 M. Vm. T
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 u. 16 M. Nm. W s U. 25. M. Nm. 5 U.

r 41 M. Nm. 2 9 ben (S), W r e irrt oersonenposten. ang von e erSelge bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. e Ankunft in
alle von dort 3 U. 15 M. M

Nach Salzmünde geht te
hier 6 n Wrg. (Ank. in Salzmünde 7 und 2 U. W M.

r

l

mund a. Berlin Petzold a. Pfor Winter a. Dresden Dorſch a.
Cdötheu, Ehrlich a. Bitterfeld, Weigersheim a. Bayreuth.

in Salzmünde 49, U. Von Sal zum ände s U. Meg. (Auk. vier10 u a. di u Nm. (Ank. hier 7 u. Abds. u
Gebauer Schwecſhe ſche Bochdrugerei in Halle

u. 4 u. Nm. cdoſet der Poſthaltereiwagen vo et

I

2 52

s

S

8

e
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